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I. Oktober 1900.

Der Geburtstag der Kaiſerin.
Der nächſte Montag iſt ein hoher Feſttag für unſer Kaiſerhaus

und für das deutſche Volk, denn an dieſem Tage tritt die Kaiſerin
in ein neues Lebensjahr, und wo irgend treue deutſche Herzen ſchlagen,
vereinigen ſich dieſelben zu innigſtem Gebete für das fernere Wohl
ergehen der erlauchten Frau, die, eine Landesmutter in des Wortes
edelſtem Sinne, auch ihrerſeits ſtetig für das Wohlergehen ihres Volkes
Sorge zu tragen bemüht iſt.

Kaiſerin Auguſte Viktoria wurde am 22. Oktober 1858 auf Schloß

Dolzig im Kreiſe Sorau als älteſte Tochter des Herzogs Friedrich
on Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg geboren und ver

lebte daſelbſt ihre erſten Kinderjahre. Von 1864--66 war ſie in Kiel
und lebte dann ſpäter bwechſelnd in Gotha und cuf dem Schloſſe
Primkenau. Nach der im Jahre 1875 erfolgten Konfirmation unter
nahm die Prinzeſſin Reiſen nach dem ſüdlichen Frankreich und Eng
land und verlobte ſich am 14. Februar 1889 in Gotha mit dem
damaligen Prinzen Wilhelm von Preußen, unſerem jetzigen Kaiſer.
Offiziell wurde die Verlobung erſt am 2. Juni desſelben Jahres
bekannt gemacht, und am 27. Februar 1881 fand dann in Berlin die
Vermählung ſtatt.

Seit dieſer Zeit hat nun die hohe Frau ſtets die lebhafteſte
Theilnahme für alle der chriſtlichen Liebe dienenden Einrichtungen
gezeigt und dieſelbe auf jede Weiſe fördern helfen. Sie übernahm
1884 das Protektorat des Eliſabeth-Kinder-Hoſpitals in Berlin, 1888
dasjenige des evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins. Auch der Vater
ländiſche Frauenverein ſteht unter dem Protektorat der Kaiſerin und
an dem Wirken der Berliner Stadtmiſſion iſt ſie ebenfalls mit regem
Intereſſe betheiligt.

So ſtrahlend und vorbildlich wie nach außen in ihrer landes-
nütterlichen Fürſorge aber erſcheint die Geſtalt unſerer Kaiſerin auch
als Gattin und Mutter eine echte, deutſche Frau, edel, liebreich,
dabei ſchlicht und einfach ſteht ſie an der Seite ihres kaiſerlichen
Bemahls, im Kreiſe der blühenden Kinder, von denen nun ſchon drei
zu Jünglingen herangewachſen ſind.

Die Wünſche, die wir Deulſchen der erlauchten Fürſtin zum
Geburtstage weihen, laſſen ſich wohl am beſten in den Worten aus
drücken: Gott ſegne, Gott erhalte, Gott ſchütze Kaiſerin Auguſta
Viktoria und ihr Haus jetzt und immerdar!

Vom freiſinnigen Kommnnalprogramm.
Die Kommunalwahlen betreibt der Freiſinn ſchon

tängſt von partkeipolitiſchen Geſichtsvunkten aus, obwohl von
ihm hier und da, wo es für ihn vortheilhaft erſcheint, der
Grundſatz proklamirt wird, in Gemeindeangelegenheiten dürfe
die Politik nicht hineingetragen werden. Kürzlich hat die
„Freiſinnige Zeitung“, angeregt durch das ſozialdemokratiſche
Vorgehen in den Gemeinden, ganz offen erklärt, nichts ſei
oerkehrter als die vielfach verbreitete Anſicht, daß
Kommunalwahlen mitder Politik nichts gemeinſam
haben. Diejenigen, welche dieſe Meinung vertreten, ſeien
„entweder grundſatzloſe Routiniers“, die nur durch einſeitige
lokale oder perſönliche und zufällige Eindrücke beſtimmt werden,
oder es ſeien Perfönlichkeiten, die die öffentlichen Angelegenheiten
allerlei Sonderintereſſen dienſtbar zu machen beſtrebt ſeien.
Dieſe Schilderung paßt allerdings in den meiſten Fällen auf
die freiſinnigen Kommunalwahlenmacher, die zum Theil auch
heute noch den Standpunkt vertreien, es komme nur auf die
Tüchtigkeit des Mannes an, aber die Hauptſache, daß dieſer
Mann ein „Liberaler“ ſein müſſe, wohlweislich ungaus
geſprochen laſſen.
Der Freiſinn hält es mithin für angezeigt, zur Einigunüber beſtimmte Grundſätze zu gelangen, die ab „liberaler“

Anſchauungeweiſe dem Gemeinwohle entſprechen, hauptſächlich
aber wohl den Zweck verfolgen, die Grundlage zu einem rothen
Kartell auch bei Kommunalwahlen abzugeben. Auffällig iſt
dabei, daß das Organ des Abgeordneten Richter recht abſprechend
über die Städtetage urtheilt und ſehr zutreffend äußert, auf
denſelben überwiege der Einfluß der Bürgermeiſtex und berufs
mäßigen Kommunalbeamten. ir haben auf dieſe Seite des
„Städtetages“ ſchon wiederholt aufmerkſam gemacht, ſind
aber von den Liberalen immer darüber „belehrt“ worden, daß
die Mitglieder des Städtetages die geborenen Vertreter der
ſtädtiſchen Intereſſen ſeien ſoweit dieſe nämlich mit den
Partei Intereſſen der Liberalen zuſammenfallen.

Nachdem nunmehr die Sozialdemokraten für ihre Partei
genoſſen in den kommunalen Vertretungskörpern beſtimmte Grund
ſätze aufgeſtellt haben, empfindet auch der erſ das Bedürfniß,
die Behandlung kommunaler Fragen grundſätzlich feſtzuſtellen. Ein
beſonderes Kommunalprogramm iſt zwar vorläufig nicht in Ausſicht
genommen; allein das Richter'ſche Organ ſpricht den bereits
vom Abg. Kopſch zu einem Antrage „verdichteten“ Wunſch
aus, der bevorſtehende Görlitzer Parteitag möge ſich mit der
Sache befaſſen und ſich über einige allgemeine Zielpunkte
verſtändigen, deren Beachtung „insbeſondere den Anhängern der
freiſinnigen Volkspartei“ zu empfehlen ſein würde. Als An
regung hierzu bringt die „Freiſinnige Ztg.“ eine Reihe von Vor
chlägen „des Beiſpiels halber“ bei. In Bezug auf die
ommunale r ſollen folgende Fragen inBetracht genommen werden ob für kleinere oder mittlere

Gemeinden die Magiſtrats oder die Bürgerrneiſterverfaſſun
mehrerer Kommunag

der einzelnen Gemeinden an gezeigt ſei,

bis zu welcher Abgrenzung die Zahl der Stadteerordneten und
der Magiſtratsmitglieder vermehrt werden könne und in welcher
Weiſe Wahltag und Wahlzeit feſtzuſetzen ſei. Die Behandlung
dieſer Fragen ſoll natürlich nur zur Befeſtigung des „liberalen“
Einfluſſes dienen.

Bei dem Kommunalſteunerweſen kommen die Fragen
in Betracht, wieweit die niedrigen Einkommen herangezogen
werden ſollen, inwieweit die Grund und Gebäude-, ſowie die
Gewerbeſteuern ortsſtatutariſch zu regeln ſeien, ob eine Steuer auf
den Jmmobilienverkehr gerechtfertigt ſei und inwieweit eine Bau
platzſteuer durchführbar erſcheine. Von den Fragen von wirth-
ſchaftspolitiſcher und ſozialer Bedeutung führt die
„Freiſ. Zeitung“ u. A. an: die Zweckmäßigkeit für die Gemeinde
Grundbeſitz zu erwerben, die Uebernahme der Verkehrsanſtalten
in die Gemeinderegie, die Regelung des Kündigungs- und
Reliktenweſens für Angeſtellte und Arbeiter. Bezüglich des
Unterrichtsweſens wird die Zuſammenſetzung der Schul
deputationen die Erfahrungen mit den geiſtlichen Schul
inſpektoren“, die Ordnung der Aufſichtsinſtanz, die Verhältniſſe
der konfeſſionellen zur Simultanſchule u. a. m. hervorgehoben.
Schließlich aber werden noch als „nicht minder wichtig“ die Fragen,
ob esgerechifertigt ſei, ausGGemeindemitteln Religionsparteien
zu unterſtühzen und Kirchenbauplätze herzugeben, aufgeworfen
und zur Förderung der Feuerbeſtattung die Errichtung „bürger-
licher Begräbnißplätze“ mit „Urnenhallen“ empfohlen. Somit
decken ſich die Vorſchläge der „Freiſinnigen Zeitung“ in der
Hauptſache mit den Forderungen des ſozialdemokratiſchen Ge
meindewahlprogramms und verſprechen die weitere Förderung

des „rothen Kartells“.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Oktober.

Graf v. Bülow und Dr. v. Miquel. Wir haben
ſchon auf die Taktloſigkeit der liberalen und demokratiſchen
Preſſe hingewieſen, die den Kanzlerwechſel ſchleunigſt zu dem
Verſuche benutzt, den ihr unbequemen Finanzminiſter Dr. v. Miquel
aus dem Amte zu graulen. Von einem ſolchen Wechſel im
preußiſchen Miniſterium kann aber keinerlei Rede ſein. Der
Freiſinn wird ſich das ſelber ſagen, wenn er einen ſoeben er-
ſchienenen Artikel des Organs des Herrn v. Migquel lieſt, in
welchem es heißt:

War auch die Wahl des neuen preußiſchen Miniſterpräſidenten
von ſelbſt gegeben, ſo erhellt ferner, daß wie im Reiche
ſo auch in Preußen nicht der mindeſte Anlaß zu
einer weiteren Aenderung im Beſtande des Staats-
miniſteriums vorhanden iſt. Was an Aeußerungen dieſer
Art durch die Preſſe läuft, iſt durchweg rein erfunden, und zwar nicht
einmal gut erfunden. Denn es iſt doch zu thöricht und kann nur aus
den Wünſchen beſtimmter Kreiſe erklärt werden, wenn bei dieſer Sach
lage ſogar Rückſichten höheren Dienſt- und Lebensalters als
Motive für angebliche Rücktrittsabſichten von Miniſtern bezeichnet
werden. Erwägungen ſolcher Art können das ſieht doch jedes
Kind ein für ihrer Pflicht und Verantwortlichkeit bewußte Männer
niemals bei Entſchließungen dieſer Art in Betracht kommen. Die
Urheber jener Gerüchte werden ſich daher ſchon mit der Thatſache
befreunden müſſen, daß der Wechſel im Amte des Reichs-
kanzlers und Miniſterpräſidenten zu Demiſſionen
von Reſſortchefs weder im Reiche noch in Preußen
führen wird.

Wenn heute ferner davon die Rede iſt, Fürſt Hohenlohe
hätte ſeinen Rücktritt in dieſem Augenblicke genommen, weil er
nicht geſonnen wäre, die Chingpolitik vor dem Reichstage zu
vertreten, ſo iſt das eine Abgeſchmacktheit, welche nur unter
der r vorgebracht werden kann, daß wir uns konſtitu
tioneller Muſtereinrichtungen zu „erfreuen“ hälten, wie ſie
England, außer dieſem aber nur ſchwache Staaten und
Republiken kennen. Aber ſchon bevor von jener Wendung
überhaupt nur die Rede war, aus welcher die Chinapolitik
erwachſen iſt, die vor dem Reichstage zu vertreten ſein wird,
war bekannt, daß der Fürſt ſich in Berlin eine Privatwohnung
zum 1. Oktober gemiethet hätte. Ein Politiker, wie Fürſt
Hohenlohe, hätte ohne die feſte Abſicht, ſich zurückzuziehen,
jedenfalls zu verhindern gewußt, daß das von ihm abgeſchloſſene
Miethsgeſchäft der Oeffentlichkeit bekannt wurde.

Der Kanzlerwechſel vollzieht ſich alſo im Gegenſatz zu den
beiden vorhergehenden ohne Kriſis. Das geht auch aus dem
Schreiben hervor, durch welches der Kaiſer das Rücktrittsgeſuch
des Fürſten Hohenlohe bewilligte. Allerdings iſt es ſchmerzlich
für gewiſſe demokratiſche Drahtzieher, daß die Konſolidirung
der inneren Zuſtände unter dem Fürſten Hohenlohe immerhin
ſo weit gediehen iſt, um einen Kanzlerwechſel ohne eigentliche
Kriſis ſich abſpielen zu laſſen. Denn die Demokratie hat kein
lebhafteres Jntereſſe, als Kriſen möglichſt häufig und möglichſt
ſcharf zu erleben. Wenn aber von anderen Seiten häufig nach
dem „ſtarken Manne“ gefragt worden iſt, der an die Stelle Hohen
lohes zu treten berufen wäre, und wenn ſein Nachfolger auf
der Liſte derer nicht zu ſtehen pflegte, die man für ſolche Fälle
bereit hielt, ſo iſt damit noch lange nicht bewieſen, daß Graf
Bülow nicht dennoch das Zeug dazu hätte, zu leiſten, was von
einem ſtarken Manne erhofft wird.

Es iſt ja richtig, daß Graf Bülow ſich bisher amtlich
nur mit der auswärtigen Politik befaßt hat, und ſeine von
keiner Seite beſtrittenen Verdienſte auf dieſem Gebiete liegen.
Als aber l Wilhelm einſt Herrn von Bismarck berief, um
den von der liberalen Aera gründlich verfahrenen Staatskarren
flott zu machen, wußte man von ihm auch nicht viel mehr, als daß
er Geſandter am Bundestag, in Petersburg und Paris ge
weſen. Den Staatsmann, der die innere Politik Preußens
konſolidiren, die deutſche Politik aufbguen ſollte, ahnten nur

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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ſehr wenige im Diplomaten Bismarck. Graf Bülow hat aber
viele Züge, die ihm eine gewiſſe Charakterverwandtſchaft mit
ſeinem großen Vorgänger verleihen. Es wäre daher vielleicht
gerathen, daß jene nicht allzu laut triumphiren, welche ſich
freuen, daß nun doch nicht einer der ſtarken Männer gekommen.

Jn einer Beziehung darf man vom Grafen Bülow,“
abgeſehen von der auswärtigen Politik im engeren Sinne,
Bedeutendes jedenfalls erwarten. Jm Verlaufe ſeiner diplomatiſchen
Karridre hat er ſtets einen offenen Blick für die wirthſchaftlichen
Intereſſen bekundet, wie die Beobachter ſeiner Amtsthätigkeit
mit Genugthuung feſtſtellen dürfen. Es iſt daher keineswegs
ein Zufall, wenn Graf Bülow der Träger jener Politik wurde,
welche deren Gegner als Weltpolitik verſpotten wollen. Daß er
dabei von wirthſchaftlichen Jmpulſen geleitet wird und nicht
etwa von der Neigung, Weltmacht ohne den realen
Hintergrund realer Intereſſen zu ſpielen, ſteht außer Zweifel.

Die wichtigſten Aufgaben unſerer inneren und unſerer aus-
wärtigen Politik liegen für die nächſte Zeit auf wirthſchaft-
lichem Gebiete. Der Mann aber, welcher die treibende Kraft
geweſen iſt, um für die Ueberſeepolitik durch die Flottengeſetze
die nothwendige Vorbedingung einem widerwilligen Reichstage
abzuringen, dürfte auch der geeignetſte ſein, um als Reichskanzler
dem Wirthſchaftsleben nach innen und nach außen die Vor
bedingungen weiterer Entfaltung zu ſichern. Zu den Verdienſten,
die Graf Bülow ſchon um ſein Vaterland erworben, wird er
das größte hinzufügen, wenn er dieſe Aufgabe löſt, und wir
glauben auch, deſſen gewiß zu ſein, daß er ſich nicht nach dem
Beiſpiele Caprivis allzu oft die Frage vorlegen wird, was die
Sozialdemokratie zu ſeinem Thun und Laſſen ſagt. Das wird
ſehr heilſam für unſere inneren Zuſtände ſein.

Fürſt Hohenlohe trifft am 8. November in München
ein, um ſich vom Prinzregenten zu verabſchieden. Nach dem
„Lok. Anz.“ machte der Kaiſer perſönlich den Rücktritt
Hohenlohes im Anfang dieſes Monats den bayeriſchen
Regierungskreiſen bekannt. Wie das „Berl. Tgbl.“ meldet, iſt
die Ernennung des Grafen Bülow mit dem Einverſtändniß der
Bundesfürſten erfolgt, mit welchen der Kaiſer perſönlich darüber
korreſpondirte.

Abgeſchmackt iſt es, was die ultramontan demokratiſche
„Köln. Volksztg.“ zu der Ernennung des Grafen v. Bülow zum
Reichskanzler ſchreibt Jn Bülow wolle man den ſtarken Mann
ſehen und habe dabei den ganz ſpeziellen Gedanken, nach welcher
Richtung hin die Stärke gezeigt werden müſſe. Mit dem Reichs
tag habe ſich Bülow trefflich zu ſtellen gewußt, indeſſen könne
ſein Rednertalent ihm gefährlich werden. Sicher ſei, daß Fürſt
Hohenlohe keine ſechs Jahre im Amte geblieben wäre, wenn er ſo
redegewandt und redeluſtig geweſen wäre, wie Caprivi. Bülow
möge zuſehen, daß er ſich nicht in weniger als ſechs Jahren um ſein
Amt rede. Das Blatt bezeichnet Bülow von den in Betracht
kommenden Perſonen, welche für die Nachfolge Hohenlohes beſtimmt
waren, als am meiſten ſympathiſch, verſchweigt aber nicht, daß
Witterungskundige heute noch behaupten, nur ſeine zeit-
weilige Abweſenheit habe Walderſee um die
Nachfolgerſchaft Hohenlohes gebracht.

Graf Bülow und Jtalien. Nach einem Telegramm
aus Rom ſprechen faſt alle italieniſchen Blätter die Hoffnung
aus, daß die Ernennung Bülows von großem Vortheile für
den weiteren Ausbau der politiſchen und
kommerziellen Beziehungen zwiſchen Jtalien
und Deutſchland ſein werde. Jn den politiſchen Kreiſen
berührt die Ernennung aufs Angenehmſte. Während ſeiner
Anweſenheit in Rom erwarb ſich Graf Bülow die Freundſchaft
aller Staatsmänner.

Das Befinden der Kaiſerin Friedrich iſt andauernd
zufriedenſtellend. Neue Schwächeanfälle, die zu verhüten gegen
wärtig die Hauptaufgabe der Aerzte iſt, haben ſich erfreulicher-
weiſe nicht eingeſtellt. Leider muß bei der Art der Krankheit
noch immer damit gerechnet werden, daß gefährliche Kompli-
kationen leicht wieder eintreten können. Die Hoffnungen auf
eine längere Erhaltung des Lebens der Kaiſerin gründen ſich
in erſter Linie auf den Umſtand, daß die Natur der
Kranken urſprünglich außerordentlich kräftig und obendrein
von Jugend auf ſyſtematiſch geſtählt iſt. Noch vor etwa
acht Jahren war von einer Erkrankung oder auch nur Schwächung
eines edlen inneren Organs keine Rede. Perſonen, welche die
Kaiſerin noch vor 14 Tagen, alſo unmittelbar vor dem Aus
bruch der jetzigen Kriſe, geſehen haben, bekunden nach der
„Frankf. Ztg.“, daß die hohe Frau damals noch blühend aus-
ſah und äußerlich keine Spur eines ſchweren Leidens zeigte.
Die Kaiſerin leidet nach wie vor ſtark, und die Linderungsmittel,
die zur Anwendung kommen, üben die gewünſchte Wirkung nicht
in vollem Umſange aus, da die Natur der Kaiſerin, die bereits
in früheren Jahren gegen Schlafloſigkeit narkotiſche Mittel ge
brauchen mußte, nun etwas widerſtandsfähiger gegen derartige
Medikamente geworden iſt. Eine Steigerung der Doſen iſt aber
natürlich über eine beſtimmte Grenze hinaus nicht möglich.

Zur Einberufung des Reichstags. Jn der „Magdeb.
Ztg.“ leſen wir Folgendes

„Der Reichstag iſt bekanntlich auf Mittwoch, 14. November,
einberufen. Der Tag „Mittwoch“ befremdet inſofern, als der
Reichstag fich ſonſt immer an einem Dienstag zu verſammeln
vpflegte; an dem Dienstag aber iſt der 13. Man erzählt ſich nun, ob
mit Recht oder mit Unrecht mag dahingeſtellt ſein, die Einberufung
ſei eigentlich für den Dienstag, den 13. November, geplant geweſen
man habe aber auf einen 13. nicht den Beginn der parlamentariſchen
Arbeiten ſetzen wollen, weil der 13. als ein Unglückstag gelte. Wenn
nicht wahr, ſo iſt es doch ſchön erfunden, und es ſei der Wiſſenſchaft
halber deshalb bier mitgetheilt.“
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Selbſtverſtändlich iſt das nur ein Scherz. Es iſt ja richtig,
daß der Reichstag früher regelmäßig Dienstags zu-
ſammengetreten iſt, doch iſt er auch ſchon an anderen Tagen ein
berufen worden. Daß man diesmal von der Gepflogenheit ab
ging, hat jedenfalls darin ſeinen Grund, daß der
Kaiſer den Reichstag ſelbſt zu eröffnen
arten und daß deshalb gerade dieſer Tag gewählt werden
mußte.

Zum Waarenhausſteuergeſetze. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe hat, wie die „B. P. N.“ hören, die
Handelskammern jüngſt um eine Aeußerung zum Geſetz be-
treffend die Wagarenhausſteuer erſucht.

Wohnungsfrage und Freizügigkeit. Zu den
Deklamationen gewiſſer Preßorgane über angebliche Bedrohung
der Freizügigkeit durch den Artikel der „B. P. N.“ über die
Wohvungsfrage giebt deſſen Jnhalt im Ernſte nicht den
mindeſten Anlaß. Es liegt auf der Hand, daß eine Löſung
dieſer Frage und die Erreichung der dabei vornanſtehenden ſittlichen
und geſundheitlichen Ziele nur dann denkbar iſt, wenn Fürſorge
gegen die Benutzung von geſundheitswidrigen Wohnungen und
gegen das Beſtehen wie Fortbeſtehen von aus hygieniſchen oder
ethiſchen Geſichtspunkten verwerflichen Wohnungsverhältniſſen
getroffen wird. Und es iſt ebenſo klar, daß die Fürſorge ſich
nicht auf die bereits an einem Orte Wohnhaften beſchränken
darf, ſondern ſich auch auf die Neuanziehenden erſtrecken
nuß. Es handelt ſich ausſchließlich um Maßregeln
der Wohnungspolizei, welche an ſich mitder großen Frage der Freizügigkeit der Arbeiter
nichts zu thun haben. Was aber dieſe Frage anlangt, ſo
iſt es gleichfalls nur auf Gedächtnißſchwäche zurückzuführen,
wenn über die offiziöſen Ausführungen Erſtaunen an den Tag
gelegt wird. Wer an ſolcher Schwäche nicht leidet,
wird ſich erinnern, daß bereits in der zweiten Hälfte
der Landtagsſeſſion von 1898 vom Landwirthſchaftsminiſter
Namens des Staatsminiſteriums aus Anlaß der Jnterpellation
Szmula über den Mangel an ländlichen Arbeitern
dazu Stellung genommen iſt. Dieſe Stellung ging dahin, daß
bei grund ſätzlicher Anerkennung und praktiſcher
Wahrung der Freizügigkeit doch zu erwägen ſei,
ob nicht gewiſſen Auswüchſen derſelben von
Staatswegen entgegenzutreten ſein werde. Anlaß
zur Aufregung bieten daher die Ausführungen der „B. P. N.“
über die Wohnungsfrage nicht im Mindeſten.

Zur Kohlennoth. Das bayeriſche Miniſterium erließ
bezüglich der Kohlennoth eine Entſchließung wonach die
weifellos übertrieben hohen Preiſe dem Handel zuzuſchreibenien Die Bildung von Genoſſenſchaften behufs direkten

Kohleneinkaufs wird angeregt und den größeren Städten
außerdem, wenn Genoſſenſchaften nicht vorhanden ſeien die
Anſchaffung großer Kohlenvorräthe auf direktem Wege
empfohlen, um ſie an die Gemeindeangehörigen zu angemeſſenem
Preiſe abzugeben.

Aus Vayern. Zum achtzigſten Geburtsfeſt des Prinz
Regenten von Boyern iſt ſeitens der unmittelbaren bayeriſchen Stäote
*eabſichtigt, eine allgemeine Städtee Stiftung zu wohl
ihärigen Zwecken zu errichten. Die Summen, welche die einzelnen
Städte zur Begründung dieſer Stiftung veiſteuern, ſollen 10 Proz.
der Einwohnerzahl der einzelnen Städte betragen. Für München iſt
eine Einwohnerzahl von 500 000 anzunehmen, ſo daß die Lauptſtadt
zu dieſer Siiftung, die den Titel Prinz Regent Luitpold-
Boe desſtiftung“ führen ſoll und deren Zweckbeſtimmung dem

R in überlaſſen bleibt, eine Summe von 50 000 Mark beizu
n hätte.

Streik bei Streikführern. „Unentwegt“ wird ſeitens
der Sozialdemokratie zum Streik gehetzt. Man will immer
wieder die große Maſſe glauben machen, daß es den Unter
nehmern viel zu gut gehe, daß ſie die Arbeiterſchaft gusbeuten
and ausſaugen, und daß die letztere viel zu wenig Lohn und
viel zu wenig Rechte hätte. Allenthalben wimmelt es von
Lohndifferenzen und Ausſtänden, und wenn man die ſozial-
demokratiſchen Blätter anſieht, ſo ſollte man glauben, daß jeder
Streik einen Schritt der größten Noth darſtelle, daß bei jedem
Lohnkampfe der Arbeitgeber im wüſteſten Unrecht ſei. Nun,

e i hachdruck verboten.)

Die Verſchwörnug zu Colunmbig.
Nach dem Ungariſchen von Armin Ronai (Budapeſt).
Ganz Columbia war einfach weg. Einen ſolchen Tenoriſten

hatte man in ganz Amerika noch nicht gehört, geſchweige denn
in der beſcheidenen Hauptſtadt der kleinen centralamerikaniſchen
Republik Cordillera. Don Miguel, der glückliche Beſitzer dieſer
phänomenalen Tenorſtimme, war aber auch nirgends mit ſolcher
Begeiſterung gefeiert worden, als gerade hier. Für die Oper
bedeutete ſein jedesmaliges Auftreten ein ausverkauftes Haus,
weitauſend bezahlte Billets. Nach jeder Arie, die Migquelan brachte man ihm eine halbe Stunde lang Ovationen dar.

Nach jeder Vorſtellung trugen ihn begeiſterte Jünglinge auf
den Schultern nach Hauſe. Selbſt wenn er am Tage aus-
fahren wollte ſpannten ihm Kunſtbegeiſterte die Pferde aus,
Männlein und Weiblein griffen zur Deichſel und zogen ihn
im Triumphe durch die Straßen. Daß man nur noch Miguel-
krawatten, Miguelkragen und Hüte trug, iſt ſelbſtverſtändlich.
Kurz, der Miguelkultus ſtand in Columbia auf der allerhöchſten
Stufe. Die Lieblinge des Publikums von geſtern und ehe
geſtern waren vergeſſen. Noch vor wenigen Wochen war der
Tenoriſt Pedro ebenſoſehr gefeiert, dann kam der Mignel
rummel, und Pedro verſchwand in der Verſenkung. An ſeine
Triumphe dachte in Columbia kein Menſch mehr.

Es war nach dem zweiten Aufzug des Fauſt. Der Tenoriſt
Miguel ſaß auf einer Chaiſelongue in ſeiner Garderobe und
ruhte ein wenig aus. Da trat eine Geſtalt herein, in einen
langen, ſchwarzen Mantel gehüllt, das Geſicht mit einer ſchwarzen
Maske bedeckt. Kaum war die Perſon im Zimmer ſo ſchloß
ſie die Thüre ab und ſteckte den Schlüſſel in die Taſche.

Miguel ſprang erbleichend auf.
„Wer ſind Sie?“ fragte er mit bebender Stimme.
„Nur langſam, verehrter Herr,“ antwortete der Vermummte,

„was wollen Sie zuerſt wiſſen
„Wer Sie ſind und was Sie von mir wollen ſchrie

Miguel, am ganzen Leibe zitternd.
Der Vermummte nahm ſich einen Stuhl und ſetzte ſich

breit hin. Dann ſprach er mit aller Ruhe: d
„Mein Herr! Sie kennen die hieſigen Verhältniſſe noch

nicht. Woher denn auch? Vor ein paar Monaten waren Sie
5 noch am Manzanares zu Hauſe. Nun, ſo hören Sie: Jch

n der Generalſekretär des erſten Columbiſchen Centralvereins

für Revolution und Staatsumwälzung
„Und was wollen Sie von mir?“ fragte Miguel in

böchſiem Erſtaunen über den ſonderbaren Gaſt.„Sie werden mich ſofort verſehen. Die Angelegenheit iſt
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auf jene Zeitungen giebt ja außer den „Genoſſen“ ſelbſt niemand
auch nur das Mindeſte, denn das Regiſter der Wahrheit wird
niemals darin gezogen. Aber auch die „Genoſſen“ ſelbſt müſſen
das häufig genug am eigenen Leibe verſpüren. Wer von ihnen
zufällig aus einem Arbeiter zu einem Unternehmer wird, der
wird alsbald merken, daß es dem letzteren meiſt ganz unmöglich
iſt, dem Geſchrei der ſozialdemokratiſchen Agitatoren und ihrer
Preßorgane nachzukommen; der wird alsbald dahinter kommen,
daß die bürgerlichen Blätter durchaus recht haben, wenn ſie
faſt durchweg von einer frivolen Jnſcenirung der
Streiks ſprechen müſſen. Ein deutliches Beiſpiel
kann man ſoeben aus Berlin berichten. Dort iſt
nämlich ein Ausſtand bei zwei früheren Streik-
führern in der Schuhmacherbränche, die ſpäter ein eigenes
Geſchäft etablirt haben, zu verzeichnen. Die ehemaligen Führer
der Schuhmacherbewegung Nauer und Karwien, welche ſich
inzwiſchen ſelbſtſtändig gemacht und eine Schuhfabrik beziehunge-
weiſe Beſohlanſtalt errichtet haben, ſind mit ihren Arbeitern
in Lohndifferenzen gerathen. Da keine Einigung
erzielt werden konnte, iſt jetzt in den Betrieben der
früheren Streikleiter der Streik aus gebrochen.
Die leichtgläubige Menge der Arbeiter ſollte doch wahrlich aus
dieſem Vorfall eine Lehre ziehen! Man ſollte, wenn die ſozial-
demokratiſchen Agitatoren zum Streik aufreizen, doch nicht nur
an die Lage der Arbeiter, ſondern auch an diejenige des Arbeit-
gebers denken, ehe man ſich zu unbedachten und ungerechten
Schritten verleiten läßt, und man ſollte ſich vor Allem die
Frage vorlegen, wie man wohl ſelber handeln würde, falls man
der Unternehmer wäre, gegen den man vorzugehen gedenkt.

Ein „Genoſſe“ als Verbrecher. So oft ein hervor
ragenderes Mitglied des Bürgerthums vom richtigen Wege ab
irrt, ergeht ſich die ſozialdemokratiſche Preſſe in langen Be
trachtungen über die Degeneration der Geſellſchaft, als ob der
Frevler ein Typus derſelben ſei. Wie nun, wenn man den
Spieß einmal umkehren und jeden Lump, der ſich innerhalb
der ſozialdemokratiſchen Partei entpuppt, als einen Typus der
„Genoſſen“ hinſtellte? So hat in Nürnberg die Straf-
kammer ſoeben den Kaufmann Wiemer, einen bekannten
ſozialdemokratiſchen Agitator, der früher ſozigldemo-
kratiſcher Abgeordneter für Reuß-Greiz war, wegen
fortgeſetzter Untreue und Unterſchlagung bei der Geſchäfts-
führung des 22000 Mitglieder zählenden Unterſtützungsvereins
des Nürnberger Frauenſtifts zu vier Monaten Gefängniß
verurtheilt. Wie die ſozialdemokratiſche Preſſe nicht müde
wird, die konſeroativen Blätter als „Blätter mit der Hammer-
ſteinmoral“ zu bezeichnen, ſo würde es, wollte man Gleiches
mit Gleichem vergelten, nur konſequent ſein, wenn man die
ſozialdemokratiſchen Zeitungen nun als „Blätter mit der „Wiemer-
Moral“ brandmarkte. Wir werden dies natürlich nie thun,
wir führen es nur an, um wieder einmal an die Unanſtändig-
keit der ſozialdemokratiſchen Kampfesweiſe zu erinnern, umſo
mehr, als gerade die Sozialdemokratie es iſt, die den anderen
Parteien die angebliche Ungehörigkeit ihrer politiſchen Polemiken
vorzuwerfen ſich anmaßt.

Aus Kiautſchau. Kurz vor Ausbruch der chineſiſchen
Wirren im März d. J. wurden, wie die „Deutſche Kolonial-
zeitung“ vom 18. d. M. meldet, in Tſinanfu, der Hauptſtadt
von Schantung, Verhandlungen zwiſchen dem Gouverneur dieſer
Provinz, Juan-ſhi-kai und dem Bevollmächtigten des kaiſerlichen
Gouvernemients von Kigutſchau, dem Hauptmann Frhrn. Treuſch
v. Buttlar-Brandenfels vom 83. Seebataillon, zum Ab
ſchluß gebracht, welche den Verkehr zwiſchen beiden Gouverne-
ments regelten. Durch dieſe Verhandlungen wurde die Be
fürchtung beſeitigt, daß die Deutſchen die Eroberung der ganzen
Provinz Schantung planten. Ein derartiger Plan der dertſchen
Regierung hat zu keiner Zeit beſtanden, und es iſt ſonach
eigentlich überflüſſig, zu bemerken, daß, wenn den Chineſen von
dritter Seite derartige Pläne der deutſchen Regierung mitgetheilt
worden ſind, es ſich dabei nur um private Vermuthungen
handeln kann, zu denen die Regierung in keinen Beziehungen
ſteht. Welche Wichtigkeit indes die chineſiſche Regierung dieſer
Angelegenheit beigemeſſen hat, geht daraus hervor, daß ſie zu

dieſen Verhandlungen, die zu einem beiderſeits befriedigenden
Abſchluß gelangt ſind, den Generalleutnant Jiutſchang aus
Peking entſendet hatte.

Zu Anfang dieſes Jahres war im Hinterlande von Kiautſchau,
wie wir der „Deutſchen Kolonialzeitung“ entnehmen, die Stimmung
für den von den Deutſchen geplanten Bahnbau Tſiügtau—Tſinanfu durchaus günſtig. Gegenüber vereinzelten Ämuben,
die hier und da an der Bahnſtrecke vorgekommen waren, erklärten die
chineſiſchen Behörden, daß ſich gegen die von der Eiſenbahn für den Bahn
bau gewählte Strecke nichts von Belang einwenden laſſe. Alle Beamten,
wie auch die unteren Volksklaſſen erkundigten ſich gelegentlich bei den
Deutſchen eingehend nach der Eiſenbahn. Allerdings hörte man
hierbei auch mehrfach Befürchtungen ausſprechen, ſo meinte ein
Bauer, eine Eiſenbahn laſſe er ſich gefallen, wenn ſie ſich mit
dem ihm geſchilderten ſchmalen Landſtreifen begnüge; er glaube
aber, daß, wenn erſt einmal eine Eiſenbahn da ſei, ſo viele
andere gebaut würden daß für ihn und ſeine Landwirthſchaft
überhaupt kein Platz mehr übrig bliebe. So wird trotz der
günſtigen Stimmung der Bau der Bahn noch manchen Arg-
wohn, Aberglauben und Widerſtand zu überwinden haben. Hat
doch ſelbſt die Anlage und Sicherung der Telegraphenlinie Menſchen
leben gekoſtet. Dies zu beſchränken, wird die Hauptaufgabe der Eiſen
bahningenieure ſein denn techniſche Schwierigkeiten beſtehen, von der
Flußübergängen abgeſehen, gar nicht. Weſentlich wird der glatte und
ſchnelle Bau der Eiſenbahn davon abhängen, daß es die Beamten
verſtehen, mit der Bevölkerung fertig zu werden. Bisher haben die
Bergbauingenieure weniger Schwierigkeiten gehabt dies liegt darin,
daß ihre Thätigkeit den Chineſen nichts Neues iſt, ſie ſich vielmehr
ſelbſt Nutzen von dem Heben der unterirdiſchen Schätze verſprechen.

Auch im Hinterlande von Kiautſchau haben, der
„Deutſchen Kolonialzeitung“ zufolge, zu Anfang d. J. vor Aus
bruch des chineſiſchen Feldzuges Chriſtenverfolgungen
ſtattgefunden, und zwar bei dem Orte Pining. Die Unruhen
wurden jedoch durch reguläre chineſiſche Truppen aus dem Lager
von Liaudſchau unterdrückt. Jndes war ein Zuſammenwirken
der Unruheſtifter an den verſchiedenen Orten augenſcheinlich
nicht vorhanden. Bei der Schwäche der Centralgewalt iſt
China an partielle Kriegsſchauplätze gewöhnt. Irgend welche
Maßregeln zur Abwehr der Fremden wurden nicht getroffen,
wenigſtens war für die Deutſchen in Schantung nichts davon zu
bemerken.

China.
Der Note Delcaſſés haben Oeſterreich und Jtalien

unter der Bedingung zugeſtimmt, daß die Mächte einmüthig
vorgehen. England ſtimmte ſeinen bereits geltend gemachten
Reſerven zu und Rußlands Zuſtimmung war im Voraus
gegeben. Deutſchland ließ wiſſen, daß es prinzipiell
zuſtimme,“ gab jedoch keine definitive Antwort. Japan und
Amerika antworteten noch nicht. Delcaſſs inſpirirte bereits
den Geſandten Pichon hinſichtlich des Beginns der Verhandlungen

Jm Weiteren gingen noch folgende Telegramme ein:
Berlin, 20. Okt. Der „L. A.“ meldet aus Shangbai:

Die Mächte erſucht en die Vizekönige des Yangſe-Gebiets, die Sen
dung von Vorräthen nach Singanfu einzuſtellen.

London, 20. Okt. Nach einer Meldung aus Shangbai,
hat eine aus 1000 Mann beſtehende franzöſiſche Kolonne die Stadt
Fulchan unweit der nördlichen Grenze von Schantung beſetzt.

London, 20. Okt. „Daiiy Mail“ meldet aus Shanghai:
Kapitän Potts habe von einem chineſiſchen Soldaten für einige
Heller vie Abzeichen des Schwarzen Adlerordens gekauft, welcher
ſeiner Zeit der Kaiſerin von China durch Vermittlung des Prinzen
Heinrich überreicht worden war. (27) Der ruſſiſche Geſandte
iſt in Shanghai eingetroffen. Die Chineſen haben eine Anzahl
Geſchütze in der F ſtung von Wuchang aufgeſtellt.

Tientſin, 20. Okt. Die deutſche Geſandtſchaft
wird Ende dieſer Woche nach Peking verlegt.

London, 20. Oktober. Aus Tientſin wird gemeldet Die
Zahl der Kranken unter den Truppen nimmt zu zwei bis dre
Todesfälle am Fieber ſind täglich zu verzeichnen. er Militär
kirchhof von Tientſin mußte vergrößert werden.

Der Krieg in Südafrika.
Dem „Lok.-Anz.“ wird über London aus Loureneo

Marquez telegraphirt:
Präſident Krüger wurde geſtern früh heimlich auf die „Gel der

c c neüberaus wichtig. Sie, Don Miguel, ſind heute der populärſte
Mann in ganz Cordillera! Stellen Sie ſich an die Spitze
unſerer Verſchwörung und ehe es Mitternacht wird, ſind Sie
Präſident der Republik.“

„Oh, großartig, daran konnte ich natürlich nicht denken.
Sie erlauben aber wohl die Bemerkung, daß für dieſen Poſten
ein Soldat doch beſſer paßte, ich meine Jemand, der auch etwas
vom Kriegführen verſteht.“

„Aber nein, das iſt ganz und gar nicht nöthig. Unſer
erſter Präſident war ein Schafhirt, der zweite ein Arzt, der
dritte Jokey, der fünfundzwanzigſte ein Schneider, der zwei-
undſiebzigſte Advokat, der hundertſte ein Cirkusclown

„Genug! Halten Sie ein Ja, wieviel Präſidenten
hatten Sie denn ſchon

„Nun, ich denke warten Sie mal ſeit Beſtehen der
Republik ungefähr acht bis neunhundert. Jeder Präſident
hat durchſchnittlich fünf Tage regiert. Freilich muß ich auch
der Wahrheit gemäß hinzuſetzen, daß von ihnen nur etwa zehn
eines natürlichen Todes genorben ſind, ich meine damit den
Tod auf dem Schlachtfelde gegen die jeweilige andere Partei

die anderen hat man aufgehängt, erſchoſſen, ins Waſſer
geſtürzt, geviertheilt, ins Rad geflochten oder lebendig ver
brannt.“

„Hm, ein etwas unruhiger Poſten, Jhre Präſidentſchaft.“
„Allerdings, es iſt nicht zu leugnen etwas bewegt, aber

dafür auch ſehr lohnend.“
„So, welches Gehalt bezieht er denn
„Gehalt? Lächerlich! Was für überlebte europäiſche Be

griffe haben Sie! Bei uns bezieht überhaupt Niemand ein Ge
halt, ſondern es iſt für jeden Staatsbeamten gewiſſermaßen
offiziell feſtgeſtellt, wieviel er aus dem öffentlichen Vermögen
ſtehlen darf. Nur der Präſident bildet darin eine Ausnahme:
der darf ſtehlen, ſo viel er will.“

„Und hat denn Jhre Partei genügenden Anhang?“
„Tas will ich meinen! Momentan freilich ſitzen unſere

Genoſſen faſt alle im Gefängniß. Aber um Mitternacht können
Sie ſie ja befreien. Schließlich müſſen wir das auch thun.
Wir hätten ja ſonſt keinen Platz, um die Gegenpaärtei einzu
ſperren.“

„Die ganze Gegenpartei wird alſo in den Kerker ge
worfen

„Die ganze gerade nicht, wohl aber der Präſident, die
Miniſter, die höheren Staatsbeamten Zu tief dürfen wir
nicht greifen, ſonſt würden wir ja das ganze Land entvölkern.Uebrigens können wir ja die Details alt beſprechen. Die

Hauptſache iſt vorläufig: Nehmen Sie lag an
nicht

en

„Und wenn ich nicht annehme?“
„Jch habe auch daran gedacht.“
Damit nahm der Vermummte einen runden ſchwarzen

Gegenſtand aus der Taſche und ließ ihn aus einer Hand in die
andere gleiten.

„Errathen Sie, Don Miguel, was das iſt?“
„Ein Rettich.“
„Nun ja, ſo ſieht es wohl aus. Aber das Ding iſt aus

Eiſen.“
„Aus Eiſen
„Jawohl. Und gefüllt mit Singurit.“
„Was iſt denn das nun wieder
Was Singurit iſt? Herr, ich ſage Jhnen nur ſo viel

Dynamit, Ekraſit, Melinit oder Nitroglycerin iſt dagegen die

ch dchh ch ]ve;ece:.

reinſte Butter milch. Sehen Sie mal, wenn ich dieſen Rettich
hier fallen ließe von dem ganzen Theater mit ſeinen zwei-
tauſend Beſuchern bliebe nicht die Spur zurück, ganz Columbic
zerfiele in Trümmer, und Sie ſelbſt, verehrter Meiſter, wären
von e Augenblicke an nichts weiter als Luft
Atmoſpyäre.“

Der Tenoriſt zitterte wie Eſpenlaub. Es ging ihm bald
heiß, bald eiſig kalt über den Rücken.

„Um Go ottes wi illen,“ ſtotterte er, „Sie
werden doch das Di ing hier nicht fallen laſſen

„Keineswegs wenn Sie die Präſidentſchaft annehmen.“
Aber freilich nehme ich an,“ verſicherte der geängſtigte

Sänger haſtig, „ich acceptire mit tauſend Freuden! Es war
ja der ſchönſte Traum meiner Jugend, einmal Präſident vor
Cordillerg zu werden! Aber, nicht wahr, lieber Freund, der
Fauſt darf ich doch zu Ende ſingen

„Natürlich, das wird ja nur Jhre Popularität ſteigern
Alſo leben Sie wohl. Nach der Vorſtellung erwarte ich Sie
m z hlerauggang, und dann geht es direkt ins Regierungs
ebäude.“s Damit entfernte ſich der Fremde. Die Singuritbombe hatte

er aber auf dem Tiſche vergeſſen
Als der Tenoriſt das bemerkte, trat kalter Schweiß auf

ſeine Stirne. Was fing er nun mit dieſem entſetzlichen Gegenſtand an? Wenn die Kugel vom Tiſch rollte, war das Mal
heur fertig. Eine Ratte konnte das Ding beſchnubbern, oder
ſonſt eine kleine Erſchütterung und das Theater mit Allem,
was drin war, e aufgehört zu exiſtiren. Er nahm die
Bombe mit äußerſter Vorſicht in die Hand und dachte nach, was
er eigentlich beginnen ſollte. Ohne Aufſicht durfte er ſie nichtliegen laſſen, das ſtand bei ihm feſt. Einen Dritten in die

e e Jnipizient. Er mußte hinaud, die Ver
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an d“ gebracht. Der Grund iſt angeblich darin zu finden, daß er
einen Angriff von BurenFlüchtlingen fürchtete. Er verließ das Haus
des Gouverneurs in einem Miethswagen, begleitet von Dr. Heymann.
Der Gouverneur folgte im Privatwagen. Sie fuhren durchs Zoll
haus und gingen über die Zollbrücke aufs Schiff. Man erwartet,
daß die „Gelderland“ heute abgeſegelt.

r Wie ein Telegramm aus Lourengço
Marquez meidet, fand geſtern Nachmittag 3 Uhr an Vord des
„Geldebland“ ein Empfang ſtatt zu welchem kein engliſcher Offizier

ingeladen war.wer g z v 20. Oktober. Aus Lourengo Marquez wird ge
meldet: Eine große Anzabl Buren aus Barberton ſchloß ſich einem
Kommando aus Amſterdam an oder ſtellte ſich unter den Befehl
Joſua Jauberts, der nach Barberton vordringt, um dieſe Stadt
wieder einzunehmen.

Ausland.
Frankreich.

Kiedermetzelung einer afritaniſchen Expedition?
Nach in London vorliegenden Meldungen wurde in Aeſalaſi

in Afrika eine aus 200 Mann beſtehende franzöſiſch
Expedition von Eingeborenen niedergemacht. Ein
zweite Expedition, die zur Hilfe abgeſandt wurde, wird vermißt.

Bankett der Arbeiter
Unter dem Vorſitz Millerands fand geſtern ein Bankett der

Arbeiter ſtatt, die bei der Weltausſtellung wirkten. 1500 Arbeiter
aller Nationen, darunter beſonders vertreten die deutſchen
Arbeiter, nahmen an demſelben theil. Millerand feierte unter
enthuſiaſtiſchem Beifall die Solidarität der Arbeiter und deren Mit
wirkung an dem intervationalen Friedenswerke der Ausſtellung.
Das ſchönne Ergebniß der Ausſtellung ſei die Fraterniſirung der
franzöſiſchen Arbeiter mit den Genoſſen der übrigen Nationen.
Kindiſch!

Spanien.
Kein Anſchluß an den Zweibund.

Nach einer Meldung des „Dablts.“ aus Madrid erklärte Silvela
die Odeſſaer Nachricht d s Londoner „Standard“ über einen eventuellen

Anſchiuß Spaniens an das ruſſiſch- franzöſiſche
Bünd niß gegen Ceſſion von Ceuta an Frankreich für unſinnig
und es ſei geradezu eine Beleidigung Spaniens, falls irgend
eine Macht Vorſchläge wegen Abtretung Cöntas machen ſollte. Die
geringſte Jnſinuation werde energiſch zurückgewieſen werden.

Bücherſchau.
(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion einlaufenden Werke regiſtrirt

Elne eingebendere Beſprechung behalter wir uns nach Auewahl vor. D. Red.)

Moſe und Chriſtus. Predigten von Chriſtian Rogge,
Marineſtationspfarrer in Kiel. Stutigart. Diuck und Verlag von
Breiner u. Pfeiffer.

v. Eſtorff (Hauptmann), Unſer Jnfanteriedienſt,
Leitfaden zum Dienſtunterricht der Mannſchaften in Beiſpielen aus
dem Soldatenleben und der Kriegsgeſchichte. Auf Grund der neueſten
Tienſtvorſchriften bearbeitet. S chſte, umgearbeitete Auflage. Oktorer
l Mit einem farbigen Bildniſſe des Kaiſers, 15 farvigen Bilder-
jafeln, einer Bildnißtafel der regierenden deutſchen Fürſten, 10
chwarzen Vollbildern, 150 Abbildungen und 6 Hartenſſlizzen im
Texte. Preis 55 Pfg. E. S. Mittler u. Sohn, Königliche Hofbuch-
handlung, Berin SW 12, Kochſtraße 68--71.

Transfeldt (eiland Overſtlt.), Dienſtunterricht
m den Jnfanteriſten des Deutſchen Heeres. 35.
luflage, nach den neueſten Dienſtvorſchriften neu bearbeitet von

Transfeldt, Leutnant im Jnf.Regt. Nr. 64. Oktober 1900. Mit
einem farbigen Bilde des Kaiſers. 15 Vollbildern und 86 in den
Text gedruckten Abbildungen. Partiepreis 45 Pfg. E. S. Mittler
u. Sohn, Königliche Hofbuchhandlung, Berlin SW 12, Koch
ſtraße 68--71.

Führer auf der Brocken-Gebirgsbahn und der
Harzquerbahn NordhauſenWernigerode. Preis 30 Pfg. Druck und
Verlag B. Angerſtein, Wernigrrode.

Lange, Poſthandvuch für das Publikum, ins-
beſondere für Kaufleute, Behörden e. Verlags-
hand ung C. Heinrich, Tresden N.

Goldſchmidts Bibliothek für Haus und Reiſe:
Dondorf u. Söhne. Roman v. E. A. Koenig. Preis 1 M. Albert
Goldſchmidt, VerlagsBuchhandlung, Berlin W., Lutherſtr. 4.

Das Fleiſchbeſchaugeſetz vom 3. Juni 1900, von
Regierungsrath Kurt von Rohrſcheidt, Preis 1,40 Mk.
(Verlag C. L. Hirſchfeld in Leipzig.)
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Miethrecht.

Die Rechte und Pflichten des Miethers nach
vem neuen Bürgerl. Geſetzbuch. Kommentar zum

8 en Richard Lipinski. Vierzehnte Auflage. Leipzig,
eigener Verlag.3 Wie bkſrete ich mich von meiner Nervoſität?
Symptome, Urſachen und neue ärztliche Ratbſchläge zur raſchen
Beurtheilung und Selbſtheilung von Dr. wed. F. Schilling, Spezial
arzt. Preis 60 Pfg. (Verlag A. F. Schlöffel, Leipzig.)

Höchſte Muskelkraft durch 1“ Hantelübungen.
Anleilung zur ſyſtematiſchen Kraftentwickelung des ganzen Körper
auf Grund neuer Prinzipien des Kraftturnens3. Erxläutert durch

Von Joſ. Meiringer, Turnlehrer. Leipzig, A. F.
Schlöffels Verlag.

averrenz, Deutſchland zur See. Lfg. 10/13, Preis
à Lfg. 50 Pfg. (Verlagsbachhandlung Herm. Meidinger, Berlin W. 48.)

Die vergeſſene Grundrente. Ein Beitrag zur Kanal
frage von Adolf Pohiman, ſtellv. Vorſitzender des „Bundes der
Deutſchen Bodenreformer.“ Preis 0,50 Mt. Verlag von J. Harrwitz
Nachfolger, Berlin SW., Friedrichſtraße 16.

Frau Ada. Dramatiſche Studie in einem Akt von Marie
Jtzerott. 0,60 Mt. Oldenburg, Schulze ſche Hofbuchhandlung A. Schwartz).

China und die Chineſen Auf Grund eines 20jahr gen
Aufenthaltes geſchildert von B. Navarra. Vollſtändig in 20 Liefe
rungen à 48 Seuen Text, GroßOktav. Mit zahlreichen Bidertafeln
nach Photographien, charaktriſtiſchen Federzeichnungen, ſowie viel
farbigen Kunſt eilggen nach chineſiſchen Originalen. Preis jeder
Lieferung 60 Pfg. (Verlag Max Nößler. Bremen.)

Verdeutſchungsbücher des Allgemeinen Deutſchen
Sprachvereins. I. Deutſche Speinkarte. Verdrutſchung der in
der Küche und im Gaſthofsweſen georäuchlichen entbehrlichey Fremd
wörter. Als Beilage verkieinerte Nachbildung einer Tiſchkarte des
Deutſchen Kaiſers. Vierte Auflage, bearbeitet von Prof. Dr. Herm.
Dunger und Ernſt Lößnitze:. Preis 60 Pfg. Berlin, Verlag des
Allgemeinen Deutſ hen Sprachvereins (F. Berggold).

Zur Abbülfe der Kohlennoth. Aus den bisher er
ſchienenen Artikeln der Schleſiſchen Zeitung Auguſt September 1900.
n Namen und Sachregiſter. Breslau, Verlag von Wilh. Gottl.

orn.
Frauenreiz. Licht- und Schattenbilder aus dem modernen

Frauenleben von Amand Freih. v. SchweigerLerchenteld. Pracht
werk (Großquart) in 20 Lieferungen zum Preiſe von 1 Mk. mit circa
250 Abbildungen hervorragender Künſt. er und zahlreichen Zierſtücken.
A. Hartlebens Verlag, Wien. Vorliegend Lieferung 1.

Kriegs Erfahrungen vom Oberſtleutnant a. D. Graf
v. d. Sanlenburg (Rathenow, bei Cabenzien 1900). Der Verfaſſer
möchte ſeine alten Kameraden der letzten Feldzüge zur Veröffentlichung
ihrer Erlebniſſe und Erfahrungen anregen. Graf Blumenthal ſoll
1890 geäußert hoben, das Studium der Theorie des Krieges
könne leicht verwirren. Ein ähnlicher Gedankengang veranlaßt wohl
den Verfaſſer, durch praktiſche Betrantungen kriegeriſcher Ver
hältniſſe denen, welche noch nicht vor dem Feinde ſtanden, möglichſt
klare Vorſtellungen von der Wirklichkeit beizubringen. So dankens-
werth es empfunden werden muß, wenn dieſer gegebenen Anregung
Folge geleiſtet wird, ſo iſt doch zu befürchten, daß dieſe etwas ſpät
hervortritt, um den angegebenen Zweck noch in ausgiebigem Maße
zu erreichen. Es wäre zu wünſchen geweſen, daß Graf Schulenburg
eine Kritik Moltkes vermieden hätte, welche immer ein gewagtes Unter
fangen bleibt. Allerdings ſucht er auch ſeinerſeits dem großen Manne
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Das Schriftchen beſchränkt ſich
nicht auf eine negative Kritik, ſondern enthält eine Fülle originaler
Gedanken, mittelſt deren der Verfaſſer Verbeſſerungen zu ermöglichen
hofft. Es iſt onzunehmen, daß eine größere Sammlung von „Er-
fahrungen“ aus den Reihen der Kriegsge ährten des Verfaſſers ein
intereſſantes und nützliches Werk verſprechen könnte, wobei es nicht
als ausgeſchloſſen gilt, daß in ſolchem Werke auch ſich entgegenſtehende
Anſichten nebeneinander beſtehen könnten. Die vorliegende Schrift
beſchäftigt ſich weſentlich mit der Kavallerie, bei welcher Graf
v. d. Schulenburg gedient hat. Ein lehrreiches Werk dieſer Art
müßte al len Waffen Anregung bieten. Dr. Gg. S.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 19. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der Geſchäfsführer Peter Keim, Leſſingſtr. 24
und Anna Jäner, Merieburger Chauſſee 9. Der Dienſtknecht Edmund
Stockhaus, Gatterſtedt und Emma Schade, Obverfarniedt. Der
Bergſchmied Auguſt Nohle, Ahlsdorf und Marie Schenk, Helbra.
Der Apotheker Alfred Kramer und Marie Nitzſche, Wittenberge.

Eheſchließungen: Der Dachdecker Otto Müller, Schwetſchke
ſtraße 22 und Torothee Kch, Wein ärten 24. Der Ranairer Otto
Landgraf, Dryanderſtr. 25 und Lydia Schunke, Sirößen. Der
Lokomotioheizer Otto Käſtner und Roſa Dauer, Streiberſtr. 7.

Geboren Dem Kaufmann Guſtav Zahn, Merſeburgerſtr. 3a,

c c neſtellung nahm ihren Fortgang. Da faßte Don Miguel einen
Entſchluß er ſteckte die Bombe einfach in die Taſche. So war
er wenigſtens ſicher, daß keine äußere Einwirkung die Kataſtrophe
herbeiführen konnte.

Hochaufathmend betrat er die Bühne Aber welches
Gefühl beſchleicht ihn da? Das Lampenfieber ſeiner längſt-
entſchwundenen Anfängerzeit in hundertfacher Potenz! Eine
ungeheure Aufregung durchraſt all ſeine Glieder. Alles tanzt
vor ſeinen Augen.

Das Publikum empfängt ihn mit einem donnernden
Applaus. Aber er weiß kaum, was ihm geſchieht. Er ſieht und
hört nichts er muß immer wieder an die Bombe in ſeiner
Taſche denken.

Nun will er ſingen Doch kein Ton dringt aus ſeiner
Kehle. Der Kapellmeiſter ſtampft mit den Füßen und fuchtelt
wie beſeſſen mit den Händen in der Luft herum; das Orcheſter
verſtummt und fängt wieder von vorne an; der Direktor iſt
ſprachlos vor Schreck, der Souffleur fällt in Ohnmacht
aber Don Miguel kann keinen Ton ſingen. Er reckt ſich
krampfhaft in die Höhe, öffnet den Mund ſo weit, daß eine
ganze Oper hätte herausdringen können, aber was der ſieg-

ewohnten Kehle entſtrömt, iſt nicht lieblich zu hören. Jn vor
ntfluthlichen philharmoniſchen Konzerten dürften die zweiten

Bäſſe der Jchthyoſauruſſe derartige Grunztöne von ſich ge
geben haben.

Es war furchtbar anzuhören
Der Tenoriſt Miguel ſtand ſchreckensbleich, mit krampfhaft

wogender Bruſt, auf der Bühne. Mit der einen Hand drückte
und würgte er ſeine widerſpenſtige Kehle, mit der anderen preßte
er die Singuritbombe an ſich. Vor ſeinen Augen ſprühte es
in allen Farben, und er hatte total vergeſſen, was er ſeiner
Rolle ſchuldig war.

Das Publikum war anfangs ſtarr vor Erſtaunen über dieſe
Wandlung. War das Miguel, der göttliche Miguel, der vor
kaum einer halben Stunde noch daſtand und ſang wie ein
Apoll? Das Monſtrum Publikum vergißt aber raſch. Die
Stimmung ſchlug bald ins Gefährliche um, die Menſchen be
gannen einen r h ühren. Man brüllte, 4rbr
En n warf mit den unmöglichſten Gegenſtänden nach der

Der Vorhang wurde heruntergelaſſen. Der Jnſpizienttrat vor und bat um etwas Geduld Herr Miguel l. ſich
unwohl, werde aber in einer Viertelſtunde wieder auftreten.

Dieſer ſaß in ſeiner Garderobe und ſchluchzte bitterlich
e

e nben Velne laner vleciihen duhieet ſahen erregt

hatte nicht den Muth, zu verrathen, daß er an der Spitze einer
revolutionären Bewegung ſtehe und ſchon in kurzer ZeitPräſident der Republik Cordillera ſein werde. Er veſſcchiete,

verhaftet und noch vor der Zeit juſtifizirt zu werden.
Nach einer Viertelſtunde trat er wieder auf. Revolution

und Sinquritbowbe hatten ihn aber für dieſen Abend definitiv
unmöglich gemacht. Was aus ſeiner Kehle kam, waren nur
unartikulirte Laute. Jeder Verſuch, die Arie zu beginnen, zog
einen ſchrecklichen „Gickſer“ nach ſich.

Nun war das Publikum nicht mehr zu halten. Die
Columbianer konnten ſchrecklich ſein. Jm Nu war die Bühne
mit Orangen, Aepfeln, Kartoffeln, Zviebeln, faulen Eiern,
leeren Bierflaſchen, Stöcken und Stühlen bedeckt. Alles, was
im Theater nicht niet- und nagelfeſt war, flog über die Rampe,
dazu noch das tolle Geſchrei der aufgeregten Menge einen
ſolchen Hexenſabbath hatte ſelbſt das vielerfahrene National-
Theater zu Columbia in ſeinen Räumen noch nicht erlebt.

Erſt ſtand Ton Miguel wie verſteinert da und blickte,
die Arme verſchränkt, in das Getöſe. Dann packle ihn wilde
Verzweiflung, und er ſtürzte von der Bühne hinweg, geſchminkt
und koſtümirt hinunter auf die Straße.

Unten ſtand, ſeiner harrend, der Vermummte.
„Mein Herr,“ rief er, als er Miguel erblickte, „Sie haben

uns ſchändlich betrogen. Sie haben ſich heute um Jhr ganzes
Anſehen, um Jhre Popularität gebracht. Einen Menſchen den
das Publikum ausgepfiffen hat, können wir nicht zum Präſi-
denten brauchen. Jch ziehe meinen Antrag zurück. Geben Sie
mir meine Bombe wieder.“

„Deine Bombe, Hallunke,“ ſchrie der Tenoriſt mit fürchter
licher Entſchloſſenheit, „hier haſt Du ſie, gehe auch Du mit
uns zu Grunde!“

Damit warf er die Kugel mit großer Gewalt zu Boden.
Die Bombe ſprang einigemal in die Höhe und rollte dann
fromm und geräuſchlos in den Rinnſtein.

„Was iſt das ſtammelte Miguel und rieb ſich die
Augen, als erwache er aus einem ſchweren Traume.

Der Vermummte war ſchon in ſicherer Entfernung.
„Was das iſt rief er hohnlachend zurück. „Hahaha!

Das iſt Kautſchuk und ein ſchöner Gruß von Jhrem Kollegen
Pedro, der morgen Abend die Ehre haben wird, an Jhrer
Stelle den Fauſt zu ſingen.“

Damit war er im Dunkel der Nacht verſchwunden.
Am anderen Abend feierte der Tenoriſt Pedro als Fauſt

im National Theater zu Columbia die Page Triumphe,
und das Publikum war allgemein der cht, noch nie einen
ſolchen Tenoriſten gehört zu haben.

S. Dem Seminariehrer Nichard Poppe, FFranckeplatz 1,
S. Wilhelm Guſtav Rudolf. Dem Kaufmann Karl Walzog,
Streiberſtr. 34, S. Kurt. Dem Arbeiter Auguſt Henze, Frauenklimit,
S. Richard. Dem Arbeiter Herm. Naumann, Alter Marlt 16,
S. Hermann. Dem Maſchinenformer Karl Teubert, Schloſſerſtr. 17,
S. Willy. Dem Eiſendreher Ludwig Riemer, Ludwigſtr. 5, will. T.
Erna und Ella. Dem Leihamtsinſpektor Otto Jander, An der
Marienfirche 4, T. Eliſe. Dem Buchhalter Max Döhler, Dryander
ſtraße 26, Zwill.-S. Max und Waliher. Dem Viktualienhändler
Guſtav Knolle, Kirchnerſtr. 9, T. Elsbeth. Dem Geſchirrführer
Friedrich Kowalski, Blücherſtr. 15, T. Erna.

Geſtorben: Der Fabrikbeſitzer Herm. Schultze, 46 J., Pfänner
höhe 65. Des Arbeiters Karl Kuddat T. Elsbeih, 11 Mon.,
Thorſtr. 22. Des Ardeiters Wilhelm Pockrandt Ehefrau Marie geb.
Grawenitzky, 63 J., Klinik. Des Arbeiters Friedr. Baer Ehefrau
Anna geb. Springer, 45 J., Klinik. Des Hausdieners Karl Schnabel
T. Emma, 2 Woch., Fiſcherplan 3. Des Oberkellners Jul. Schneider
T. Martha, 1 Woche, Schülershof 1.

Halle (Nord) Meldungen vom 19. Oktober 1900.
Aufgeboten Der juriſtiſche Repetitor Dr. jur. Ervſt Berding,

H., Gütchenſtr. 14 und Margarethe Müller, G., Friedenſtr. 24.
Eheſchließungen Der Schneider Rich. Böhme und Eliſe Bär

geb. Pallas, H., Harz 12. Der Fußzendarm Aug. Urbantat, Wegberg

und Emma Arend, H., Berlinerſtr. 31. zGeboren: Dem Kupferſchmied Fried. Winter, G., Triftſtr. 48,
S. Reinhold. Dem Schloſſermſtr. Karl Matthes, G.. Wittekindſtr. 14,
T. Johanne. Dem Zimmermann Otto Hoelzer, Cr., Schulberg 21,
S. Fritz. Dem Schloſſer Fried. Hempel, Cr., Wörihitr. T. Eliſabeth.
Dem Tiſch'er Herm. Bohndorf, G., Reilſtr. 11. n. Dem
Bahnarb. Otto Eſchert, G., Böckſtr. 3, T. Ger! Poſtboten
Hugo Etzrodt, H., Hermannſtr. 12, S. Hugo Schachtmſtr.
Herm. Fricke, H., Ludwig Wuchererſtr. 14, S. Her ert.

Geſtorben Des Laboratoriamsdieners Aug. Rabatz Chefrau
Friederike geb. Bohne, 48 J., H., Friedrichsplatz 9. Tes Fabrik
aufſehers Albert Meißner T. Marie, 1 Woch., Tr., Ovpinerſtr. 6.
Des Zimmermanns Wilh. Reinhardt S. Arthur, 2 Mon., H.,
Zu 34. Des Fabrikarb. Wilh. Fechtel Ehefrau Friederike geb.

zenthner, 54 J., G., Gr. Goſenſtr. 6.

Verantwortlich für die Roraktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis e Rhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſandern lediglich „An die Redakt'on der
Halleſchen Zeitung in Halle a. G.“ zu adreſftren. Für die Jnjerate verantwortlich
O. Brafkel, Halle a. S.

Landeshuter Leinen-
Bottwäsehe?

und Gebild-Weberei
eF. V. Grünfeld

8ERLIN W. Leipzigerstr. 25.

J 58 J c 2 8
Brrr

Preisliste u. Muster
post frei

Eigene Weberei in
Landeshut in Schl.

Auskunftei Bürgel (für Jn- u. Ansland), ca. 390 Vereine
und Geſchäftsnellen. Jn Halle a. S., Poſtſtr. 18, I.

Ernst Tyrroff, eHalle a. S., gegenüber dem Stadttheater.

Fachmann.

Haass-Geschäft feiner

G AnerKannt mässige Preise.
Herren-Garderobe.

Unwiderrufſich 29. October Zzie ung e
Königsberger 6240 Gelägewinne S

naupttreter 000,20 000
Loose à 3. 30 inel]. Port. u. List. vers. A. Molling, Hannover.

In Halle zu haben bei: Schroedel! Simon (Inb.: Mariin Schiiling), Olto
Hesdel. Paui Keite!. Ernst Kleinschmidt. Pfeffersche Buchhand'ung.

n SSSS—--—-DJAus dem Geschäftsverkehr.
Bekämpfung der Rauchplage. Die Zeit, in der die Oefen

wieder in Stand geſetzt werden müſſen, iſt da, und die leidige Rauch
plage macht ſich nun in vielen Häuſern wieder bemerkkar. Man
glauvt, es läge an den Oefen, man läßt ſie reinigen oder umſetzen
oder man ſtellt um ganz ſicher zu gehen mit erheblichem
Koſtenaufwande Oefen moderner Konſtruktion auf, oft aber Alles
ohne den gerirgſten Erfolg. Nun erſt kommt man darauf, daß die
Urſache im Schornſtein liegen könnte. Jeder Schornſtein, auch der
fehlerfrei gebaute und gereinigte, iſt den Einflüſſen der Witterung
unterworfen und verſagt, wenn Wind von oben, Regen oder Sonne
auf ihn einwirken. Es kommt auch oft vor, daß die Schornſteine
in ihrer Wirkungsweiſe durch benachbarte Baulichkeiten beeinträchtigt
werden. Jn allen ſolchen Fällen verſchwende man kein Geld für
allerlei Hausmittelchen oder für billige Schornſtein-Aufſätze, ſondern
man wende ſich ſofort einem bewährten Schornſtein-Aufſatze zu.
Ein ſolcher iſt der in mehr als 36 000 Fällen erprobte und bewährte
John'ſche Schornſtein-Aufſatz, der hier bei Herrn Bartels Beck,
Halle a. S., Obere Leipzigerſtr. 32, zu haben iſt.

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs,
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Manass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.
H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse T.



Wir liofern auf vorhberige Bestellung in foinstor Ausführung vollständige

Dejeuners Diners Soupers
SBuſfet- AKrrangements, ſcalte und warme Flatten,

Nagouts, Fricassée, Salat, Mazjonnaisen, Singelgeridite.
Durch vortheillharfteste Rinkäure aller

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speison von
Zuwendung von Ordres bitten, empſeblen wir uns

Artikel sind wir in der Lage, ſtets ein sehr reichhaltiges Menu zu mässigem Preise zu bieten und unter

Hochachtungsvoll
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ſeinstem Gesehmaek und tadelloser Zubereitung sein. Indem wir um
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7 vere u S
/2 Kilo genügt für 100 Tassen
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Ein einmnaliger Versuch Gbserreugt, wass van Houtens Cacao for gen tag /chen Gebrauch alen anderen Gotränkon
vorziehen st. Er et nahrhaft, nerreonstärkend und stots wohſschmeckend. Woftore Vorezdgo sind de echte
Vor und sehnelle Beoreitungsweise. Van Houtens Cacao wird niemals fose verkauft, sondern ausshäh
An don bekannten Blechbachsen. Boe foso dusgewenem Cacao brgt nichts for de gute Qual tat.
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E.rſtes SpeeialSyphon u. Flaſchenbiergeſchäft am Platze

Paul Dänharcit Inh. Paul Voigt.
Fernsprecher 2291liefert hieſige helle und dunkle Biere, ſowie echte Münchener, Culmbacher und OrigPitſern

Gr. Berlin

Pianos
Ritter,

Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-
Fabrik

sind un übertroffen in

Tonschönheit
und Güte.

Langjährige Billige
Garantie! Preise!

h d
Gebr. Champagnerflaſchen
kauft ſtets J. Sternliecht, Lilienſtr. 10.

Telephon Anſchluß 1148.Beſtellkarten ſtehen zu Dienſten

nventur- Ausverkauf.
Dio leicht angeschmutzten Waaren-Bestände des übernommonen

Leinen-Wäsche-Ausstattungs-Geschäfts,

Herren- und Damen-ILeibwäsche,
Unterzeuge, Oberhemden, Kragen und
Manschetten, Sertige Bettbezüge, Schlaf-

und Steppdecken, Schürzen etc.
stelle ich von Sonnabend, den 20. Oktober

J bis auf Kurze Zeit zu ausserordentlieh billigen
Preisen zum Ausverkauf.

e ist dies eine selten günstige Gelegenheit zum Rinkauf
wweller, guter Waare.

F. h. Demuth, vnh.. K. Norgerstern

Aringmasehinen,

tto Giseke Nachf., luh. Oscar vehll,
FVahrrad- und Nähmaschinen Handlung.

Falle a. S., Gr. Steinstrasse 83. [4426
W Reparaturen u. Walzenbezüge hbilligst. W

K. Maueorsberger,
Färberei u. Chem. Waſch Anſtalt.

Größtes Etabliſſement der Provinz.
Gr. Steinſtr. I--2, Ecke Gr. Ulrichſtraße,Läden: Geiſtſtr. 15, Adler-Apotheke, Fernruf 1252,

Leipzigerſtr. 33, Fernruf 1248,
ans Moritzkirchhof 5.

Annahmeſtelle bei Herrn Galamncdcler, neben Walhalla.

ne Schnelle Lieferung
Anerkannt vorzügliche Ausführnng. (4020

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Als ärztlich geprüſte Wochen- und
Krankenpflegerin empfiehlt sich den ge-
ohrten Herrschaften in Halle und auswürts

frau Käthe Zorn geb. Nietsch.
Wohnung: Halle Leipzigerstrasse 77.

Habe mich niedergelassen,
L. Hartmann,

prakt., Zahn-Arzt,
Leipzigerstr. 18.

Bisher Assistent des Herrn Zahnarzt Dr. Prancke,

Sprechstunden: Sowmer 8--12. 2-5.
Winter 9--12. 2-4.
Sonntag 9--10. [(4740

Barometer
mit vorzügl. ausgekochten, vollständig luftleeren

Röhren, sowie alle Sorten

Metali-Barometer
empfiehlt

Otto Unbelannt,
Gr. Ulrichstrasse Ia,

Verkstatt für mathematische, physik. u.
optische Instrumente.

RXerm. detting,
Telephon 912. 4 Gr. Steinstr. [2.

Hnfertigung feiner errenkleider

n M.meeDen Ringang der neuon

Xerbst- u. Winterstoffe
für

Paletots, Anzüge, Frack- u, Gesellschaſts-
Anzüge, Beinkleider und Westen

beehre mich anzuzeigen.

Reichhaltige Auswahl modernster Stoſfe,
eleganter Schnitt und erstklassige Ausstattung
bei sehr mässigen Proeisen.

Gegründet 1859. Fernruf 305.
reizende Neuheiten

zu ſpottbilligen
Preiſen.

K. Rapsilber,

Leipzigerstr. 78.

I Schmeerſtr. 5.

Vertrieb von Erzengniſſen aus den
deutſchen Kolonien,

eingeführt von dem

deutschen Kolonialhaus

Zruno Antelmann, m. b. X.
Berlin C., Jeruſalemerſtraße 28.

Vertriebsſtellen für Halle:
Fritz Raue, Geiſtſtr.- Ecke, Albrechtſtraße. Gustav
Moritz, Gr. Steinſtr. 71. Julius Beihge, Leipziger-
ſtraße 5. MercurDrogerie Gebr. HädicKe, Ludwig

Wuchererſtraße 75. Robert Weise, Friedrichplatz.
Carl VunkKe, Blumen u. Wettinerſtr.“Ecke. Gustav
Möcehel, Merfeburgerſtraſſe 100. Rd. Beyer Sohn,

Giebichenſtein.
a Weitere Verkaufsſtellen werden geſucht. W

Unſere Verbindung mit der Firma Carl Risen-
grüäber iſt gelöſt. [4758

t

Dr. Brehmer's Heilanstalt
Cür Lungenkranke

zu Görhbersdorf in Schlesien.
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge

Chefarzt Dr. Carl Schloes
früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen,
Prospekte Kostenſrei durenh Die Verwaltung

Mit 3 Beilagen.

3
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Sonntag

Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen
F. Vor 110 Jahren, am 21. Oktober 1790, wurde zu Macon
der franzöſiſche Dichter und Politiker Alphons de Lamartine
geboren. Er machte ſich zum berühmten Mann durch die 1820 er
ſchienenen Alöditations poetiques“, in denen er einen religiöſen Ton
anſchlug, der auch das idylliſche Epos Jocelyn (1836), in welchem
er ſeine dichteriſche Höhe erreicht, beherrſcht. Später überwogen ſeine
politiſchrepublikaniſchen Intereſſen die dichteriſchen. Er ſtard am
I. März 1869 zu Paris.

Vor 89 Jahren, am 22. Oktober 1811, wurde zu Reiding
bei Oedenburg in Ungarn der vielgefeierte Klaviervirtuos und Kom-
poniſt Franz Liszt geboren. In Kunſtreiſen von 1840 bis 1848
trug er ſeinen Ruhm durch ganz Europ a. Später ledte er
Weimar und Rom. Ein Verdienſt Liszt iſt die Propaganda, die er
für Richard Wagner machte. Er ſtarb am 31. Juli 1886 in Bayreuth.

e m
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 20. Oktober.
Der Reichskanzler als Schüler in Halle. Wir brachten

in einer früheren Nummer eine Mittheilung über die Schulbildung
unſeres neuen Reichskanzlers, des Grafen Bernhaxrd
von Bülow und ſind heute in der Lage, noch folgende Er

änzung inggſt gen Er beſtand die Reifeprüfung am hieſigen
öniglichen Pädagogium, dem er auch als Hausſcholar angehört
tte, zu Michaelis 1867 zugleich mit ſeinem jüngeren Bruder

dolph und mit den Abiturienten Graf zu DohnaLauch, Betzing,
Biedermann, von Benda, von Oertzen. Das Reifezeugniß rühmt ſeinen
eifrigen Fleiß, ſein freundliches Weſen, ſein lobenswerthes Betragen
und bezeichnet ſeine Geſanmtbildung als ſehr erfreulich. Ueber
ſeinen deutſchen Prüfungsaufſatz, der das Thema „Unſere mittel
e Volksepen, ein großes und herrliches Lied von Treue“

ſchreibt der allbekannte, ausgezeichnete Schulmann Daniel
folgendes Urtheil Die trefflichen, meiſt des erſten Cenſurgrades
würdigen Klaſſenaufſätze boten neben reichem und durchdachtem
Jnhalſ, der ein reiches Wiſſen und eine umfängliche Beleſenheit
Zur Geltung brachte, vornehmlich auch durch die gewandte Herrſchaft
über die Form dem Lehrer einen wirklichen Genuß. Der Examen-

des ſchließt ſich dieſen ger an. r Jn
der Prima waren außer Daniel und dem Direktor Kramer ſeineLehrer Voigt, Thilo und Götting. f
t Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saal-
kreis hält am Mittwoch, den 24. Oktober a. e., Abends 9 Uhr, im
„Goldenen Schiffchen“ zur Vorfeier des 100 jährigen Geburtstages

des Feldmarſchalls Grafen von Moltke eine Feſtver ſammlung
mit nachfolgendem Kommers ab. Herr Gymngſial-Oberlehrer Dr.
Hergt wird den Feſtvortrag halten.

Einer, der uns warm macht. Ein alter den Sommer
über vernachläſſigter Freund gelangt jetzt wieder zur Ehre. Man
fängt ſchon an, ſeine glatten Wangen wieder mit den Händen zu
ſtreicheln und ihm eine erhöhte Beachtung zu ſchenken, die er den
Sommer über gar nicht hatte. Der Ofen tritt wieder in ſeine
Rechte ein. Er macht den Aufenthalt im Zimmer recht gemüthlich.
Warum unſere modernen Dichter ſein Loblied noch nicht geſungen
haben Weil ein warmer Ofen für ihr merkwürdiges Hirn zu viel
Hitze giebt. Aber wäre ein „modernes Gedicht“ wie das folgende
kein gutes Stimmungsbild: „Kleines Stübchen ſaubere Gardinen

warmer Ofen Lehnſtuhl helle Lampe gute Cigarre
Flaſche Burgunder famoſes Buch.“ Das iſt doch gewiß ein Gedicht
in Proſa, wie es kein hübſcheres giebt, natürlich nur für harmloſe
Leute mit ſo einem etwas altmodiſchen Zug Herdenmenſchen,
Dutzendleute oder wie die liebenswürdigen Ausdrücke ſonſt noch
lauten. Für die modernen Uebermenſchen deren „dunkles Auge
bohrt und ſtiert“ und die ſich einmal als Finſterniß, das andere Mal
als Sargnagel denken können, iſt das ja nichts. Aber die Gemüthlich
keit durch den Ofen tritt nicht ſo ohne Weiteres ein. Unſere Haus
frauen müſſen, ſoll der alte Freund ordentlich brennen, angemeſſene
Vorbereitungen treffen. An den Klagen Ach, der Ofen brennt
nicht es zieht nicht es raucht ſind die Hausfrauen oder die
dienſtbaren Geiſter meiſt ſelbſt ſchuld. Zuerſt ſoll eine gründliche
Reinigung des Feuerraumes ſtattfinden. Sämmtliche Rückſtände
der früheren Heizung müſſen beſeitigt werden. Wichtig iſt
auch, daß das Heizmaterial abſolut trocken ſein muß. Das gilt
ſowohl in Bezug auf Holz, als auch auf Kohle. Zur Erſparniß der
Letzteren trägt es nicht wenig bei, wenn man ſie, bevor ſie in den
Ofen gebracht wird, erſt einige Zeit im warmen Zimmer ſtehen
hatte. Zu den ſchon brennenden Kohlen hinzugefügt, entziehen ſiedieſen, wenn ſie ganz ausgekältet ſind, eine große Portion Wärme.

Außerdem hat man, wenn man Kohlen nachlegt, dieſe nicht auf die
a zu werfen, ſondern ſchiebt die glühenden nach
inten a r die friſchen auf den vorn freiwerdenden Theil des

Roſtes. Die Gaſe, die ſich hier entwickeln, ſtreichen über die ſchon
glühenden Maſſen hinweg, wobei ſie derart erhitzt werden, daß
ſie zur Erwärmung des Zimmerraumes hinreichend beitragen.
r man dagegen friſche Kohlen auf die ſchon brennenden,

o
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I Beilage zu Nr. 494 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

die Heizkraft verringert ſich, anſtatt ſich zu vermehren. Am deut
lichſten kann man das bei einfachen eiſernen Oefen beobachten. Da
wir jetzt grade in der Zeit der Kohlentheuerung leben iſt auch diekleinſte Ctſparniß gut angebracht. Eigentlich könnte doch die Stadt

eradeſo wie ſie eine Centrale für Kraft und Licht in dem neuen
leftrigitätsgebäude errichtet, auch ſo ein Vorrathshaus für Wärme-

erzeuger wie Kohlen und Holz bauen und auch dieſe dann an ihre
Konſumenten abgeben. Die Sache wäre doch gar nicht ſo von der
Hand zu weiſen. Und Geld wäre dazu wahrhaftig nicht viel nöthig,denn es käme ja alles wieder ein. Aber da ſind leider in Halle
noch andere Fragen die für das Allgemeinwohl von Wichtigkeit
ſind und die erſt zu löſen wären. Hoffen wir, daß eins nach dem
andern glücklich an die Reihe kommt.

Ueber die 40 Ansnahmetage vom 9 Khr-Ladenfchluft
hat die ſtädtiſche Gewerbedeputation zu Berlin folgende Ent-
ſcheidung getroffen, die vielleicht für manche Gemeinden maßgebend
ſein könnten. Es ſind für längeres Cffenhalten der Läden folgende
Tage vorgeſchlagen worden
1. die beiden letzen Sonnadende im Monat März 2 Tage
2. re Wochentage vor Oſtern 2z. 2. und 3. Aer 24. vier Sonnabende vor Pfingſten

S. Gründonnersta g. I6. Mittwoch, Donnerstag, Freitag vor Pfingſten 3
7. Mittwoch vor Chriſti Himmelfahrt I
8. I., 2. und 3. Oltober 39. Neun Wochentage vor Weihnachten 910. Neun Sonnadende vor den neun Wochentagen vor

Weihnachten (a4 9)
11. zwei Wochentage vor Sylveſter U 2

12. Sylreſter 1T Tage
Für Einſchränkung der Ruhezeit der Angeſtellten ſind nur 15 Tage

vorgeſchlagen, im Weſentlichen die Tage vor Oſtern, Pfingſten und
Weihnachten.

Das Jahrmarktsfeſt hat, ſoviel ſich bisher überſehen läßt,
einen großen ſchönen Erfolg gehabt. Auch geſtern, am zweiten Tage,
war es ſo gut beſucht, daß die meiſten Stände ausverkauft waren.
Die genauen Zahlen iheilen wir in nächſter Nummer mit. Von
der Lotterie des Jahrmarltsfeſtes baben folgende Nummern gewonnen
Nr. 12, 17, 55, 73, 79, 133, 148, 149, 159, 161, 164, 528, 519, 564,
587, 588, 613, 621, 632, 645, 647, 655, 669, 673, 727, 720, 732,
739, 742, 754, 758, 776, 777, 813, 835, 849, 977, 980, 981.

Das Platzkonzert findet morgen (Sonntag) 12 Uhr Mittags
vor dem Oberbergamt, Friedrichſtr. 13, ſtatt. Programm 1. Friſch
voran! Marſch v. Blon. 2. Ouvertüre z. Op. „Jdomeneo“ v. Mozart.
3. Ave Maria v. Schubert. 4. Jntroduktion a. d. Op. „Carmen“
v. Bizet. 5. Finale a. „Rheingold“ v. Wagner. 6. Dorfſchwalben!
Walzer v. Strauß.

Die Finanuzkommiſſion genehmigte in ihrer letzten Sitzung
zunächſt den Erwerb von Land zur Erweiterung des Schulgrund
ſtücks an der Petersbergſtraße nach dem Antrage der Baukommiſſion.

Der Beſitzer des Grundſtücks Mauerſtraße Nr. 20 (das letzte der
noch im Privatbeſitz befindlichen Grundſtücke der Häuſerinſel) theilte
mit, daß er für den ihm von der Stadt gebotenen Preis von
20 600 Mk. ſein Grundſtück nicht verkaufen wolle und bei ſeiner
Forderung von 22 000 Mk. beſtehen bleiben müßte. Die Kommiſſion
hielt den Preis von 20000 Mk. für angemeſſen und beſchloß dem
gemäß die Forderung abzulehnen. Die bereits beſchloſſene Theilung
der Oberſekunda beim Stadtgymnaſium macht eine Mittel
bewilligung für vermehrte Unterrichsſtunden erforderlich, die
vollzogen wird. Jnfolge der Eingemeindung büßt der Giebichen-
ſteiner „Knabenhort“ einen jährlichen Zuſchuß vom „Saalkreis“ im
Betrage von 150 Mk. ein. Er bat infolgedeſſen einen Antrag an
die Stadt Halle gerichtet, dieſe möchte nun die Summe gewähren,
wozu die Kommiſſion ihre Einwilligung giebt. Zu den Vorarbeiten
für die Ausarbeitung eines neuen KanalProjekts zwiſchen dem Elſter
und Sagleflußgebiet ſind Mittel in Höhe von 10000 Mk. nöthig,
die, wie folgt unter den intereſſirten Stadtgemeinden Großgrund
beſigern und ſonſtigen Intereſſenten vertbeilt werden ſollen Leipzig
3000 Mk., 1 Handelskammer 1000 Mk., ElſterSaale Kanal
Vereinigung 1 Mk., Halle 2000 Mk., Schkeuditz 900Merſeburg 500 Mk., Großgrundbeſitz 1600 Wik. Die Gewährung des
auf die Stadt Halle entfallenden Antheils wird gutgeheißen. Für
Anlegung einer Feuertelegraphenlinie in Cröllwitz und Feuermeldern
in Giebichenſtein werden 1120 Mk. bewilligt. Zwecks Neu
verſicherung ſollen die ſtädtiſchen Grundſtücke und Gedäude (160 bis
170 an der Zahl) neu eingeſchätzt werden. Die dazu benöthigten
Mittel ſind von der Baukommiſſion und der Finanzkommiſſion auf
5000 Mk. bemeſſen worden.

Die kommunale Vereinigung, beſtehend aus dem U. dis 4.
Bezirksverein, hielt geſtern Abend im Hotel „Stadt Berlin“ ihre
diesjährige Hauptverſammlung ab. Jn den Vorſtand wurden durch
Zuruf wiedergewählt die Herren Maurermeiſter Heiſer zum Vor

r Kaufmann Richter zu deſſen Stellvertreter, Kaufmann
Roesner zum Schriftführer, Kaufmann R. Aßmann zu deſſen
Stellvertreter und Kaufmann Villaret zum Kaſſirer. Der 6.
kommunale Bezirksverein (Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz) ſoll
aufgefordert werden, der Vereinigung beizutreten. Angefragt wurde,
weshalb der hindernde Bauzaun vor dem Kaiſerdenkmal in der
Poſtſtraße und das alte Gefängnißgebäude am Sandberg ſo lange,der Stadt nicht gerade zur Zierde gereichend, ſtehen bleiben. Vet

21. Oktober 1900

Thüringen.
Eingabe an die zuſtändige Behörde gerichtet und um Zurückſetzung
desſelben im allgemeinen Vertehrsintereſſe gebeten. Was das alte
Gerichtsgefängniß anbelangt, ſo wird man in Kürze mit der Niederlegung Lesſelben beginnen, dann wird auch die alte Mauer in der

oſtſtraße fallen. Jn der Kaiſer Wilhelm- Denkmal-
ngelegenheit gab man ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck,

daß man von Seiten des engeren Denkmalsausſchuſſes (der große
Denkmalsausſchuß bekommt ja überhaupt nichts zu erfahren) ſeit
langer Zeit nichts gehört hat, wie weit die Sache gediehen iſt.
Sodann wurde das neue Elektrizitätswerk einer kurzen
Beſprechung unterzogen und dabei für das Kleinhandwerk eine Lar
gebrochen. Als ſeiner Zeit die Errichtung einer elektriſchen Centrale
angeregt wurde, war man allgemein der Meinung, daß es upt
ächlich deswegen geſchähe, um das Klein andwerk durch Abgabe
illiger Kraft zu unterſtützen. Die Verhältniſſe ſcheinen ſich inzwiſchen

verſchoben zu haben, denn wie dieſelben heute liegen, ſcheint man
weniger für den Kleinbetrieb, als vielmehr für den Großbetrieb
beſorgt zu ſein. Die für das Werk aufgewendeten und noch aufzu
wendenden enormen Koſten müſſen m Zeit wieder eingezogen
werden und man wird ſchon aus dieſem Grunde die Abgabe von
Kraft zu Betriebs und Beleuchtungszwecken ſich ſo theuer wie
möglich bezahlen laſſen. Wo bleibt da der Kleinbetrieb, dem man
1 Zeit ſo große Verſprechungen machte In den Handwerker
reiſen iſt man kopfſcheu geworden, man glaubt nicht mehr ſo recht

daran, daß ihnen eine Hilfe in dieſer Beziehung noch zu
Theil werden wird. Es wäre darum ſehr am Platze, wenn
der Magiſtrat ſo bald als möglich den Gebührentarif veröffentlichte, damit man erfährt,
was der Bezug von Elektrizität aus dem Werke koſtet,
und ob der Kleinbetried ſich daran betheiligen kann. Die Vereinigung
wird die Sache im Auge behalten und nach Bekanntwerden des
Tarifs weiter darüber ſprechen. Im dritten kommunalen Bezirks
verein iſt die VerbreiterungderKlausbrücke, weil dringend
nöthig, wieder zur Beſprechung gelangt und beſchloſſen worden, ſich
dieſerhalb an die ſtädtiſchen Behörden zu wenden. Da in der zwölf
Millionen Anleihe bereits der Koſtenbetrag für den Umbau dieſer
Brücke enthalten iſt, ſo kommt es nur darauf an, die Mittel ſo bald
wie möglich flüſſig zu machen, um im nächſten Jahre die Arbeit aus
zuführen. Die Vereinigung tritt dem voll und ganz bei und giebt
ſich der Hoffnung hin, daß der Umbau im kommenden Jahre voll
zogen werden wird.
Angelegenheit kurz behandelt. Man war allgemein der Anſicht, daß
ſich die bezüglich Ausbaues der Ruine zu Muſeumszwecken laut ge
wordenen Wünſche nur dann verwirklichen laſſen, wenn die beantragte
Lotterie vom Kaiſer genehmigt wird. Jm anderen Falle kann
aus dem Projekt nichts werden, da die Stadt nicht in der Lage iſt,
r ihre Koſſen eine ſolch koſtſpielige Sache zur Ausführung zu
ringen. Kunftſalon Aßmann. Zu den bereits ausgeſtellten

ſenſationellen Gemälden in der Bildergallerie geſellen ſich noch hervor
ragende, ſelten ſchöne Werke des Malers Stockm eyer Halle und
eine große Kollektion von Portraits, Genrebildern und Landſchaften
von Thea SchleußnerCochſtedl. Wir werden auf eine Be
ſprechung derſelben noch zurückkommen. Beſonders ſei noch auf
merkſam gemacht auf die ſoeben eingetroffenen neuen Kunſttöpfereien
der Frau SchmidtPecht in Konſtanz, auch iſt ſpeziell der eleganten,
vornehm ausgeführten Koptoxyl-Möbel von Harras rühmend Er
wähnung zu thun. Letztere bilden den intereſſanteſten auf
induſtriellen Gediet und zugleich auch durch die Holz Auflagen
einen ſehr bemerkenswerthen Gegenſatz zu den ganz ebenſo ſchönen
„Einlagen“ der franzöſiſchen GalléMödel

Studentiſche Auffahrt.
ür Dienstag, den 23. Oklrober, eine Auffahrt zu Ehren des Geb.

berRegicrungsrathes Profeſſor Kühn, Ordinarius der Landwirth-
ſchaft, der an dieſem Tage 75 Jahre alt iſt.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 21. Oktober, um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſen
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Sim ſa über das Thema „Der
r 1 einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen.

er Eintritt iſt frei.
Die Nenmarktgemeinde will am 23. Oktober im großen

Saal der „Kaiſerſäle“ einen Familienabend abhalten, ihren erſten in
dieſem Winter. Den Hauptvortrag hat Herr Paſter Meinhof
übernommen über das zeitgemäße Thema „Alte und neue Friedens
ſtörer und Friedensſtifter in China.“ Jm weiteren Verlauf des
Abends werden durch Herrn Paſtor Riedel auch Lichtbilder aus
China vorgeführt werden. Anfang X8 Uhr. Programme, die
zum Eintritt berechtigen, ſind für 10 Pfg. an der Kaſſe zu haben.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fernſprecheinrichtung in Friedrichsruh (Bez. Hamburg) ſind
um Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen.

ie Sprechgebühr beträgt 1 Mk.
Unterirdiſche Feruſprechlinie. Der Plan über die Er

richtung einer unterirdiſchen Fernſprechlinie in Halle (Saale) vom
FernſprechVermittelungsamte im e Poſtgebäude und zwar
vom Martinsberg dis zur Mittelſchule loſterſtraße 9 liegt bei dem
Kaiſerlichen Poſtamte l in Halle (Saale) aus.

Walhalla Theater. Jn der morgigen Sountag
Nachmittag Vorſtellung kommen ſämmtliche Spezialitäten zum
Auftreten.

ApolloTheater. Der gegenwärtige Spielplan iſt auch für
unſere Kinderwelt höchſt intereſſant, ſo daß der Beſuch der morgigen
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wird eine Maſſe von Rauch, Ruß und Kohlenoxyd erzeugt und 4. kommunale Bezirksverein hat bezüglich des Bretterzaunes eine

e

Solton günstiger Gelegenheitskauf in nstofſfen für Promenade, Bali und Gesellscharft. S

Vnter Anderem empfehle ieh:

Einen Posten Seiden-Foularvels, vorzügliche Qualitäten.
Einen Posten Wengalines (Backfisch-Seide) für Ball- u. Gesellschafts- Roben e
Einen Posten Seſclen-Dammaste, schwarz u. farbig, extra schwere Qualitäten Mtr. L. u. 2. 25 k.

hale a 8 Geschaſtshaus J m Lewin, Marktplatz 3-3.

W Moeine Schaufenster Marktplatz 3 empfehle einer geneigten Beachtung r

Nachmittags Vorſtellung Eltern und Vormündern mit ihren Kindern

7 X S c S z r he e

das Meter G g.
das Meter 75 g.

Zum Schluß wurde noch die Moritzburg

Die hieſt e Studentenſchaft plant
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fund Schutzbefohlenen beſonders empfohlen ſei. Ein jeder Beſucher
hat bekanntlich Nachmittags ein Kind frei. In der Abend- Vorſtellung
werden ſämmtliche Spezialitäten in ihren Glanznummern paradiren
und Vormittag 11 Uhr findet das üblige Frei-Konzert ſtatt.

Zum Saatenſtande. Die Herbſtbeſtellung neigt im Saal-
kreiſe zum Ende. Die Zurichtung der Aecker zur Aufnahme des
Samengetreides erforderte wegen der anhaltenden Trockenbeit und
Härte des Bodens im Allgemeinen viel Mühe und Arbeit. Infolge der
zeitweiligen, wenn auch nur geringen Niederſchläge iſt die Saat durch
weg normal und regelmäßig aufgegangen, entwickelt ſich kräftig und
hat ein friſches lebhaftes Ausſehen. Die frühzeitig beſtellte hat von
der ſpäteren den Vorzug namentlich auf leichteren Bodenverhältniſſen
tritt dies zu Tage. Auch der vorgeſtern und über Nacht
gefallene Regen iſt zur gedeihlichen Weiterentwickelung unſerer Saaten
von Vortheil.

Ein Stenographie Kurſus für Damen und zwar nach
dem Stenographie Syſtem Gabelsberger beginnt kommenden Montag
Abends 8 Uhr im Reſtaurant Royal, Gr. Steinſtr. Den Unterricht
leitet ein ſtaatlich geprüfter Lehrer der Stenographie. Näheres ſiehe
im Jnſeratentbheile.

Aus dem Fenſter geſtürzt. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich am Donnerstag in einem Hauſe in der Geiſtſtraße.
Die Frau des daſelbſt wohnhaften Maurers Sch. war zu ihrem Manne
mit dem Mittageſſen gegangen während ſie die Kinder in der
Wohnung eingeſchloſſen hatte. Der fünfjährige Sohn Paul
war nun während der Zeit in das offen ſtehende Hoffenſter
der im erſten Stockwerk gelegenen Wohnung geklettert, wobei er das
Uebergewicht erhielt und in den Hof hinab ſiel. Er erlitt ſchwere
Verletzungen am Schädel und am Becken, ſowie einen komplizirten
rechtsſeitigen Vorderarmbruch. Nach Anlegung von Nothverbänden
wurde das Kind mittelſt Droſchke in die Klinik gebracht.

Brnuderliebe. Am Freitag Nachmittag geriethen zwei
Gebrüder D. angeblich beim Kartoffelſchälen in Streit, wobei der
jüngere von dem ätteren Bruder ein paar Ohbrfeigen erhielt. Darüber
n der jüngere ſo in Wuth, daß er das Meſſer nahm und

amit dem Bruder einen Stich in die linke Bruſt beibrachte. Zum
Glück wurde die Lunge nicht verletzt. Der Verletzte begab ſich ſofort
in kliniſche Behandlung.

Unfälle. Als am Donnerstag Nachmittag das 35 jährige
Fräulein H. in der L ipzigerſtratze den Fahrdanm überſchreiten
wollte, a infolge des ſchlüpfrigen Weges zu Falle, gerade in
dem Augeilick, als ein Fuhrwerk die Stelle paſſiren wollte.
Der Kutſcher konnte jedoch noch die Pferde rechtzeitig zum Stehen
bringen, unterdeſſen war die um Hilfe ſchreiende Dame von
einem Herrn am rechten Arme auf den Bürgerſteig gezogen
worden. Der beireffende Herr hatte aber ſo ſtark gezogen, daß der
Dame der Arm auegekugelt wurde und ſich dieſelbe in tliniſche Ve
handlung begeben mußte. Eine mehrere Centimeter lange Wunde
an der rechten Hand erlitt am Freitag Nachmittag der Privatmann
da 7 dadurch, daß ihm ein ſchwerer Fleiſchtrog auf die
Hand ſiel.

Blutvergiftung. Die 56jährige Wittwe Auguſte Schmidt
ſtieß ſich vor einigen Tagen im Holzſtalle einen alten Brettnagel,
welcher den defekten Hausſchuh durchbohrte, in den rechten Fuß. Die
Wunde, von der Verletzten wenig beachtet, führte zu einer Blut-
)ergiftung, die eine Operation nöthig machte.

Uinſinniges Steinwerfen. Jn dem Augenblicke, als ein
de mittels fauſtgroßen Steins nach einer Feldkatze warf,
ſprang der 1Ijährige Knabe Emil Konrad vorüber, welcher von dem
Steine ſo unglücklich ins linke Auge getroffen wurde, daß es gefähr-
lich verletzt iſt.

Pferdebiſßz. Von einem als biſſig bekannten Pferde, dem
nur für kurze Zeit der Beißkorb abgenommen war, wurde der
Geſchirrführer Guſtav Fahn, als er dem Thiere achtlos zu nahe
kam, am rechten Unterarm erfaßt und derart gebiſſen, daß er eine
große Fleiſchwunde mit Verletzung von Muskeln davontrug.

Ueberanſtrengt. Beim Hochſtemmen von Hanteln ver
ließen den 19 jährigen Gelbgießer Franz Birke plötzlich die Kräfte
und eine ca. 80 Pfund ſchwere Hantel fiel ihm derart gegen die
Bruſt, daß er mit derſelben niederfiel; er erlitt hierdurch außer
Verſtauchung des linken Handgelenks einen Bruch zweier Rippen,
dürfte innerlich verletzt ſein, da Blut aus Mund und Naſe
entquoll.Geriſſener Traht. In der vergangenen Nacht riß bei der
Anusführurg einer Reparatur des Leitungsdrahtes ein Spanndraht
der elektriſchen Stadtbahn in Kleinſchmieden, und ſchlug in eine
Schaufenſterſcheibe der Firma Hempeimann u. Krauſe, Kleinſchmieden 5,
wodurch die Scheibe zertrümmert wurde.

Vergiftet. Geſtern Mittag 12 Uhr wurde der hier zum
Beſuch weilende Kaufmann Ernſt Franke aus Weimar todt in ſeinem
Bett ar n; er hatte ſich vergiftet. In einem Brief erklärt er,
d ß er ren Fomilienzwiſtigkeiten nicht länger leben wollte; ſein
letz es Vermögen habe er hier verpraßt, damit ſeine Verwandten
nichts davon erhielten.

Turchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

r —3,00 Mk. Aepfel, 1 Mandel 20--60 Pfg.
Kartoſſern, v Liter 25--30 Pfg. Wein, 1 Pfd. 30 Pfg.
Zwiebeln, pro Cir. 4--5 Mk. Haſen, pro Stück 2,75 3,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10—-15 Pfg. Kaninchen, 1 St. 0,90--1,20 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 10-—30 Pfg. Rebhühner, 1 Stück 1--1,25 Mk.
Blumenkohl, vro St. 10--40 Pfg. Hühner, pro St. 1,75 Pt.
Reotheh, 2 lück 10--30 Pfg. Hähnchen, vro St. 1,20--2 Mk.
Weiſ tohl, 2 Stück 10-—- 15 Pfg. Enten, pro Stück 2,50--3 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20—-25 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pro Modl. 10--15 Vig. vecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Vik.

O tttre, ick 3-5 Pfg. Weißfiſch, vro Vfd. 30 Lfg.
S oalnt, giüner, 1 St. 5 Pfg. Lutter, pro Stück 60-70 Pfg.
Meerreltig, 1 Stück 10--20 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Kohlrüben, 1 Stück 5- 10 Pfg. Kier, vro Mandel 1,25 Mk.
Kohlrabi, 1 Mol. 40 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Bohnen, 2 Liter 30--40 Pfg. Hammelfleiſch. p. Vrd. 60 70 Vfo.
Vfla 1 Liter 10 Pfg. Rindfleiſch, pro Vfd. 60- 8) Pfg.
WBirnen, 1 Mandel 20--50 Pfg. Kaibfleiſch, vro Pfd. 60--70 Pfa.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Thalia Theaters wird uns geſchrieben

Für die am Sonntag im Thalia- Theater ſtattfindende allererſte Auf
rütnn von Dr. Paul Langenſcheidt's Luſtſpiel-Novität „Der alte
Herr“ giebt ſich ein außerordentliches Jntereſſe kund. Nicht nur
der Verfaſſer des Stückes wird der Premiöre beiwohnen,
ſondern auch mehrere auswärtige Toeaterdirektoren, die
das Stück für ihre Bühne erwerben wollen. Dr. Paul Langenſcheidt
iſt geſtern in Halle eingetroffen, um den beiden letzten Proben
beizuwohnen. s iſt zu empfehlen, ſich die Billets bereits im
Vorverkauf zu beſorgen. Die Vorſtellung beginnt wie gewöhn-
lich um 8 Uhr.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Vielſeitig geäußerten Wünſchen entſprechend, Frra am Sonntag
Nachmittag 3 Uhr Schillers Schauſpiel „Die Räuber“ als
Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen zur Aufführung.
Abends 74 Uhr geht neueinſtudirt die ſeit 3 Jahren nicht gegebene
Operette „Der Vogelhändler“ in Scene, in den Hauptrollen
mit den Damen Kromer, v. Lichtenfels und Paulmann, und den
Herren Berend, Foerſter und Otto beſetzt. (Außer Farben
Anonnement.) Für Montag iſt der „Hüttenbeſitzer“ angeſetzt
und debutirt in der Rolle der Marquiſe Frau Fredi-Franken vom
Schillertheater in Berlin. (33. weiß.) Der fernere Spielplan dieſer
Woche iſt: Dienstag: „Nachtlager in Granada“, hierauf
DerHochzeitstag“. (34. roth.) Mittwoch: „Die Gioconda“.

65. dlau.) Donnerstag „Fra Diavolo“, hierauf „Sonne
und Erde“. (Außer Farbe Beamtenbillets giltig Freitag
3. Vorſtellung im Cyclus ausgewählter Werke: „Weh dem,
der lügt“. (36. gelb.) Sonnabend „Figaros Hochzeit.
87 weiß.

bevorſtehende Konzert (am Montag, den 22. Oktober) hinweiſen,

das Erſcheinen dieſer berühmten Kapelle in dem Jahrmarktstrubel
der letzten Tage überſehen hätte. Der große künſtleriſche Ruf des
Orcheſters, das aufgeſtellte herrliche Programm, ſowie die gewiß nicht
ſobald zu erwartende Wiederkehr der Kapelle nach Halle laſſen die
Hoffnung auf ein gefülltes Haus berechtigt erſcheinen.

Städtiſches Muſenm- für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Außer den vor acht Tagen angezeigten Gemälden aus dem Beſitz der
Verbindung für hiſtoriſche Kunſt ſind auf Veranlaſſung
des hieſigen Kunſt vereins dieſe Woche zwei neue Bilder im
Muſeum zur Aufſtellung gekommen, das eine, Koloſſalgemälde von
L. Putz in München, die Eſtürmung von Bazeil les darſtellend,
das andere „Ein Hoch dem König 1870“ von Th. Rocholl in
Düſſeldorf

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jm Winterhalbjahr 1900/1901 werden an der Berliner

Univerſität Vorleſungen überpreußiſches Eiſenbahnrecht und
über die Verwaltung der preußiſchen Staatseiſen-
bahnen abgehalten werden. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat die Eiſenbahndirektionen aufgefordert, die Beamten ihrer Lezirke,
welche in der Lage ſind, an den Vorleſungen theilzunehmen, hiervon
in Kenntniß zu ſetzen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Oberlehrern a. D., Profeſſoren

Dr. Buſſenius zu Halberſtadt, bisher in Roßleben,
Dr. Müller zu Wittenberg Dr. Pil ling zu Aruſtadt,
bisher in Schleuſingen, Schaerffenberg zu Schleuſingen
und Dr. Schlink zu Erfurt, dem Oberlehrer a. D., König
lichen Muſikdirektor Dr. Taubert zu Torgau der Rothe Adler-
Orden vierter Klaſſe dem Oberlehrer a. D., Prof. Dr. Witte zu
Merſeburg der Königliche KronenOrden dritter Klaſſe dem
Portier Adam Heſſe zu Staßßfurt im Kreiſe Kalbe das All-
gemeine Ehrenzeichen.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung
der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt und zwar:
des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes erſter Kl ſſe:
dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Uni-
verſität Halle Dr. v. Bramann; der dritten Klaſſe Tesſelben
Ordens: den Aſſiſtenz-Aerzten an der chirurgiſchen Univerſitäteklinik
zu Halle a. S. Dr. Groſſe und Dr. Neumann.

Gerichts Aſſeſſor Lüdicke in Erfurt, iſt zum Amtsrichter
in Baldenburg, Gerichte- Aſſeſſor Schreiber in Oſterode a. H.
zum Amtsrichter in Wennigſen ernannt worden.

Wetterbericht vom 20. Oktober 1909, 9 Uhr 15 Min. Vorm,

s z sJ z. 7Name der S S z SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter SS

ſtation z 2S S Sc s S S52

1Stornoway 770,8 0 leicht wolkig 4,402 Blackſod 771,0 WNW ſehr leicht wolkig 6,10
3Sbhields 768,0 N W ſchwach Regen 6,10
4Scilly 768,1 NoO ſchwach wolkig 11,105 Jsle d'Aix 767,1 No ſchwach bedeckt 9,00
6 Paris 766,6 WSW ſehr leicht wolkenlos 0,20

7Vliſſingen 766,3 S W leicht halb bedeckt 8,20
8Helder 765,2 Windſtia] windſtill bedeckt 7,00
9 Chriſtianſund 771,9 080 ſehr leicht wolkenlos 3,00
10 Skudesnages 768,6 NO leicht heiter 3,30
11 Skagen 766,0) 0 ſchwach bedeckt 4,30
12 Kopenhagen 765,6 N ſehr leicht Dunſt 3,30
13Karlſtad 767,6 ONO leicht Regen 2,0014 Stockholm 766,51 N mäßig heiter 2,30
15Wisvy 763,9 NNO mäßig heiter 6,00
16Haparanda S S
17 Vorkum 765,5) 0 leicht bedeckt 6,20
18 Keitum 766,1 N O ſehr eicht heiter 2,40
19 Hamburg 766,2 WSW ſehr leicht Nebel 4,5020 Swinemünde 764,6) N ſchwach wolkig 6,80
21 Rügenwalder-münde 763,4 Wind ſtill windſtill Regen 5,50
22Neufahrwaſſer 762,3 W ſch wach wolkig 4,20
23 Memel 761,9 80 ſehr leicht Nebel 3,80

24 Münſter (Weſitf.)) S S25 Hannover 766,3 N W keicht Regen 4,20
26 Berlin 766,0 WN W leicht wolk nlos! 2,50
27 Chemnitz 767,7 W ſehr leicht heiter 0,6028 Breslau 765,5 W ſchwach bedeckt 3,6
29 Metz 765,7 NO mäßig bedeckt 3,6030 Frankfurt a. M. 767,0) NO ſehr leicht heiter 0,90
31 Karlsruhe 765,81 N) mäßig halb bedeckt 3,00
32 München 765,4 80 ſchwach bedeckt 4,40

r r

Hamburg, 20. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Lappland, eine flache Depreſſion über
Oſteuropa. Jn Deutſchland ruhig, vielfach nebelig, kühl. Ruhiges,
kühles Wetter, ſtellenweiſe Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Oktober

Wetterbericht vom 20. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt weiter langſam geſtiegen mit der Aus-
breitung hohen Drucks von Nordweſten her. Jnfolgedeſſen
iſt in Deutſchland das Wetter im Aufklären, die Niederſchläge
in der Abnahme und die Temperatur im Sinken begriffen
es fanden heute vielfach Neifvildungen ſiatt, die ſich auch
zunächſt wiederholen dürften.

Voransſichtliches Wetter am 21. Oktober. Theil-
weiſe neblig, ſonſt ziemlich heiter und trocken, Nachtfroſt und
Reif, Mittags mäßig warm.

Voransſichtliches Wetter am 22. Oktober. Zunächſt
noch heiter und kalt mit Reif, nachher Trübung und wärmer.

Letzte Drahi- nud Fernſprechnachrichten.
Kiel, 20. Okt. Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind heute

Vormittag 10x Uhr hier eingetroffen.
Berlin, 20. Okt. Der Reichskanzler ſtattete dem ruſſiſchen

Botſchafter einen Beſuch ab.
Berlin, 20. Okt. (Ein Abkommen zwiſchen Deutſch

land und England.) Wie wir aus beſter Quelle erfahren,
iſt durch NoteuAustauſch vom 16. Oktober ein Abkommen
geſchloſſen worden, in dem von England für China der
Grundſatz der Politik der offenen Thür und die Jntegrität des

land verzichtet ausdrücklich anf Sonder Vortheile
anderen werden zum Beitritt aufgefordert.

Meininger Hofkapelle. Noch einmal wollen wir auf das

damit nicht der Fall eintreten könnte, daß auch nur ein Muſikfreund

Reiches der Mitte in bindender Form anerkannt wirden. W

Berlin, 20. Oktober. Wolff Bureau meldek: Deutſch
land und England kamen überein, für die beiderſeitige
China Politik folgende Grundſätze zu beobachten: 1. Die
Schutzhäfen und Küſtenhäfen Ehinas ſollen dem Handel
und ſonſtigen wirthſchaftlichen Thätigkeiten aller Nationen
offen bleiben 2. Deutſchland und England ziehen aus der
gegenwärtigen Verhandlung keinerlei Vortheile, ſie wirken darauf
hin, das Territorium Chinas unvermindert zu erhalten.
Sollte eine andere Macht in irgend einer Form ſolche Vor
theile anſtreben, behielte ſich DeutſSland und England vor,
über die Schritte und Sicherung ſich zu verſtändigen. Vor
ſtehendes wird den betheiligten Mächten mitgetheilt.
London, 20. Okt. Einer „Standard“ Meldung aus
Shanghai zufolge iſt der kaiſerliche Hof in Tunkwankap
angekommen und trifft Freitag in Singanfu ein.
Eine Anzahl Boxer mußten ihre Zuflucht in Kanton nehmen.
Jhr Erſcheinen verurſacht hier neue Aufſtände und chriſtenfeind
liche Bewegungen.

Waſhington, 20. Okt. (Reutermeldung.) Die chineſiſche
Regierung ſtellte die Bitte, daß die Verhandlungen in Peking
morgen beginnen möchten. Von der amerikaniſchen Regierung
wird das Angebot Chinas nicht als ausreichend angeſehen.

Börſen- und Handelstheil.
Coursvericht der Bankürmen zu valle 4.
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Haueiche conv. 3 i StadtAnteibe von Id82 Z31 oSalleſche 31 Theater Anleihe von 1884 3 688,006
Halleſche 31 Stadt-Anleide von 1886. 3' 27Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892, z 2 90 25 8
Halle ſche 4 StadtAnleihe III III 4 100,40 e 8Atener 31 Stadt Anteibe Z31!Eeiuxter 31 St t Anieite 682258Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 4 99 506datberitädter 31.0 StadtAnleide vo 1899. Z3Z 2029098Raumdurger 31 Stadt Anleide Be 3 20009Kandſchaftliche 31 CentralPfanobriefe 3 21,108Sächſiſche 49 landſchaſtliche Pfandbriefe 4 99 75 G
Sächſiſche 31 iandſchaft!. Pfandbriefe 7 3
Sächſiſche 390 landſchaftl. Vfandbriefe 3 82,10BSächſiſche 31 29 Bropinzial Anleihe 3 90005Halle-Hettſtedter 3 Eb. Obl. h e r 3'2 92 50Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 96,00BHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 6r 24 Anteibe 4 98,00Knappſchaftsverufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündvar bis 1904. 4 98,00 s

s rn i nen

S S

UnſtrurNReguit. 3) Obligat. [Bretl.-Nebra) 312Bernburger 43 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 S 4
Tröllwezer Vapierfadrit, 49 0 Huvotd.Anieide a 4 98,00 G
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rücz. mit 102 44 a eFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co

A. 4 e rückz, m V 4 eKörbisdorf Zuckerfabrik, 4*0 HopothekenAnleihe. 7Waldauer e 49 rückz. 102 4 96,75B
Sächſiſch-Td. Brauntohl.-Verw. 40 Schuldv. e 96 75 9
WerſchenWeißentelſer Brauntoblen 490 v. 1899. 7 4 97 008

ſo Schnuldv. v. 1898 4 97.008Zeiger Varuff. u. Sol rölfabrik 4,0 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904 5,006Halleſche BancvereinActienf 8 4 146 00b.Spar und VorſchußbankActien 4 4 ,00 vCönnerner Malzfabcik-Actien 13 4Cröuwitzer PapierfabrikActien 19 4 220 00BDörſtewigRatrmannsdorier Braunk.Jnd.Actien. 0 14 68 00
Eilendurger KarrunManufacturActien 3 4FeldſchlößcenBrauereiActien I898 9 0 r 54,00BElauziger ZuckeriabrikAcrien 1899,00 4 127,008
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lt. A. gar. 3 1899,00 z 4 5 009
Halleſche Act.Bierorauerei Act. 1898, 99 107.005

MaſchinenfaorikActien 1899 33 4 e uUeſche StratendahnHcrtren 222 III 1899 0 4 n n
Halleſche P ortlandCementfad. Akt. h 1899 1 1 4Hildebrand' ſche Mühlenwerke-Actien e 1898,/9 13 164,75 0
Fördisdorfer ZuckerfabrikActien 1899 00 6 118.006Koffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1899 16
Lanosderger Malzfadrik-Actien 1898 99 12 4Kaumourger Braunkohlen Actien h 1899,00 18 h 230.00 S
Kiemderger MalzfabrikActien h e 188989 10 4 77
Nienburger Schloßmälzerei Aktien IF98 99 8 4 118.008VackhofsActien h h 1899 4 4 h nRiebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 4 206.506
Sächſ.Thür. BraunkodlenSt.-Actien F. 1899 8 4 142,00
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.-Actienf. 1899 8 4
Waldauer BrauntohlenActien 1899,00 10 4 159,50WerſchenWettzenfelſer BrauntodlenActien 1899,00 20 255,00
Zeiter MaſchinenfabrikAcrien (Schaede). 18989 20 4
Zeitzer Parafſin und Solarölfabriklctien. 1899,90 9 4 141 50 6
Jucerrafnerie Halle Actien, 189899 4 135,50 z G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKupe (0- H. SHall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe v 280,006

Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück

Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1890 1900.

Allgemeines.
Zur Wörſenlage. (Von unſerem Berliner -ch.-Korre

ſpondenten.) Die Verliner Vörſe läßt ſich ſeit längerer Zeit aus
ſchließlich durch auswärtige Anregungen leiten, während eine eigene
Initiative faſt gänzlich abhanden gekommen zu ſein ſcheint. Was
die Einzelheiten des letztwöchentlichen Verkehrs betrifft, ſo war das
Geſchäft zeitweiſe etwas lebhafter. Am Bankenmarkte hielten
ſich die Umſätze in beſcheidenen Grenzen. Vorübergehend wirkte der
Rückgang der Kreditaktien, die von Wien aus abgegeben wurden,
verſtimmend. Allein ſpäterhin, namentlich am Donnerstag, kam
eine recht feſte Stimmung zum Durchbruch, ſodaß namentlich
Kreditakt en Deutſche Bank, Diskontoantheile und Handels
antheile ihre Kurſe nicht unbeträchtlich aufveſſern konnten. Auf dem
Babnenmarkte ſtanden amerikaniſche Werthe im Vordergrunde
des Verkeh.s. Nachdem Canada Pacific ſowohl wie Northern Pacifie
pref. ſhates im Einklang mit NewYork eine bemerkenswerthe
Beſſerung erzielt hatten, mußten die erſteren auf die letzte
Wochen Mindereinnahmen von 121 000 Dollars einen Tbeil
ihrer Steigerung wieder aufgeben. Heftigen Angriffen waren
auch die Aftien der Transvaalbahn ausgeſetzt im
Hinblick auf engliſche Zeitungsartikel, die eine Vergewaltigung der
Bahn ſeitens England empfehlen. Man ſollte derartige Preßſtimmen
nur mit Vorſicht gebrauchen. Die inländiſchen, italieniſchen und
ſchweizeriſchen Werthe waren wenig verändert. Prinz Henry etwas
feſter. Der Montanmarkt wurde während einiger Tage durch
die verſchiedenen Meldungen über Arbeiterentlaſſungen, Vetriebsein
ſchränkungen, Lohnreduktionen, Preisunterbietungen c. in der Eiſen
induſtrie beunruhigt. Nicht nur Hüttenaktien, ſondern auch Kohlenwerthe
mußten daher unter dem Drucke größerer Abgaren erh blicher nachgeben.
Allein am Donnerstag konnte ſich der Marlt durchweg weſentlich
defeſtigen, zumal der Bericht des „Jron Age“ über den ameri
kaniſchen Eiſenmarkt etwas hoffnungsvoller lautete. Nicht nur die
im freien Verkehr gehandelten Werthe, ſondern auch viele Kaſſapapiere
erzielten anſehnliche Kursbeſſerungen. Vom Rentenmarkte iſt
wenig Vemerkenswerthes zu berichten. Die ausländiſchen Anleihen
konnten ſich gut behaupten, dagegen ſetzten Spanier aus Paris ibrenRückgang ſt g. üevüiniet. Koriagieſen und amerikaniſche Bonds

lagen ziemlich feſt.4 Budapeſt, 19. Okthr. Saatenſtandsbericht des
Ackerbauminiſteriums vom 15. Oktober. Es herrſchte große
Trockenheit, die die Herbſtbeſtellung ſowie die Entwickelung der
jungen Saat behinderte; wo die Saat aufgegangen iſt, ſtehen die
Pflanzen dünn und ſchwach; Feldmäuſe und Würmer machten in
vielen Gegenden eine zweite Ausſaat nothwendig. Die Saaten
dürften jezt, nachdem in den letzten Tagen geringere Niederſchläge
den Boden mehr oder minder vefeuchteten, beſſer keimen. Den
Winterraps fehlt dringend Regen die Saat wird durch Würmen
e d Der Ertrag des Mais war quantitativ mittel, qualitativgi edigend. Zuckerrüde u qualitativ wie quantitatio

hode Rüde allgemein gelb.Zuckergehalt der Die Wei
der
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gelobt.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. s6

Butter: Die Zufuhren in Hofbut
Woche kiein und beſteht hiervon noch
ſchmeckenden unhaltbaren Qualitäten.
beeinflußten den Markt.
und nur wirklich feinſte
Preiſen gefragt.
dagegen feſt
mit 3 Kronen,

Schmalz:

iſt ſehr knapp und gut gefragt.

Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion
Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia

II [4
Landbutter

reines in Deutſchland raff.

a

IIIa

Preiſe

ltze u. Sohn
erlin C., 20.

von

Abfallende

Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara

Berliner Bratenſchmalz
Fett, in Amerika raffinirt

in Deutſchland raffinirt

Tages-Marktberichte.
Nürnberg, 19. Oktbr. Hopfen. Der geſtrige Haupimarkt

hatte eine Landzufuhr von 600 Ballen, welche hoher Forderungen
wegen nur tgeilweiſe verkauft ſind.
Preiſe anlegen.

Nehmer.

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

2) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Reumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark

Die Käufer wollen nur letzte
Hieſige Waare iſt zu 80-88 für mittiere und

u 90 95 für Ia Waare, Gebirgshopfen bis zu 100 bezahlt.
Für Export fanden gelbe und gelbliche Fremdſorten zu 99 100

Notirungs Stelle.
19. Oktober 1900.

Merſeburg öſtl. d. Mulde
do.

Erfurt
Etettin (Bezirk)
Stolp (Platz)
Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Allenſtein
Goldup
Breslau
Liegnitz
Schweidnitz
Ratibor
Poſen
Bromberg
Wongrowitz
Bomſt
ſriel
Marne
Hannover Süd

do.
Münſterland
Weſtf. Jnduſtriebezirk
Sauerland
Paderbornerland
Dortmund
Kaſſel

weſtl. d. Mulde

Elbe, Weſer

iſt im ganzen Lande in Gange; die neuen Weine werden allgemein

den

Mk.

Oktober 1900.
ter waren auch in dieſer
ein großer Theil aus ab

Dieſe bleiben angeboten und
Tie Stimmung war daher etwas ruhiger
teinſchmeckende Butter

Von den auswärtigen Märkten lauten die Berichte
und werden weitere Preiserhöhungen von Kopenhagen

von Hamburg mit 3 C gemeldet.
Schwank nde

zu unveränderten

amerikaniſchen
Märkten hielten die Kaufluſt zurück und war die Frage für ſpätere
Termine in dieſer Woche nicht ſo lebhaft wie bisher. Loco Waare

115

a ever t i S Viehmärkte, lZug 42 F Hanunover, 18. Oklbr. (Centrai Schlacht und ViebboMannheim 1778 147* S 139 Auftrieb: Stück Großvieh, 871 Schweine, 247 Kälber, 43 Hammel.
Hamburg 147 ips F 136 Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh

feblen, Schweine 52——58, Kälber 65-—80, Hammel 55--67 4. GeRaps: Breslau 230
ſchäft flau.e) Weltmarkt preiſe

19. Oktbör. Kleiner Viehmarkt.) Auftriebauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl. Köln, triebFracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede. 776 Kälber, 1010 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Na) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber

c (VDoppellender bis 92 mittlere Maſt- und gate
am 19. Okt., am 18. Oft. Kälber

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 781 Cts. A. 178,00 179,50 78
CEuicago Odkt. 73 Cts. „179,75 181,00 Saugkälber 72-73 e) geringe Saugkälber 65--68 ältere,
Liverpool Dez. 6 ſh. O d. 181,75 184,00 gering genährte (Freſſer) 50--60 Schafe: Maſtlämmer und jüng.
Odeſſa loko 86 Kop. 173,50 173,75 Maſthammel 65 AC, ältere Maſthammel 58-60 mäßig
Riga loko 91 Kop. 174,75 174,75 genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54—-55 Jm Ganzen

ruhiges Geſchäft. Schafe werden vorausſichtlich nicht ausverkauft
werden. In der Woche vom 7. bis 13. Oktober wurde an
holländiſchem Fleiſch eingeführt 648 Viertel Großvieh, 116 Kälber,
19 Schafe, 64 Schweine.

Zu Patis Okt. 19,909 ſcs.Von Amſterdam nach Köln Nov. 178 hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 588 Cts:

C deſſa lofkfo 67 Kop.Riga loko 68 Kop.Anſterdam nach Köln. Oet 128 l. fl. 155,00 144,50
Newyork nach Berlin Mais Okt. 454 Cts. „I1I8,75 120,75

Hamburg, 18. Oktör. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Bei kälterem ſtürmiſchen
Wetter hat ſich das Futtermitielgeſchäft in deſer Berichtewoche
wiederum lebhafter geſtallet. Crhöhte Mais- Preiſe und Berichte über
ungenügende Kartoffel Ernte Erträze boten Anregung zu größeren
Abſchlüſſen, obgleich die jetzigen hohen Baumwollſaatmehl- Preiſe den
Käufern eine berſchtirte Zurückhaltung auferlegen.

Tendenz ſehr feſt.
Reisfuttermehl 2428 Fett und Protern 4,85 bis 5,10

ab Hamburg, 5,20 c. bis 5,50 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,20 c. bis 4,75 c. ab Hamburg, Reiskleie 3,00--3,39
ab Hamburg, 3,00-3,30 ab Bremen, Getrocknete Getreide-
ſchlemve 40-—454 5,50 6,00 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24——30 Fett und Protern 4,85 bis 5.15 c. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--545 6,50 A. bis 6,90 C. ab Ham
burg, 53-—58 6,80 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat-

162,00 162,00
167,50 167,00
153,50 154,00
148,25 148,50
146,25 146,25

Znuckerberichte.

Magdeburg, den 20. Oktober 1900.
Koruzucker exel., von 889 Rend.

10,15--10,32x.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00-—8,45.

Brodraffinade I. 27,62x.

do. II.Gem. Raffinade mit Faß 27,62x.
Gem. Melis I. mit Faß 27,12x.

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Okt. 9,728 B. 9,80. ver Jan.-März 9,80G, 9,85B.
ver Nov. 9,69), 9,65B per Mai 19,056G, 10,00.
per Dez. 965G, 9,70B Tendenz: ruhig.

Hamburg, 20. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ohne Tendenz

kuchen und Baumwollſagtmehl 54--5 6,50 A. bis 6,90 Okt. 9,80. März 9,95.58 62 5 6,80 bis 7,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und Rov. 967x. Mai 10,07x. Tendenz: ſtetig.
Cocusnußmehl 6,00 bis 7,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen Dez. 9,70. Aug. 10.25.
22--25 Fett und Protein 5,30 bis 5,45 ab Hamburg, Raps-
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protein
5,75 bis 6,25 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,90 A. bis 6,15 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4.60 bis

Produktenbörſe.
Berlin, 20. Oktober.

n fe 4.90 ab Hamburg, Roggenkleie 4,70 C. bis 5.00 C. ab Hamburag, Weizen Okt. Dez. 155,00 Mai 161 501382273 1 e e Gergeklete 5,25 e 575 Mialzkeime 975 dis 5.00 Roggen Dit. Dez. 141.50 Mai 143,00
142- 1573 138- 1473 134-—-140 135- 155 ab Hamburg pro 50 kg. F. fer Oktober 133,00 Mai 134,00
140 155 140-- 146 142 150 142 160 Düſſeldorf, 18. Oktör. A. Kohlen und Koaks. I. Gas- ais, amerk. mixed, Oktober Dez. 120,00150 155 141--146 140 136 155 und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung Rävöi Oktober 65,10 Mai 63,90
I41--147 145 150 140- 168 133 145 12,00--13,00 b. Generatorkohle 11,50 12,00 Ac, e. Gasflamm- Spiritus 100 1 7öer loto 49.00
144-—- 151 140 151 140 154 140--150 förderfohle 10,25--11,50 A. II. Fettkohlen: a. Förderkohle u e 2
141--155 144 150 155--162 130 150 975--10,75 b. beſte melirte Kohle 10,75-- 11,75 e. Koaks-
140--)48 152 157 150 175 132--140 fohle 10.50 11,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
143- 154 150--157 150 180 125-- 130 935--10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,25 c. Nußkoble
148 149 138 139 140 145 130— 140 Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei

152 130 150 127 koaks 23,00 -24,00 b. Hochofenfoaks 22,00 e. Nußkoaks,
144 132 zu gebrochen, 24,00-—25,00 V. Brikets 12--15 B. Er ze:47-—-155 125 127 136 126 1) Rohſpath, je nach Qualität, 14,20-15,40 AC, 2) Spatheiſenſtein,

142 51 132 39 128--134 geröſteier, je nach Qualität, 19,50--2130 8) Somorroſtro
142 146 121- 1273 115--123 115--124 f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit

140 120 112 gw 7 5) n J42 148 136 15 2--13 Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 1 dangan13 153712 2) weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken Sesr. 1851 alle Vernspr. 9
147-—157 144 152 138 154 128 156 90 b. Siegerländer Marken 90 mit Fracht ab Siegen, 3) Stahl empfiehlt sein grösstes Lager
153- 1555 1428 130-- 140 120--126 eiſen 92 mit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab
141- 151 137- 740 130- 140 132 146 Rotterdam 5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
147--150 135-- 1535 134 cif. Rotterdam 6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomas
138--144 125—132 126 138 128 130 eiſen 8) Puddeleiſen (luxemburgiſche Qualität)

154 142 140 146 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab RNuhrort 91,00 9e ne e41--1- 3- C 128 124 eutſches Gießereieiſen Nr. I. 102, o. Nr. II.h C 17715 19 e Aer III 9800 14) deutſches Hämatit 102, 00.6, 15) Jan weiss, créme und farbig.
150-—160 136 150 185--150 138v- 156 r P ars Le D. S r 7161 142 147 e ewöhnliches Stabeiten (Flußeiſen) A, (Schweißheiſen)P. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 190-200 Bedvruolkte Cretonnes

160 2) do. aus Schweißeiſen 230--240 AC., 3) Keſſelbleche aus Fluß e155 160 145--150 eiſen 215—220 4) do. aus Schweißeiſen 275-—335 AC, 5) Fein- und Cvroisés
155 160 140- 142x 130 135 bleche F. Draht: Eiſenwalzdraht A.154 155 13 2) Stahlwalzdraht A. Der Kohlenmarkt iſt nach wie vor ſehr Für Möbel und Vorhüänge.

b) Nach privater Ermitteiung:
Stadt

Berlin
Stettin
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen

795 g. p. u d. l. 573
152
149 139

123
148
139

145

154
145

g. p. l. 450 g. p. I.

Z 151140 ver Olt. 734 (73 ver Nov. 73 7357), Mais ver
ſ50 Okibr. 394 398/ Schmalz ver Oktbr. 695 (6,82) veri Rot 692 686), Soe c hen ciear 725 (7 1281. Borf
138 per Oktbr.

feſt der Eiſenmarkt liegt ſchwach.
Chicago, 19. Okttbr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen nd eingeklammert beigefügt.) Weizen):
m Rouleaux-Stoffe,

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupous, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

1o, Bitterteld u. Delitzse

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1808 1209 Dividende 1898 1809Mexik. Anleihe 1899 s 97 5065 Breslauer WechſelBank 6 6 193 30b5 erhäuſer Maſce 22Coursnotiru ngen Deſterr Gold Rente 386780 Senna. Die re 3 Suueher Miens r. 3 1.13833 Sn beten. 18 163
t 33 Saper Rente 4 r 5 129 400 n Bergwerk 10 (10 13 5065 G m e 7 18 33ber9 de a andesbank. ütte. 6 b t. Pr.der Verliner Börſe vom 20. Oktober. ort Staat An b r s Delta San es er e See ſ18 16 127 So r i2 Uhr Nachmittags. Numgn. amort. 5 87,20b3. do. Genofſenſchaftsbank 6 6 110600 Glauziger Zuckerfabrik. 9 8'/2127 706 SiemensGlasinduſtr. 15 117 „2 5 b Gdo. do. 1691 4 72.7563 Dis ontoCommandit 10 10 17025 Große Berl. Pferdeb. 18 10 224 50 Staßfurt Them. Fabr. 10 166,20b V

r c 98,0063 r dner r. 7 z 141 75 Zaueſo Maſchinen 32 33 33428 Stolberger n n 15 15 53 0Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1890 3/2 52 Gothaer Grund Creditdant 4 7 1122 500 19 2 125 3248 Sudenhurget Wiaichent 0 0 83890 G
r ää l 1879 4 so 0 LeWiger S2lantait: 18 43 162 732 Harpener Berghau. 19 1175.7566.Thalſe Eiſenhütten 10, (115,25 GF o d 8 5 9 50 g v e reditanſtalt 7 9 184 508 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 1135 65 G Thüringer Salinen 1*/6 12/6 67 75 b BDeutſche Reichs Anl. b. 1905 94 506 o. Rente 1884 4 58.206 eipz. Spar u. Creditbank 117 526 Hibernia Sdamerock. 12 12 1157 3563. G Weſteregeln Aikali 15 17 207 806

do. do. iel 94 50 Ungar. Gold Rente 1000er 4 s 256. Magdebg. Privatbank 6* 6 1103,75b5 G Hildebrans Mühlen. 13 1164,8063 G Mälzerei Wrede 6 S 99,50 b
do. do. 56.005 do do. 500er 4 96 3063 S Mitteldeutſche Creditbank. s, s 108 40 Huldſchinsky I12 126.256 Zeitzer Maſchinen 20 1240,756 GPreuß. Conſ. Anleihe konv., do. do. 100 4 96,90 b B Vationolbant f. Deutſchiand 83'/2 8 122 4064. Äſcherslebener Kalk 10 10 145,9063 6

(unk. bis 1905) 3 94.2063 G Oeſterreich Credit 10 14/4202 40 Kördiedorfer Zuckerfabrik. 8 6*/2118 1065u Conſ. gyrleihe. z v r 183 8 Sie W aue rei zie be 18 438282 o W chſ l C jb. Staare Rente. EiſenbahuStamm-Aktien. do Hop. S (Spielh). S eorelhaer wen. de n echſelConrſe.e e w. g28028 an (Muone von 855 14538 reellen Privatdiskont 37/,
Staats auk 5 do. Pr.och en ſekenigeme 3 b z3 90bz G Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 67., 7 134 000 a èaſ- Zu e Schweiz 100 Fr t 81 O

Zandſchaftl. Central 9,3 b B Anatoliſche s 27.10 Schaffgauſ. BankVerein 8 112322 Vordſtern, Kodlenberg wert 14 (18 1528 Fial Biä e. 76 60do. do. z 91,50 i DortmundGronau St.-Pr. 8 82 144,90 Schleſiſcher BankVerein 7 7*2142,756. G Obverſchl. Eiſenb.-Bedarf. 7 9 1123 506 G Jetersd. er.do do. 81806 6 SübeckBüchen. 7 924 131506 Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 13 120806 Amſterdam 100 G. i. 169Landſchaft d. Prov. Sachſen 2 100 106. 6 Marienburg-Mlawka 2 e 28/4163 75 G Phönix B. Akt. Lit. A. 11 T 154 90 G Zeig. Piätz 10 Fe. t. 81256do. do. 3' 91 806 6 do. do. St.-Pr. 5 s e Riebeck Montanwerte. 12 14 1207,005 Lond. Livre Sterl. Tage z. 20.436do. do. 5. s2.006 Oſtpreußiſche Südbahn 3 3 88 00bz. Jnduſtrie-Papiere. Roſter Braunkohlen. 13, 13 167,906. Lond. 1Livresterl. s Monate ig. 20,25 561

e en i 2 Zuſhietneter daten s u eeaeeccceeeeeeeleeeeheer ahn B. 7 Braunk. 3 Win 4 e on geleei Fadwahn T. r o 24806 Veni Dividende t do. Pr. 7 s 1142756 Wien 100 Kr. j. 84,75 G
2 Kamtun r SopeVant 7 ener e 2264 erl.-Böhm. Brauh. 212 o(unt dis 1600) 90 506 Je Merkleneiechn es S 132403 3 e h 15 T m ÄÜTT e 20 02S Boden Ered 5 o. Brauerei Schultheiß 7See en n b t d e g. s Schluß Courſe.n. Voden Cre chweizer Cenrralbahn Allgem. Elektr. S 756b3 G Feſt(unk. bis 1904) 32] 92,00b G J derte 4 b w Anhalter Rodien 18 Z Tendenz: feſt.

7 nionbahn Berl. Elektr. Straßenb 65 1590063. G Reichsanleihe WAusländiſche Fonds. 4 3 58 53 e ren Werte z D. 833 z. alten III 747 re IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 8555
e e wargtopſf Ft li e e 29,10 GBoktthardbahn e e eFeſt Serthett, Reſſinei. z T 1838000 San z e s 38Argent. Gold Anleihe Sismarckhütte 12, 232000 0 Türten D. Darſchan Wiendo. innere do. a 67 806 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 16* 173,20 Deſterreichiſche CreditAktien 202.50 Nordd. Lloyd 108.20

2 e. ten. Gotd em. 1av. 30 606 0 W n e s 8 83722 14853 a hl 15 32o e r ant. e D, ochum t et n 41,806 Berliner adelt de z 143,106 Cröllwiyer Papier 18 1220,006 Berliner Handelsgeſellſchaft. 142,75 Deren VNnlen kg e. 6366
do. SGoldAnl. v. 1890 Berliner Bank 3 103 G Dannenbaum R 7 80 00 G Dresdner Bank mee 141 00 Zaurahütte. 124.7mit ift. h e h u,183 Donnersmarckhütte conv. 12 [15 217 75 Darmſtädter Bank 122 40 aroener Kohlen. 176.1Jtalieniſde Ate fd. Cps. 4 3383208 h 192 758 S Dortmunder Union 67 6360 Ranionalbane ſur Deutſchland 12596 d 7877hre v reslauer Disk.-Sank. j 7 792104,406 G EgeſtorffSahhwerte G 62 138 000 DortmundGronau 144,75 etfentirchen 183,2

Mäntel Jaquets, Jacken, Paletots, Kleider, Anzüuge, Mützen,
Strümpfe, m n ete.r

e Mädehen und Knaben nempfehlen in größter Auswahl und allen Preislagen
Geseh w. Jüdel,

Kazar für Kinderbedarfsartikel, Ur. 101 Feipziger Straße Ur. 101.
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Beiche Auswahl.

Julius Hlüthner
Kaiserl, Königl. Hof-Pianoforte fabrikTiliale Halle a, S. Poststr. 21,

12 erste Weltausstellungspreise. Reiche

Paris [900, Grandd Prix,
Höchste Auszeichnung für vorzügliche Leistungen im Bau von u. Pianinos.

S
2

Auswahl.

Magenſchwäch

nach Vorſchrift vom Geh. Rath Frefef afor Pr.
Soder

die Folgen von Unmäßigkeit im EfferMäd den zu einpfehlen. el. ſog Bitſchingt, u

Tlebra, veſeitigt binnen rurzer Zeit

ennen, Magen
und iſt ganz beſondersHyfterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöfer

e leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.
chering's Grüne R

Niederlagen in faft fämtlichen
Man verlange ausdrückli

ppokheke, Chaufee nur 19.
Apotheken und Drogenhandlungen.

s e Schering's Perſin Eſſenz 9

leimung,
Frauen und

Niederlagen S Stern-, Adler Engel-, e Waiſenhanus-Apotheke.
S Hierdurch erlaube h mir ergebenſt

anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze

Geiststrasse G.
vis-à-vis der Fleiſcherſtraße,

ein

Lager moderner Gold-
Silber u. Alfenidewaaren

eröffnet habe.

Mein eifrigſtes Beſtreben wird es ſein, mir
durch gute, preiswerthe Waaren das Vertrauen der
mich beehrenden Herrſchaften zu erwerben und das-
ſelbe durch coulante Bedienung jederzeit zu erhalten.

Neuanfertigungen,
ſowie Gravirungen werden in eigenerI Art,

Werkſtatt umgehend und

Reparaturen jeder

billigſt ausgeführt.
e Jndem ich auch bei Nichteinkauf um Beſich-

kigung meines Lagers bitte, zeichne
HochachtungsvollſtErieh Heine,
Jnuwelier.

Die mediziniſche P

(4742

Politlimit
iſt in das am e befindliche Gebäude verlegt, welches O
einen beſonderen Eingang von dieſer Straße aus hat. Der 8 ugang
d Poliklinik findet von Montag, den 22. Oktober ab nur vom
e aus ſtatt.le a. S., den 20. Oktober 1900.

Der Kurator der Univerſität.
Sehrader.

m—- Tanzunterricht.
Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachrieht,

dass dersclbo am Montag u. Dienstag, d. 29. u. 30. d. es.
im Saale des Hötel Kaiser WViIhelm, Bernburgerstrasse 13,oröffnet wird. Das Nähere werden wir duren unseren Boten recht
zeitig zur Kenntniss bringen. Der Sonderkursus für jüngere
Häàädchen beginnt Mitte November.Weitere getanige Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung,
Kurfürstenstr. 8 oder Blumenthalstr. 11, in der Zeit von 11--4 Uhr.

E. e V. Rocco,
3694)

Unterricht.
Drstes Sprach Ingtſtnt

Berlitz Methode.
Eugliseh, Französisech, Italieniseh.

Geprüfte nationale Lebrkräftoe.
rospekte Kostenfrei. Schulstr. 3/4.

Telephonansechluss 1125.,

Die Direktion
National School
of Langungres

Methode Berlitz.Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Geprüfte nationale T,ohrkrüfto.

Prospekte kostenfrei.
„Voudour Fursey, Wilhelmetr.

Universitäts- Tanzlehrer.

Theo Borlitz Sohool

ofLanguages, Sternstr. t
Engliseh, Französiseh, Italieniseh,
Nur gepr., nationale Lebrerinnen
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei.

Fachschule für die Zucker-
industrie, Halle (Saale).

Ausbildung v. Chemikerinuen.
Beginn des Unterrichts am 15. Ja

nuar 1901, viermonatl. W Pro
r und weitere Auskunft durch
Dr. G. Schneider, Halle a. S.,

Gr. Ulrichſtr. 51. [4054

Für ein zwölfjähriges Mädchen
vom Lande, welches dieSeydlitz ſche Schule beſuchen ſoll,
wird zum 1. Januar od. 1. 5h
in guter FamiliePenſton geſucht

Offerten mit Preisangabe
ſong gen Dedingnn en an d. Expe

Ein zuverläſſiger, energiſcher

Hofmeiſter
für große Rübenwirthſchaft per 1. Dez.

geſucht. Offerten nebſt Gehalts
anſprüchen an die Exped. d. Zeitung
unter D. 157683. (4763

Land und Stadtwirthſchaf
terin., Stützen, Kinderfräulein,Verkäuferin Köchin., Stuben-,
Haus und Kindermädchen
werden gefucht und i ewieſen
durch Pauline Fleckinger,
Neunhänſer 3, am Markt.

Mehrere verheirathete, gut em
pfohlene Oberſchweizer ſuchen
zum 1. Nov. und 1. Januar durch

mich Stelle. [456Ehrler“s Schweizer-Burean,
Franckeſtraße Nr. 18.

Zum r Antritt ſucheich einen zuverläſſigen

Kutſcherder guter Fahrer und epr
iſt und bei der Kavallerie oder
Feldartillerie gedient hat. 4786

Amt Hadmersleben.
Dietrich, Amtsrath.d. Ztg. unt. Z. 16394 erbelen,

Goldene Medailie Paris 00. Ordentliche, leiſtungsfähige
Backhaus-Mileh] Arbeiter Familien

das r u hohem re tAerztl. empf.! Vorz. bewührt!
Tieferung frei Haus.

Nach auswürts ktl. Versand.
Dr. F. Wiernik &00., Geiststr. 21
Prosp. u. Dankschreiben frko.

ene W eſuchte

Geſucht für unſere Thermo
jvhorartikel, welche Speiſen und
J Getränke ſtundenlang ohne Fener

warm halten und auch in der
Krankenpflege eine große Rolle
ſpielten, geeignete [(4344
Alleinver reter.

Nur Reflektanten, die einen Laden
beſitzen, kommen in Betracht, ſpeciell
Bandagifſten und Haus und
See eräth Geſchäfte. Gefl.

direkt an die Abtheilung Organion Eckhusen West-
gn- Hamburg, Schmiede-

raße 1

Zum 1. Januar wird ein u
empfohlener [4589Hoſverwalter,
d. auch die Amtsſekretärsgeſchäfte
mit verſehen muß, bei 509 Mark
Gehalt und freier Station geſucht.

H. Haudt, Oberfarnſtedt.

Herren u. DamenCoufection,
WManufackur u. Modewagren.

Tüchtiger Verkänfer,
der auch dekoriren kann, wird per
bald 8 eſucht. Zeugn., Photogr.
und Gehaltsanſprüche bei freier
Station erbeten. 14905

A. Steimmmetz,
Ellrich a. Harz.

Garantie für Ankunft
Dentſchſprech. Dienſtboten

als Knechte, Burſchen, Arbeiter,
Schweizer, Familien, Mädchen
beſorgt reell u. da Carl Vleck,
Hannover, Oſterſtr. 62 und Louise
Bärwinkel Halle a. S., Merſevdurgerſtr. 8. (3285
Pr. Referenzen. Auskunft kostenfrei.

Zuverläſſiger

Kutscher
wird für ſofort geſucht auf Ritter-
z Straußfurt i. Thür.
790 C. Wagner.

nſpektore Cöthen Anbalh.

Landwirthinnen
bei 2- bis 400 Mk. Gehalt ſucht [4725
Frau Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Geſucht u. empfohlen Stadt und
Landwirthſchafter., Stützen, Kindergärt
nerinnen, Kochmamſ., Köchinnen, Jung-
fern, Stubenmädchen, Kinderfrauen,
Kindermädchen, Mädchen f. Küche u.
Haus. Frau Marie Wantzlöhben,
4778) Leipzigerſtr. 60.

Beſtellungen für Beſchaffung von
Kuechten und Mädchen für No-
vember und 1. Januar erbittet [4765

Frau R. EVers,
Halle a. S., Gr. Wallſtraße 21, I.

Ein 19 jähriges Mädchen
(Gutsbeſitzerstochter)ſucht Stellung
in feiner Familie als

Stütze. WGefl. Offert. unter Z. 14589
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Mädchen e Stellung beiälterem e 7 Lrös
Frau EVers, Gr. Wallſtr. 21,

Aelt. Köchin,
gründlich erfahren in ff. ſowie
bürgerlicher Küche und Hausarbeit,
wird für kleinen Privathaushalt in
größerer Kreisſtadt unfern Halle
bei 25 Mk. Monatsgehalt geſucht.
(Stuben mädchen und männliche
g. vorhanden Anerbieten mit
Beifügung von Zeugnißabſchriften
und Altersangabe erbeten sub
Z. 14789 an die Exped. d. Zig.

Zum 15. November od. 1. Jan.
t eine in der feinen Küche,

h und Federviebzucht durch
aus erfahrene

Wirthſchafterin
Meldungen u. Zeugnißabſchriften

zu ſenden an Frau Amtsrath
Dietriech, Amt Hadmerslebenbei Oſchersleben. [4704

Zur ſelbſtändigen Führung
meines Haushaltes (Stadtgnt)
ſuche 1. Jannar ein

Fräuleinin wen a e
feineWaſche i erſter a
auch fäh meinen erwachſenen Töchtern mütterliche
Fürſorge zu widmen. Offerten
unter B. F. 272 an Rudolf
Mosse, Halle a

Oxuck und Verlag von Otto Tbiele Holle (Sagle) Leipzigerſtraße 87.

Zur Erlernung
der feinen Küche

ſinden junge Mädchen vom Lande
1. od. 15. November a. er. Stellung

Offerten unter R. t. 5799 an
Rudolf Mosse, Halle. [4475

ſVermiechurgen.

ne 10. p.
zu vermiethen zum 1. Januar 1901
oder ſpäter ein

unmöblirtes Zimmer
für eine Dame, oder zum Unterſtellen
von Möbeln. Preis 100 Mark.

Lindenſtraße 4
berrſchaftl. halbe Etage ſof. od.
ſpäter zu verm. Preis 550
Näheres Taubenſtr. 14, Contor.

Laden
Gr. Mich Ig. 57 57

April 1901 zu ver-
miethen. [4616Rud. Sachs

Renovirtefreundliche Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und ubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Laurentiusſtraße 18.

Als Bureauräume
2—3 Zimmer nebſt Lagerraum
von einer Elektrizitätsfirma in der
Nähe des Bahnhofes per 15. Nov.
od. 1. Dez. cr. zu miethen geſucht.
Off. m. Preisang. bis zum 22. cr.
unt. R. W. 842 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle a. S.

Famſiinhriſten.

Herrnio Beerdigung des
Fabrikbesitzers

Rermann Schultze
findet Montag Nachm. 3 Ubr
von der Leichenhalle des Stadt-
gottesackers aus statt.

Die Loge zu den 3 P

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Anzeige.
Freunden und Bekannten die

traurige Mittheilung, daß mein
S Sohn, unſer lieber

ruder, Schwager, Neffe und
Onkel, der Bautechniker

Louis Weickart,
Gefreiter im EiſendahnRegt. r

Verlin, nach ſchwerem Kranken
lager im Garniſonlazareth Berlin
geſtern Nachmittag X6 Uhr im
Alter von 20 Jahren ſanft ent
ſchlafen iſt.

HalleTrotha,20. Oktober 1900.

Louis Weickart
und Angehörige.

Beerdigung in Trotha vom
Trauerhauſe aus am Montag
Nachmittag 3 Uhr.

An
TodesAnzeige.

Unſer lieber, kleiner

Hermann
iſt heute Vormittag geſtorben.

Halle, den 19. Oktober 1900.

Prof. Dr. Vorländer
und Fran geb. Sehmidt.

C

I Verlobt: Frl. Hedwig Körner
mit Hrn. Oberleutnant vo
Hille (Trebnitz Naumburg
a. S.). Frl. Amalie Stumm
mit Hrn. Oberlehrer Heinrich
Buſendender (Bopzard). Frl.
Anna n mit Hrn.Marine Baumeiſter Max Grauert
(StettinKiel).

Verehelicht: Hr. Dr. jur.Walter Brachmann mit S

Charl. Langdein ar
Freiberg). Hr. Gerichts Aſſ.Max Otte mit Hedwig Eiſenführ
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant v. Schirach (Berlin).
Hrn. Bürgermeiſter Wink (Rengs
dorf). Eine Tochter: Hrn.
Paul Hecht (Sangerhaufen). Hrn.
Landrichter Dr. Tittel (Dresden).
Hrn. Architekt Joh. Lehnert
(Blaſewitz).

Geſtorben: Hr. PaſtorWoldemar Vangerow (Lau 8

Hr. GymnafſialOberlehrer a. D
rof. Emil Schumann (Span-

dau). Hr. Fabrikbeſ. Ad. Stenzel
a Hr. Superintendent

arl Guſtav Hobohra
Se Hr. Generalleutnant

ilivp Lüderitz (Altenau i. H.).
Hr. Regierungsrath Dr. Brandt
(Wiesbaden) Fr. verw. Emilie
erpnth (Eilenburg).
Marie Wilhelmine Scharfſich
m 3 Chriſtineerlt (Gera). Fr. Carolinc
Bachmann (Walſchleben). Frl.
Marie Schubert (Magdeburg). 4

Nachruf.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, anzuzeigen, daß

heute Morgen 2 Uhr unſer Chef, der Fabrikbeſitzer

Hermann Schultze
nach kurzem, aber ſchwerem gtankenlager uns durch den Tod
aus unſerer Mitte entriſſen iſt

Wir haben in ihm einen treuen, aufrichtigen Vorgeſetzten,
guten Freund und Verather verloren, deſſen biederes, dur aus
rechtliches und liebenswürdiges Weſen ihm unſer dauerndes
Gedenken ſichert.

Halle a. S., den 19. Oktober 1900.

Das Comptoir und Fabrik Perſonal
der Firma A. Schultze Co.

m S 2 S 2
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Die Mitwirkung der Geſellenausſchüſſe der

Jnnungen.d. Die Gewerbeordnung in der Faſſung vom 26. Juli 1897 ſieht
eine Mitwirkung des Geſellenausſchuſſes der Jnnungen vor bei der
Regelung des Lehrlingsweſens und bei der Geſellenprüfung, ſowiebei der Begrundung und Verwaltung aller Einrichtungen, für welche

die Geſellen (Gehilfen) Beiträge entrichten oder eine beſondere
Mähewaltung übernehmen, oder welche zu ihrer Unterſtützung be
ſtimmt ſind. Die Handwerkskammer wie die Jnnungen werden im
Allgemeinen nichts dagegen einzuwenden haben, daß die Geſellen
in den ſie berührenden Fragen gehört werden. Wieweit es jedoch
zweckmäßig iſt, eine endgiltige Beſchlußfaſſung von ihrer Mitwirkung
abhängig zu machen, bedarf noch ſehr der Erwägung. Für den mit
dem praktiſchen Leben Vertrauten iſt es wohl über jeden Zweifel
erhaben, daß der Geſetzgeber ſich bei der Abfaſſung der oben be
zeichneten Novelle zur Gewerbeordnung unter dem Einfluß
unpraktiſchen Schulweisheit zu einer unangemeſſenen Berückſichtigungder Arbeitnehmer hat ſortgeiden laſſen. Faſt täglich kommen z. B.

der Halleſchen Handwerkskam mer Nachrichten zu, nicht
nur aus unſerem Bezirk, ſondern dem ganzen Deutſchen Reich, die
an Beiſpielen den vollſtändigen Mangel an Ver-
ſtändniß der Geſellen für dieſe Einrichtung, den Mißbrauch
der ihnen gegebenen Befugniſſe und eine feindfelige
Stimmung gegen ihre Meiſter und die wahren Grundlagen ihrer
eigenen Exiſtenz beweiſen. Hauptſächlich iſt dieſes in den größeren
Städten der Fall. Die „Mittheilungen“ der Handwerks-
kammer zu Halle theilen zur Warnung der irregeführten

Geſellen und zur Belehrung derjenigen Kreiſe, welche noch immer
nicht an die unberechtigte, planmäßige Verhetzung der Arbeitnehmer
glauben, folgende zwei Fälle mit.

Dem Obermeiſter der Schuhmacher(Zwangs) Innung
reichte der Vorſitzende des Geſellenausſchuſſes folgende Reſolutionen ein:

Halle a/S. 15. Septbr. 1900

Reſulution! JDie Heute in Faulmannſchen Lokal tagente öfentliche Schuh
macherVerſamlung iſt mit den Ausführungen des Kollegen
Simmon Einferſtanden.
Sie erklärt daß die zur Hebung des Handwerks geſchaffenen

r ſpeziel unſerer Branche keineswegs einen
nut ausüben, auf die ſich immer mehr und mehr ausbreitenten

Groß Producktion. Jm Gegenteil!
Es erblickt die Arbeiterſchaft der Schuhbranche, durch die Be

ſchlüſſe der GeneralVerſammlung der Jnnung Deutſchlands, daß
ſie mehr dem Zwek dient Arbeiter feindlichen Tendenzen zu
huldigen, Und zum Schrecken der Jnnungs Uhrheber, und weniger
der Mittelſtandsretterei ſondern vielmehr zur Bekämpfung deß
Vereins deutſcher Schuhmacher ſich berufen fühlt. Die Anweſenden
ſind der Einſtimmigen Meinung daß eine Hebung Jhrer Lage
nur durch günſtige Lohn und Arbeitsbedingungen gehoben werden
kann. Dies zu Erreichen iſt Pflicht eines jeden Kollegen zur
ſtärkung unſerrer Organiſation beizutreten.

Die Verſammlung am 14 Auguſt 1900
Dießes unterbreitet dem Jnnungs Vorſtand.

Ludwig Stein
Vorſitzende des Geſellen Ausſchuß

Reſulution zur Lehrlings Frage
Die Schuhmachergeſellen von Halle a. S. foxdern den Geſellen
Ausſchuß auf Energiſch bei der hieſigen Jnnung darauf zu
dringen, daß die Frage des Lehrlingsweſens endlich einmal ge
regelt wird. In der Hoffnung und im Jntereſſe der Jnnungs
Mittglieder ſelbſt, z Jhre eigene Paragrapfen im Statut, nicht
noch dem Fluch der Lächerlichkeit verfällt. denn auf dem Gebiet
deß Lehrlingsweſen beſtehen Himmelſchreiende Zuſtände, die durch
eine ſtrenge gerechte ſowie Ungerechte Kontrolle ſeitens der
Meiſter und Geſellen beſeitigt werden kann, ſobald der gute der
Jnnung Mitglieder vorhanden iſt. ſolte dießes in Bälde nicht geſchehen,
ſo erwartet die Verſammlung das der Geſellen Ausſchuß von
ſeinem Rechte an die Aufſichtsbehörde Unvorzüglich gebrauch macht.
Und diejenige Perſonen welche dieſe Materie auf den Sankt
Nimmerleins Tag Verſchleppen wollen an den Pranger zu ſtellen.

Die Verſammlung am 14 Auguſt 1900.
Dies Unkerbreitet dem Jnnungs Vorſtand

Ludwig Stein
Vorſitzender des Geſellen Außſchuß

Halle a/S. 15/9 1900.
einer baldiger Verſammlung ſieht entgegen

Auf dieſes Schriftſtück hat der Ober meiſter folgende Auf
forderung an den Vorſitzenden des Geſellenausſchuſſes gerichtet:

Jhre an den Vorſtand der SchuhmacherJnnung geſandte
„Reſulution“ enthält unter anderem einen Vorwurf. Es ſollen
nach Jhrer Auffaſſung in dem hieſigen Lehrlingsweſen himmel-
ſchreiende Zuſtände herrſchen. Jch fordere Sie daher auf, mir
binnen 3 Tagen mitzutheilen, bei welchen Meiſtern ſolche himmel-
ſchreienden Zuſtände exiſtiren. Im Uebrigen mache ich darauf auf
merkſam, daß jeder Lehrling reſp. Vater oder Vormund das

Recht hat, unſer Schiedsgericht in Lehrlingsſachen in Anſpruch zu
nehmen.

Hochachtungsvoll
Bernh. Arndt.

Auf dieſes Schreiben erklärte der Altgeſelle dem Ober-
meiſter mündlich, daß er keine beſtimmten Fälle angeben könne,
ſondern die Reſolution nur die allgemeine Anſicht der Verſammlung
ausdrücke

Für jeden vorurtheilsfrei denkenden Leſer iſt dieſer Vorgang
wohl ſo bezeichnend daß ein Zuſatz den Eindruck der Thatſachen
nur abſchwächen könnte. Allein wir müſſen heute mit einer ſolchen
Verblendung einzelner Kreiſe, ſowohl auf Seiten der Behördep,

r Körperſchaften und der öffentlichen Meinung als
eider auch der arbeitnehmenden Klaſſen rechnen, daß eine Ex
läuterung von unſerer Seite im Intereſſe der Aufklärung be-
ſonders letzterer durchaus nothwendig erſcheint.

1. Die Ueberreichung eines Urtheils des Geſellenausſchuſſes
über den Werth der Zwangsinnungen an den Obermeiſter ſeiner
Innung gehört nicht zu ſeinen geſetzlichen Befugniſſen. Die Ent-
ſcheidung hierüber zu treffen, iſt Sache der ſelbſtändigen Gewerbe-
treibenden. Sehr richtig hat deshalb der Obermeiſter der hieſigen
Schuhmacherinnung von demſelben überhaupt nicht Kenntniß ge
nommen.

2. Die Berathung der Regelung des Lehrlingsweſen gehört
allerdings zu den Befugniſſen des Geſellengusſchuſſes. Allein die-
ſelbe iſt nur in einer Sitzung des Geſellenausſchuſſes bezw. in einer
gemiſchten Sitzung von Vertretern dieſes und der Jnnung zu be-
rathen. Die Beſchlüſſe einer öffentlichen Verſammlung iſt der Vor
ſitzende des Geſellenausſchuſſes ebenfalls nicht ren dem Ober
meiſter ſeiner Jnnung zu überreichen. Jm Uebrigen kennt die Jnnung
keine Arbeiterſchaft, ſondern nur eine Geſellenſchaft, allein aus dieſem
Grunde wäre die Zurückweiſung der Reſolution bereits berechtigt.

3. Die Reſolution betr. das Lehrlingsweſen enthält ferner Be
hauptungen, die von dem Uebermittler derſelben dem Vorſitzenden
des Geſellenausſchuſſes, nicht bewieſen werden konnten. Derſelbe
hat ſich damit zum Mindeſten der fahrläſſigen Verleumdung ſchuldig
gemacht und ſeine Stellung als Beamter gröblich gemißbraucht.

Da derartige Vorkommniſſe leider nicht zu den Seltenheiten
gehören, wird in Erwägung zu ziehen ſein, in welcher Weiſe gegen
den Vorſitzenden oder die Mitglieder eines Geſellenausſchuſſes zweck-
mäßig zu verfahren ſein wird, um einem Mißbrauch ihrer Stellung
und der Erſchwerung bezw. Verhinderung einer gedeihlichen Jnnungs
arbeit entgegenzutreten. Der Obermeiſter der betreffenden Jnnung
hat zunächſt dem Magiſtrat als der Aufſichtsbehörde von
der Ueberſchreitung der Befugniſſe und dem weiteren Verhalten des
Vorſitzenden des Geſellenausſchuſſes Anzeige erſtattet und gegen die
jenigen Herren, welche in der erwähnten Verſammlung unwahre
Behauptungen beleidigenden Jnhalts aufgeſtellt haben, einſtweilen
Strafantrag geſtellt. Weit wichtiger und ſchwerwiegender wie die
Unannehmlichkeiten des einzelnen Falles ſind d derartige
Erſcheinungen als Symptome einer planmäßigen Verhetzung von
außen her. Es wird für die maßgebenden Kreiſe nun endlich einmal
Zeit, Maßnahmen gegen derartige Attentate auf das friedliche Er
werbsleben und die bürgerliche Ordnung in Angriff zu nehmen.
Bisher iſt nichts geſchehen, um derartige Mißſtände zu beſeitigen,
wohl aber durch eine übermäßige Rückſichtnahme auf die Arbeit
nehmer die Unzufriedenheit und der Muth zu Uebergriffen künſtlich
gezüchtet worden. Was ſoll man denken, wenn von dem Beſtehen
eines Geſellenausſchuſſes, der derartige Früchte zeitigen kann, die
Verleihung des Geſellenprüfungsrechts an die Jnnungen abhängig
gemacht wird

Der zweite Fall betrifft die Bäckerinnung zu Halle.
Es handelt ſich hierbei nicht um den Geſellenausſchuß, ſondern um
die Handlungsweiſe einzelner Geſellen. Auch hier zeigt ſichwiederum, daß dieſen vollkandig das ZuſammengehörigkeitsGefühl

mit ihren Meiſtern durch eine Agitation von außen her abhanden
gekommen iſt.

Jm September und November v. J. wurden den VBäckergeſellen
Fragebogen von dem ſozialdemokratiſchen Arbeitnehmer-Verbande
zugeſtellt, welche einzelne derſelben ausfüllten und mit Bemerkungen
wieder dem Verbande zurückgaben. Dieſe eingegangenen Antworten
wurden von dem hieſigen „Volksblatt“ mit Kommentar abgedruckt.
Danach ſollen angeblich ganz unglaubliche Mißſtände und Unrein-
lichkeiten in den Geſchäftsräumen der hieſigen Bäcker beſtehen, und
es würde das ganze Bäckergewerbe ungerechtfertigt an den Pranger
geſtellt. Die Jnnungsmeiſter verklagten daraufhin den Redakteur
des „Volksblattes“, da ſie der Anſicht ſind, daß nicht die Bäcker
allgemein dieſer Zuſtände hätten bezichtigt werden dürfen, ſondern
es hätten die Namen der betreffenden Bäcker genannt werden müſſen,
damit das Publikum gewarnt würde. Ein ſolches Vorgehen hätte
die Jnnung, wenn es berechtigt geweſen wäre, nur mit Dank begrüßt,
während durch das Verfahren des „Volksblattes“ das ganze Gewerbe
geſchädigt und zu Unrecht beſchuldigt ſei. Auch das Gericht ſchloß
ſich dieſer Meinung an, daß die betreffenden Namen hätten ver
öffentlicht werden müſſen, während ſich jetzt jeder Bäcker hätte verletzt
fühlen können. Der Angeklagte wurde deshalb wegen öffentlicher

Beleidigung mit 75 Mk. event. 15 Tagen Gefängniß beſtraft, den
beleidigten Bäckermeiſtern die Publikation zugeſprochen.

ir erwähnen dieſen Fall vor ähnlichen, weil derſelbe durch
d Nebenumſtände noch eine ganz beſondere Beleuchtung erhält.
Die Bäckergeſellen ſind im Allgemeinen nämlich auch hier am
durchaus noch nicht dem Radikalismus voll und gang verfallen
Nur durch ein ganz eigenartiges a 7 von Umſtänden
iſt d' Verhetzung in die Reihen der hieſigen r hinein
getragen worden. Es hat nämlich der hieſige Allgemeine
Konſumverein, deſſen n ſozialdemokratiſchen
nicht verſchloſſen iſt, eine Reihe von Bäckermeiſtern, denen er Waaren
abkauft, veranlaßt, mehrere Geſellen von unheilbar politiſcher Ver
irrung in Arbeit zu nehmen. Dieſe find es nun, welche den Keim
der Zwietracht ſäen und Beſtrebungen hineintragen, welche mit dem
Gedeihen der Betriebe und einem guten Verhältniß zwiſchen Meiſter
und Geſellen unverträglich ſind. Man ſieht, welcher Mittel
ſich jene Partei bedient, nicht um ungeſunde Ver-
hältniſſe aufzudecken und zu heilen, ſondern um
geſunde zu vergiften und Eintracht und Zu-
friedenheit zu zerſtören. Nicht wirthſchaftlich iſt
der Mittelſtand unrettbar dem Untergang ver-
fallen und harrt nur des Augenblicks, wo er der
Sozialdemokratie in die Arme fällt, ſondern die
Sozialdemokratie verführt den Mittelſtand, um
ihn dann unrettbar dem Untergang zu über-
liefern. Es wäre jedoch von Jntereſſe zu erfahren, ob die Ver-
theidiger der Konſumvereine auch dieſe Erſcheinung als eine ſegens-
reiche Folge derſelben betrachten.

Ein tieftrauriges Gefühl muß aber jeden Handwerker, der es mit
ſeinem Stand gut meint, bei der net dieſer Fälle befallen.
Trotz allen Entgegenkommens verweigern die Geſellen ihre Klagen
den Meiſtern und der Jnnung gegenüber auch nur auszuſprechen.
Wie gerne wären die Jnnungen bereit, jede Be
ſch werde zu unterſuchen. Daß einzelne Meiſter ſich Ver
gehen zu Schulden kommen laſſen, leugnet Niemand, wie es überall
gute und ſchlechte Menſchen giebt. Und ſollte ſelbſt eine ganze
r erechtfertigte Beſchwerden zurückweiſen, ſo würde ſichereine ttheilung an die vorgeſetzte Behörde (Magiſtrat oder Land

rath) oder die Handwerkskammer genügen, um Abhilfe zu ſchaffen

Vermiſchtes. T
Das Begräbniſ; des Toreadors. Madrid hat ſoeben ſeine

„große Senſation“ gehabt. Es war, wie von dort berichtet wird, der
Schauplatz eines der Leichenbegängniſſe, wie ſolches
ſeit Langem dort nicht ſtattgefunden hat. Es handelte ſich um das Be
gräbniß eines Stierfechters Tauſende weinten an dem Grade. Jn
Barcelona iſt, wie berichtei, der Stierfechter Dominguin unter der
Hörnern eines wüthend gewordenen Stieres geſtorben. Schon ein
Woche vorher war er bei einer „realiſtiſchen Aufführung“ von „Carmen
in Bayonne, bei der ein wirklicher Stier in die Areng geführi
wurde, als Escamillo knapp dem Tode entronnen. Bei ſeinem
nächſten Auftreten in der Arena fiel er, und während die Zuhörer
ſchaft ſeinem Nebenbuhler donnernden Beifall ſpendete, ſtarb Dominguin
im Hintergrund. Seine ſterblichen Ueberreſte wurden einbalſamirt
und im Triumph von Barcelona nach Madrid gebracht. Die
Zeitungen widmeten der Schilderung, wie der todte Toreador als
„Held“ verehrt wurde, täglich mehrere Spalten. Dann kam das
Begräbniß. Die Bahre wurde von Tauſenden begleitet in dem
Gefolge befanden ſich auch viele Frauen der ärmeren Stadtviertel
und auf dem Friedhofe von einer ungeheuren Menge erwartet. Die
Leidtragenden, die zum Theil auch Toreadors waren, wurden von
dem andrängenden Volk von der Bahre getrennt. Als der Sarg
ſchließlich die Gruft erreichte, ereignete ſich ein ſchrecklicher
Zwiſchenfall. Die nachgedrängte Menge ſtieß den Sarg, den
Prediger und mehrere Leidtragende vorwärts, ſodaß ſie
zuſammen in das offene Grab fielen. Es folgte
nun eine Schreckensſzene und eine heftige Erregung. Mit
gezogenem Säbel griff die Polizei den Pöbel an und ſäuberte
den Raum. Im Beiſein von Tauſenden wurden die letzten
Ceremonien über der Leiche des todten „Helden“ vollzogen. Aber
damit war die Szene noch nicht zu Ende. Während die Polizei
die Menge aus dem Friedhof irieb, kamen zwei ſchöne, ſchwarz
gefleidete Damen nach der Ceremonie angefahren und bahnten
fich einen Weg zu dem Grabe. Die jüngere und ſchönere legte
einen Kranz auf den Sarg, und nachdem ſie durch den Glas
deckel geſehen hatte, der über dem Antlitz des todten Dominguin
angebracht war, fiel ſie ohnmächtig zu Boden. Es war, wie erzählt
wird, eine Dame aus Paris, die ſich in Biarritz in den Toreador
verliebt hatte.

Der Brautſtaund der Königin Wilhelmina wird nicht langedauern da wie verlautet, die Se bereits im Früh-
ling nächſten Jahresſtattfinden ſoll. Wie der „Nieuwe
Rotterdamſche Courant“ von Wer Seite hört, wurde die Verlobung
der Königin Wilhelmina mit dem Herzog Heinrich im Beginn dieſes
Sommers als ſich die Königin mit ihrer Mutter in Schwarz-
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aus Schwerin

Perand, er geſprochen und beſchloſſen. Dieſer Tage begiebt
ſich der mecklenburgiſche Landgerichts präſident Dr. Langfeld

nach dem Haag, um bei der FeſtſtellunEhevertrages mitzuwirken. Ueber den Tag der e t noch
et bekannt, edenſo wenig wo ſie vor ſich gehen ſoll, doch iſt ſicher,

Daß ſie in Holland vollzogen wird und zwar in nicht allzu langer
FZeit, wenn auch h mit der Jahreszeit gerechnet werden
ſoll, damit die Bevölkerung ſo viel wie möglich Gelegenheit hat, an
der Feſtfreude theilzunehmen. Dem künftigen Herzog Gemahi
Hendrik, wie ihn die Holländer bereits nennen, wird nachgerühmt,
daß er Neigung für Land und Forſtwirthſchaft hat und ein leiden
ſchaftlicher Jäger ſei. Soweit er ſich bisher ſeinen neuen Lands-
leuten zeigte, ſcheint er ihnen zu gefallen.

er abgeſchnittene Kopf. Ein grauſiges Ereigniß, das an
eine alte, bekannte Fabel erinnert, ſpielte ſich kürzlich in Bonyhad in
Ungarn ab. Wiederholte Einbruchsdiebſtähle hatten den wohlhabenden
Schuſter Sterhan Stegner in Vonyhad veranlaßt, einen nächtlichen
Aufſichtsdienſt zu organiſiren, den er gemeinſam init einem jungen
Burſchen verſah. Am 14. d. Mts., Nachts, bemerkte Stegner, devor
er ſich zur Ruhe begab, drei Perſonen, die ſich bei ſeinem Stalle
zu ſchaffen machten. Sie waren eben daran ein Loch in
die Mauer zu brechen und hatten ſchon ſo viel Ziegel
aus der Wand entfernt, daß einer von ihnen in den Stall zu kriechen
verſuchte. Bis auf den Kopf war er ſchon im Stall, da konnte er
nicht mehr weiter der Schuſter hatte nämlich die Füße des Einbrechers
angebunden. Der Einbrecher in der Falle rief nun ſeinen Kollegen,
die ihn herauszuziehen verſuchten, zu, ſie möchten fliehen. Dann
hörte Stegner noch als Antwort von draußen „Aber Du
wirſt uns verrathen Hierauf wurde es ruhig. EineWeile ſpäter ſchrie der Gebundene plötzlich ſchrecklich auf,
Stegner, der ſich aus Furcht vor den Einbrechern, deren Zahl er nicht
kannte, ganz ruhig verhielt, wußte ſich die Urſache nicht zu erklären,
und erſt ſpäter, als er fich außer Gefahr hielt, wagte er zu rekognosziren.
Nun bot ſich ihm ein fürchterlicher Anblick dar. Die geflohenen Ein
drecher hatten ihrem Kollegen den Kopf abgeſchnitten und mit ſich
genommen, um jede Möglichkeit eines Verrathes zu verhindern. Die
Gendarmerie hat die Unterſuchung eingeleitet.

Gegen die Weiunpantſcherei kämpfen die ehrlicheren Winzer
de Pfalz, ſeit Jahren vergeblich an. Selbſt in dieſem Jahre, wo die
G des Moſtes eben ſo ſehr defriedigt, wie ſeine Menge, können
die Macher von ihrem unſauderen Handwerk nicht abſtehen. Die
gerechte Erbitterung der vielgeplagten Winzer machte ſich nun in
einer ganz eigenartigen Form Luft, wie aus der Pfalz berichtet wird.

a die Pantſcher dem Ortsbrunnen Waſſer in großen Mengen
entnehmen, fo verſielen ſchlaue Köpfe in verſchiedenen Orten des
weingeſegneten Haardtgebietes auf den Gedanken, in die Brunnen
kröge Petroleum zu gießen! Nicht wenige Weinfabrikanten,
die ihr Waſſer natürlich während der Nacht faßweiſe holten,
mußten ſo theutes geben, indem durch die Verwendung
des petroleumgetränkten Waſſers größere Mengen Moſtes verdorben
wurden. Ob ſie jetzt ihr unſauberes Handwerk einſtellen werden

Der nene Reichskanzler wird von der Münchener „Jugend“
mit folgendem Vers degrüßt:

Herr Kaiſer, ſei bedankt für dieſen Mann,
Den wir erſehnt wenn auch mit ſchwachem Hoffen'
Und Du, Herr Graf, helläugig, deutſch und offen,Tritt Du des Erſten großes Ehe an!
Sei ſtark, wie er, winn unſere Feinde toben,
Und feſt, wie er, nach unten wie nach oben!

Der 5 Sporcke wurde mit ſeiner bekannten Klage
gegen den Fürſten Herbert Bismarck vom Oberlandes
gericht Kiel jetzt endgiltig abgewieſen.

Ein Hundebad wirv demnächſt in München eröffnet und
„mit allen Errungenſchaften der Neuzeit“ ausgeſtattet werden. Es
wird neben dem eigentlichen Baderaum auch einen
Trocknen und zum Scheeren erhalten.
für hautleidende Hunde iſt vorgeſehen.

Attentat auf den Zaren
Telegramm aus Sebaſtopol, welches beſagt, daß die dortige
ruſſiſche Polizei einen Studenten
hafkete, welcher eine Bombe neben das Geleiſe gelegt
batte, das der kaiſerliche Zug paſſiren ſollte. Der
Vater des Verhafteten iſt ruſſiſcher

Ein Mädchen in der Prima. Der badiſche Oberſchulrath hat
geſtattet, daß ein junges Mädchen, vorher Schülerin des Karl s-

Mädchengymnaſiums, in das Pfruher
Knabengymnaſium aufge
das Mädchengymnaſium dem

hinausgepfiffen.

wie dieſe Verſtimmung ſich
Blutige Krawalle. Jn V

wollte, kam es zu einem Exceß.
droht und gab

Breunender Ort.

Zum neuen Bürgermeiſter
erſte Beigeordnete MecumSolingen gewählt.

Der Dieuer als Mörder Ueber einen Mord, der in Ruß-
land großes Aufſehen erregt, wird berichtet Am 17. Oktober wurde
in der Nähe des Dorfes Bereſowka
des Generals Schiſchkin
Diener Namens Merjuch ermordet und beraubt,
hatte in Abweſenheit ſeiner Eltern
eingenommen und verwandte ſofort 25 Rubel zum Ankauf von
Geſchenken für den Diener Merjuch,

Am Abend machte Sſergei
Merjuch einen Spazierritt. Der Diener verſetzte unterwegs dem

rrn mit einem Hammer einen Schlag ins
ihn wiederholt auf den Kopf und

odann entriß er ſeinem Opfer den
Geldbeutel mit ca. 270 Rubeln und vergrub das Geld. Den Eltern
des Ermordeten ſuchte Merjuch vorzulügen, daß er und der „junge
Herr“ von Strolchen überfallen worden ſeien in die Enge ge-
trieben, geſtand er ſchließlich ſein Verbrechen ein.

ſchmeicheln wußte.

Sohne ſeines He
riß ihn vom Pferde, ſchlu
erdroſſelte ihn ſchließlich.

ſich in Haft.

in lane der Reformgymnaßſien folgt,
eine Aufnahmeprüfung zu beſtehen, wurde für die entſprechende Klaſſe
(Oberprima) reif erklärt und beſucht nun als einziges Mädchen das
Knabengymnaſium. Für beſonders nachahmenswerth halten wir
dieſen Vorgang aus dem „Badiſchen Ländl“ nicht.

Gegen die Studentinnen macht ſich in Budapeſt eine
allgemeine Bewegung der Söhne der alma mater offenbar. Aus den
Hörſälen der philoſophiſchen Fakultät wurden die Stadentinnen

r Wenn auch die Unzufriedenheit über das Ein
dringen der Studentinnen in die Hochſchule durchaus erklärlich und
nicht ganz unbegründet iſt, ſo kann man doch die Art und Weiſe,

uft ſchafft, nicht wohl billigen.
irovitic (Kroatien) waren kroatiſche

Arbeiter gegen den Ingenieur Havlicek erbittert, weil er angeblich
czechiſchen Arbeitern Vortheile vor anderen verſchaffte.
als er hörte, die Arbeiter wollten ihn tödten, um Gendarmerie. Als
dieſe die vor dem Schacht angeſammelten Arbeiter auseindertreiben

eine Der Wachtmeiſter wurde ſelbſt be
chließlich Befehl zum Schießen.

blieben todt, vier wurden ſchwer verletzt.
Aus Trieſt, 20. Okt., wird gemeldet: Die

Ortſchaft Rainacab ſteht in Flammen.

ein Zögling des Pagenkorps, von einem

Raum zum
Auch ein beſonderer Abtheil

Die „Times“ veröffentlicht ein

Moskauaus ver
Marineoffizier.

orzheimer
nommen wurde. Sie hatte, da

Havlicek bat,

Acht Arbeiter

der Stadt Gießen wurde der

bei Poltawa der 17jährige Sohn

Der junge Schiſchkin
ca. 300 Rubel für Getreide

der ſich bei ihm einzu-
Schiſchkin mit

eſicht,

Meryjuch befindet
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Winter-Veberzieher,
Joppen, Schlafröcke u. ſ. w.,

das Shikſte der Saiſon.

36 36oberh. d. Thurmes. Otto Knoll. Leipzigerstr.

32Hrecioſgeschsft ſo

ſtn
NHandschahbe

merotraooe 21.Schmnerottaee
Angen. Dampfväder, S e c
Gründliche Mafſſage. Nähe Alte Promenade.

Gr. Ulrichſtraße 36,

Wernigerode a. H., Sanatorium Salzbergthal,
Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke,

Biutarme etc.

So er-in anerkannt mildestem HarzkKlima.
Prospekte d. Dr. Guttmann,

Spez. Arzt ſ. Nervenkrankheiten.

und Wiünterkur
[4387

täglich friſche Pfannkuchen
Fernſpr. 2329. Empfehle

t mit feinſter Fruchtfüllung
und Vanillegnß, Stück 5 Pfg., ungefüllte n. Pfannkuchenbretzeln,

f Ferner bringe

als: Kaffre-, Matzc, Mohn-, Apfel- und
Täglich friſches Kaffee- und Thee-

2 Stück 5 Pfg., Müirbteigkreppeln, 4 Stück 10 Pfg.
meine Kuchenforten,
Sträußelkuchen in Erinnerung
gebäck. Auf meine altdeutſchen Napf- und Reibernchen mache be

A. Feinbäckerei,6. Sch imnpf, Gr. Nlrichſtraße 53.
ſonders aufmerktfam.

Fernſpr. 2329.

(4783

Einladung.
Am 22. Oktober, Mittags
12 Uhr wird, ſo Gott will, auf

dem zukünftigen Kaiſerplatz die Grund-
ſteinlegung zu unſerer Paulns-
kirche feierlich begangen werden.
Abends um 8 Uhr ſoll ihr im Winter
garten (Magdeburgerſtr. 66) zugleich
als Feier des Geburtstages Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin ein Familien-
abend folgen.

Alle Freunde und Freundinnen
unſeres Kirchbaues in Stadt und Ge-
meinde laden wir zu beiden Feiern
hierdurch ergebenſt ein. 14745
Der Kirchenrath der Paulns-

gemeinde.
J. A. Pfarrer A. Bach.

Junge Leute
welche die landwirthſchaftl. Lehr
anſtalt und Molkereiſchule zu
Braunſchweig beſuchen, erhalten
eine durchaus tüchtige Ausbildung
in Buchführung, Amts u. Standes-
amtsgeſchäften, kaufmänn. Buch
führung, Geſchäftsführung, prak-
tiſchem Molkereibetrieb u. Molkerei-
buchführung, Anleitung z. chemiſchen
Unterſuchungen nebſt ptakt. Demon-
ſtrationen SelbſteinſchätzungWechſel
lehre, Fülterungslehre, Dünger-
lehre, Bodenkunde, Betriebslehre,Milchwirthſchaft, theoretiſchem und

praktiſch. Feldmeſſen, Stenographie
2c. Sechs praktiſch und theoretiſch

eſchulte Lehrer ertheilen Unterricht.u 8 Jahren beſuchten über 1800
junge Leute hieſige Anſtalt u. zwar
im Alter von 16 bis 45 Jahren. Aus-
führliche Lehrpläne und Proſpekte
portofrei gegen Einſendung von
50 Pfg. Nach erfolgter Ausbildung
koſtenfreie Stellenvermittelung. An
fragen oder Zuſchriften werden er-
beten nur an Landwirthſchaft-
liche Lehranſtalt u. Molkerei-

cLehrexinnen- Verein S
u

für Gabelsbergerſche Stenographie.
Neuer Unterrichtskurſus für Damen

beginnt Moutag, den 22. Okt. 1900,
Abds. 8 Uhr im Reſtaurant Royal,
Gr. Steinſtr. 14. Anmeldungen
daſelbſt erbeten. Der Vorſtand.

Kunsthandarbeiten
und Wäſcheuähen lehrt gründlich
Elisaboth FMatthesüus,

Wuchererſtr. 23, II, (4747
Nachfl. von Frl. Jordan.

Dankſagung!
Dur heftige Kopfſchmerzen fing

mein bis dahin geſundes und üppi-
ges Haar an aueszufallen. Nach
erfolgioſem Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weltberühmten Haar-
ſpecialiſten Herrn F. Kito in Her
ford anzuwenden. Jch hielt mich
genau an deſſen Vorſchriften und
konnte zu meiner größten Freude
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je
zuvor wieder nachwuchs. Jetzt bin
ich wieder im Beſitz meines vollen
Haurwuchſes, und rathe Jedem,
der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſuchen.
Zu perfſönlicher und auch brieflicher
Auskunft bin ich im Jntereſſe der
guten Sache gern bereit.
Fran Oberlehrer A. Rademacher,
Hannover, Hildesheimerſtr. 2801.

Amtlich beglaubigt:
(1 Bez.) Schröder, Bezirksvorſteher.

Jago und Sport.
Pferde für den Grafen Walderſee. Carlos t und

Prince, zwei prächtige Kentuckier Vollblutpferde, die als Reitpferde
für den Grafen Walderſee beſtimmt ſind, ſind kürzlich in San
Francisco nach China eingeſchifft worden. Sie ſind ein Geſchenk
von E. L. Voas, dem Präſidenten des Norddeutſchen Lloyd, fürGraf Walderſee und haben 1900 (8000 Mk.) bezw. 1600 (6800 Mk.)

Dollars gekoſtet. Beide ſind aus berühmten Kentuckier Geſtüten
und von vorzüglicher Abſtammung. Prince iſt ein Hellbrauner mit
vier weißen Strümpfen und fünfjährig. Carlos iſt ein vollſtändiger
Rappe' und ſechsjährig. Ein Stallmeiſter und ein Reitknecht
begleiten die Pferde auf der Reiſe, und es wird gegen 2500 Dollars
koſten, bis ſie an ihrem Beſtimmungsorte eingetroffen ſind.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 19. Oktober. (Strafkammer.) Sudermauu's

„Ehre“. Außer zwei zum Militärdienſt eingezogenen jungen Leuten
waren der erſte Vorſitzende und der Regiſſeur des dramatiſchen
Vereins „Polyhymnia“, die Schloſſer Paul Hoffmann un
Friedr. Hinkeldey, angeklagt, das Geſetz betreffend das Urheberech
an Schriftwe:ken durch unerlaubte öffentliche Aufführung des
Sudermann'ſchen Stückes „Die Ehre“ verletzt zu haben. Der genannte,ungefähr 50 Mitglieder zählende Verein veranſtaltete eines onntags
im Anfang Mai eine Vereinsfeſtlichkeit, beſtehend in Konzert,
Theater und Ball. Um namentlich zu zeigen, daß in der
„Polyhymnia“ Größeres und Beſſeres geleiſtet wird als in den
Konkurrenz Vereinen hatte der Vorſtand beſchloſſen, eins der modernſten
Stücke aufzuführen, und der Regiſſeur als ſolches „Die Ehre“ von

Er ließ die Rollen von einer Berliner

endlich ans
der Autor reſp.
die Enſch'ſche
ihre Eenehmigung darf das Stück nicht aufgeführt
werden. Auf Anzeige hin zog das Gericht den aus vier Perſonen
beſtehenden Vereins-Vorſtand zur Verantwortung. Zwei davon
müſſen, wie bereits erwähnt, ihre Kräfte, die ſie ſonſt in den Dienſt
der Melpomene geſtellt, dem Kriegsgotte Mars weihen. Die beiden
anderen, Hoffmann und Hinkeldey, erklärten ſich für nichtſchuldig.
Erſterer beſtrikt, daß die Aufführung eine öffentliche geweſen, Letzterer
derief ſich auf 8 der Vereinsſtatuten, wonach es
dem Reziſſeur obliegt, die Auswahl des Stückes
zu treffen und derſelbe auch für die Aufführung verantwortlich iſt
Der Eintritt wor damals für die Geladenen unentgeltlich geweſen,
dagegen wurde zur Deckung der etwa 130 Mk. betragenden Unkoſten
ein Programm à 25 Pfg. verkauft. Es mochten ungefähr 250 Perſonen
anweſend geweſen ſein, zum größten Theil Angehörige der Vereins
mitglieder. Das Reſultat war ein Defizit von 80 Mk. Das
dickſte Ende kam aber noch nach in der Anklage, die jedoch einen für
die Angeklagten günſtigen Verlauf nahm. Denn auf Grund der
ſtattgehabten Ermittelungen konnte das Eericht nicht zu der Ueber
zeugung gelangen, daß eine öffentliche Aufführung ſtattgefunden
hatte und ſprach beide Angeklagte frei

W. München, 20. Hkt. Das Schöffengericht ſprach Paul
Heyſe und Julius Rodenberg von einer Anklage wegen Be
ſchimpfung des Andenkens, Franz Dingelſtedts, begangen
durch die von Heyſe im Dezemberheft 1899 der „Deutſchen Rundſchau“
veröffentlichten Jugenderinnerungen frei, da der Nachweis nicht
erbracht wurde, daß die behaupteten Thatſachen unwahr und wider
beſſeres Wiſſen aufgeſtellt ſeien, und da den Angeklagten die Abſicht
und das Bewußtſein der Beleidigung gefehlt habe.

T T T
See

S Ranwiger's damen Handſchuhe

ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und eleganter

Ausſtattung. (4425à Panr 3,25 Mk., 3 Paar 9 Mk.
Herm. Oetting, Bazar für Lerren.

Kunſtgewerbliche Anſtalt
für Glasmalerei und Kunſtverglaſung
Richard Scheibe,

rerenErprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und
die Krankheiten des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ.

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

e

W

Chemiſche Fabrik Lienzing a. Chiemſee,
Poſt Eggſtädt (Bayern).Niederlage in Halle: Engel-ApotheKe, Kleiuſchmieden 9.

„Münchner Bier.“
Eine der größten Brauercien

des Kontinents, welche nur hoch
feines Bier zum Verſandt bringt,
ſucht einen bedeutenden Kunden.
Solcher könnte den Alleinverkauf
bezw. das GeneralDepot für einen
größeren Rayon erhalten. Gefl.
Anfragen höflichſt erbeten unter
S. 2609 an Maasenstein
Vogler A. G., Müncheu.

Seefahrtbiev
Malzextract 402

Malzextract in der bekömmlichſten
orm. Wirkt nicht berauſchend.
iätetiſches Nahrungsmittel für

Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenkranke und
RNecouvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter-
waſſer geirunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmten Schaffermahlzeit im Haufe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten r

ſchulez. Vrannſchweig, Madamen
weg 160.

Hranerei Wilh. Remmer,
und reſp. ale- Flaſchen aus der

Flügel u. Pianinos,
gebraucht, aber gut reparirt, t

preiswerth 47Julius Biüthner,
Poſtſtrafze 21.Halle a. S.,

Jagdeinladungen
Jagd Menn?u. Tiſchkarten
Menns u. Liſchkarten

zu allen Gelegenheiten
in größter Auswahl

einpfiehlt

A. Writze,
Papierhandlung, Markt 21.

Auegewaschene Leibwüsche w. 2. Plüät-
ten angenomm. u. auf Wunsch i.
mein. Maschinenplätterei i. 3 Std.
kertiggest. Max Fleischer, Dampf-
Waseh- u. Plätt-Anst., Geiststr 21.

Ein 2theiliger
gut erhaltener Abwaſchtiſch

10 Mark (4786zu verkaufen für
Bremen. [2253 Hackebornſtr. 2,p., früh 10—12.

Hänel's
Märbteig-Kreppeln

5 ſollten auf keinem Kaffeetiſche fehlen.

An Güte und Geſchmack ſind die
ſelben unübertroffen.

Gezuckert 4 Stck. 10 Pfg.,
mit Vanilleguß 4 Stck. 12 Pfg

Auch bringe meine hochfeinen

Pfannkuchen
in Erinnerung. (4738

Gefüllt 12 Stück 50 Pfg.,
ungefüllt 12 Stück 25 Pfg.

Otto Hänel,
Geiſtſtraße 46 und Harz 12,

Dr. Derrnehl's
Risenpulver

à Schachtel 1,50,
3 Sch. 4,25 iſt vor
räthig in den meiſt.
Apothek., in Berlin

S beſtimmt. Johan
p. M niterapotheke, Plan

ufer 11. Jn Halle: Engel und
Hirſch-Apotheke.

Altes Gold, Silber, Uhren,
Ketten, Münzen e. kauft
höchſten Preiſe b

Pohlmann, Goldarbeiter,
Dachritſtraße B.



Viliale e EIisenstrasse T

Buchdruckerei Otto Thiele
Halle a. S.

e s Leipzigerstrasse 87. 2
Verlag der Halleschen Zeitung.

Anfertigung von

Geschäftsbüchern,
Katalogen, Preislisten, Broschüren,

Werken und Zeitschriften
Formular-Magazin.

Gentralfieisungenallersysteme
insbesondere afs einſachste und zuverlässigste Heizung für öffentliche

Schulen, Kirchen ete.

Miederdruck-Bampfheizung
mät centrater selbstthätiger Pnkltäfteeng.Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter u. Rosetten.

Sacisse Co.Gegründet 1876.

und Privatgebäude,

Fernspr. 408.

W. asserbeförderung empfehlen

0128)

F h z S 2 e e r v S e SeTelegraphenstangen und Leitungsmaste
aus Vorzögliehen, geraden Hötzern des Sehwarawaldes und der bayeriſchen Fforsten gewonnen,

imprägnirt nach den Bedingungen der Reichspostverwaltung.

Disenbahnschwellenjeder Holzart, beſſebiger Dimensionen, getränkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Babu- und

J Gebr. Himmelsbach, vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, in Preibursg i. B.
und Holz- imarägiir- u

55 5 d99 r c e S

die Maler n. Lachirer-Znnung,

S Garantirt grösster Schutz geg. Feuer.

Amtl. Atteste u. ill. Preislisten gratis,

Passage-EKekKe, BRehrenstr.

Vehanntmanhnng.
Laut Beſchluß der Gencralver

ſammlung iſt die Genoſſeunſchaft
der Spar und Darlehnskaſſe
für die Maler- und Lackirer-
Junnng, eingetr. Gen. mit beſchr.
Haftoflicht, aufgelöſt. Die Gläubiger
dieſer Eenoſſenſchaft werden hier
durch aufgefordert, ihre Forderungen
bis I. November d. Js. geltend
zu machen. [4797
Halle a. S., den 18. Oktober 1900.
Spar und Darlehuskaſſe für

eingetr. Genoſſeuſchaft mit be
ſchr. Haftflicht in Liquidation.
Franz Thier. Joh. Dan.

C. üibentda
Büchſenmacher,

Leipziger 86, EckeBrauhausGrößte Auswahl in

Jagdaewehren, Drillingen,
Luftbüchſen, Teſchingsé,
Revolvern nſw. nſw.
Großes Lager ſämmttiicher

Munition und Jagdutenfilieu.
Beſteingerichtete Werkſtatt

f. Neuaufertigung u. Reparatur
unter Garantie.

de
e

assen

Fall und Binbruch.

G. Ade, Berlin W.

M. eutert, Halle a. S.Maſchinenfabrik nd Eiſengießerei. Gegründet 1856.

S Specrialität: Dampfmaſchinen
bis 1200Pferdekr. m. pat. Schieber
ſteuerung und Ventilſteuerukig.
Bish. Produktion über 1300 Stück.
Dampfkeſſel, Dampfpumpen,

Luftpumpen, Compreſſoreu,
Dampf- u. Luft-Haſpel, Trans
J miſſionen, Condenſationen,

S Eiſenguft all. Art. Spezialität:
S Schwungräder, W t

Riemſcheiben 2c. in Rohguß
oder fertig bearbeitet.

S Prämiürt auf ſämmtl. beſchickten
Ausſtellungen Merſeburg 1865,

Halle 1881, Leipzig 1897.
Preisliſten

poſt- und koſtenfrei.

m e

jeder Art und Grösse
eſern in anerkannt solidester Ausführung

Hannoversche Centralheizungs-
und Apparate-Bau-Anstalt,

reter: 65Herr Civilingenieur krien Wedekind, Halle 5 5

Gartenbeſitzer!
6 aſt 9 rer Arbeiten werden ſachgemäß und ewig

G. Renneherg, Landſchaftsgärtner
Charlottenſtraße 7.

Gleichzeitig empfehle mein

e Tafſelobst,als: Gravensteiner, Goldparmaine neinette etg. nebſt
div. feinen Butterhirnen. p D. 6.“

Die dellebtenWohffahfts -loose à M. 390 J

i a. ete 80 Pr.
S en Zwecken dor Was vanetenenee
Ziehung sohon 29. Novbr. u. folg. Tage zu Berlin S

Loosanzahl und Gewinne wie früner, n

100,000
Lose Vers. geg-eetanweisung od. Nachnahme General -Depit

Lud. Ala 4 G0.
Hier zu haben d. d vokannten Verkaufsstellen,

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empßehlt den geehrten Herrschafton für Visit-, Hochrzeits-
und Spazierſahrten ete. seine eieganten

Coupèés und &quipagenbei prompter, reehler e

Fernsprecher 399.

Taxameter-Betrieb, [2459
Fernsprecher 399.

W
Welche Mittel giebt es zur wirksamen Be-

kämpfung aller acuten Erkrankungen der Luftwege
sowie der englischen Krankheit und

Wir versenden unsere Broschüren welche über die neuestenErfolgo auf diesem Gebiete von eiten vwerrorragender Professoren
in Klüniken und Krankenhäusern berichten, gratis und franco.

Reitmweister Hüusert, Chemische Fabrik,
Leipzig 42.

HEILBAR?

Otto Voigt,Feiner Herren echneidee (4721

a e aobkots u. alt nach

ſinnr Straße 59,
Halle a.

ufsafz
Verbessert jeden Schornstein.

Wird beseitigt durch
Johns Schornstein-

Aufsatz.
Ueber 80 000 Stück verkauft.

Lieferung auf Proboe.

S ſchnellſtens geriet Geldgeber nach

wieſenCouvert zur Rückantw. H. Bittnre

Sghor sein S

Geld! Detehrſagenee halten

ldreſſirtes u. frankirtes

Co., Hannover, Heiligerſtr. 3.

ca 2 7e Ktiens Flianzder Spar- und Darlehnskasse für die Maler- unt.
Lackirer-Innung, eing. Gen. mit beschr. Haftpflicht in

Liquidation per 18. Oktober 1900.

i Lassivev w eConto A. Conto:Geschättsguthaben bei Gesehafteg uthaben der
der Vereinsbanit 2100 Mitglieder. 665175

Darlehne 8070 Anleihe5110 10] Reservefonds
Betriebsrücklage 463

729080
Halle a. S., äen 18. Oktober 1900.

Spar- u. Darlehnskasse für die Maler- u. Lackirer- Innung
eing. Gen. mit besoh. Haftpfſeht in Liquidation.

Franz Thier. Joh. Dan.
Zur Kosten freien Vermittelung von Zeichnungen auf dis

am 23. OKtober d. Is. zum Course von 99 zur Subseription
gelangenden

M. 40000 000 45 Hamburgische
amortisable Staatsanleihe vom Jahre 1900

empfehlen sich [4711Hermann Arnhold Co., Bank Comm. -Ges,

Bank-Guthaben

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o,
M Swchren hJ Hanbar r Staatsanleiho, J

unküngſhar bis 1909.
Zeichnungen nehme ich zum Course von 99 bis

Montag, den 22. cr., Ahonds
Kostenrrei entgegen. (4702Die Abnahme der Stücke kann bis zum 20. Novbr. er.
binauegeschoben werden.

B. I aI a, asse 64.
Die in meiner San befind

lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewä ihrung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von r mHalle a. S. F. Lehmann,
2629) 2 u. Wohſelgeſchäft.

5 auf ein in Halle i40 000 Tun Apela en

Verſichernngsſtand über D Tauſend Policen.

Allgemeine Renten-Anſteckt
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.
Febens-, Renten u. Kapitalverſichernngen.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
Billigſt berechnete Prämien. J Hohe Rentenbezüge.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere S

Sicherheitsfonds. [3523Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare loſtenfrei

bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg

e 2K. Wo vormals M J Schröder
Empfehle meine

erſten Neuheiten für die Saiſon
in ſtreng modernen wunden Hüten, Docoks nebſt Kapotten.

Feines Arrangement. Billige Preiſe, (4757

Deutſche Frauen!
Auch dieſen Winter bitten wir wieder um Abnahme von: Tiſchtüchern, Servietten, Hand u. Kücheutüchern, Taſchentüchern,

S Leinewand, Hemdentuch, Bettzeug, Schürzen u. f. w.

Ehenbein Seife

vorzüglich zum Waſchen der
Wäſche ſowie für den Hansbedarf Nur echt mit Schutzmarke

„Elefant“.In faſt allen Colouialwaaren-
und Drogenhandlungen zu haben.

ElfenbeinSeifenpnlver

Niederlage bei:
Bartols Beck,
Ob. Leipzigerstr. 32. Chemnitz Kappe

Günther Haussner.

e Aljemige Fariianten

Muſter auf Wunſch.
Adreſſe: Vereinigte Handweber (SchoelzKe Genosgen).

in e S 795
Weher's

Carlsbader
Kaffeegewürz

ist dio Krone aller LKaffee-
verbesserungswittel.

hedclen- on r r
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ähmaschinen „naumann Se sind die besten Fabrikate

Pfaff“ und geeignetsten für

Seriiner (büllig) Kunststickerei

und Fabrikate,.

Otto Giseke Nachf, warten
Halle a. S., Gr. Steinstr. 83. Fernspr. 952.

Fahrrad- und Nähmaschinen- Handlung.

ewähre Theilzahnlung. [4066

Mcrietplcte 13.

Elegantes Verkehrslokal.

c e c r 7
Em a5 2 mv

Mittwoch, den 24, OKtober,
Abends 71 Vhr in den „„Kaisersälen“

Sinfonie- Concerk.
gorchester: Kapelle des Magdeb. Füs.-Regts. No. 36,

verstärkt durch das Stadttheater-Orchester (60 Masiker).
Gesangs-Solistinm:

Concertsüngerin Frl. Tiily Koenen aus Berlin.

Pro9rummn.
B-dur-Sinfonio von Becthoven. Vorspie]l zu „Die Meister-

singer von Närnberg“ von Wagner. Sinfonische Dichtung „Tasso“
von Liszt. Arie und Lieder für Alt.

Rinlass Karten zu 3, 2, 1 u. 1 Mark in der Hofmusikalien-
handlung Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20. Daselbst Musik-
Führer à 10 Pfg. und 20 Pfg.
täts-Castollan.

Karten für Studirende beim Universi-

Kaisersäle.
Montag, den 22. Oktober, Abends 7 Uhr:

Einmaliges Concertder
Herzogl. Hofkapello zu Meiningen.

Leitung: Genoralmusikdirektor Fritz Steinbach.
Solistin: Frau Marie Soldat Roeger, Violiovirtuosin

aus Wien.
Programm Oberon- Ouverture. Violinconcert von

Vieuxtemps. II. Symphonio D-dur von Brahms. Ouv. „Leonore“
No. 3. Tarantelie für Flöto und Klarinette von Saint- Saöns.
Zwei Stücke aus Faust's Verdammniss von Berlioz. Violinsoli
von Bach und Beethoven. Moistersinger-Vorspiol.

Karten zu 3, 2 und 1 Mark in der Musikalienhandlung
von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse. Pernspr. 2335.

r S

Wintergarten.
Morgen, Sonntag, Abend 8 ANhr; [(4760

S Großes Coneert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Ar. 56.

Entré 50 Pfg. O. Wiegert.
Reilsburg.

Morgen, Sonntag, Nachmittag 5 Nhr:

S Groſzes Concert
er Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 56.

Entré 50 Pfg. O. Wiegert.Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 21. Oktober

hrosses Extra- Concert
ausgeführt vom Trompeter-Korps des FeldArt.Reg. Nr. 75.

Anfang 38 Uhr. Entrec 30 Pfg. V. Staüe-

[4759

Wein-Restaurant

Hötel Tulpe l. Etage.
Empfehle

Prima Prima WMhitstables-Natives,
Prima Holländer Austern,.

Krammoetsvögel, Fasan, frische
5 Helgoländer Hummer, Forellen,

sowie der Saison entsprechende Speisekarte,

Diners v. 1,0 H. u. Soupers v. 2,00 M. an.

Separate Wein-Salons.

Karl

J Koſinsky, ein junger

F Reparaturwerkstatt für alle Systeme

Café Marſctsc&iloss.
Fernsprecher 294.

Inhaber: Julius Goldhberg.
Angenehmer Aufenthalt.

2 vorzügliche Billareis mit Patent-Kerkau-Banden,

Donnerstag 7 U.Neue Sing-Ak, en Ge
Schule in Dreyhauptstr. Meld. bei
Wurfschmidt, Wucheroerstr. 72.

Reinhold Koch,
KRof NMusixalienhandlung

Barfüsserstrasse 20.
Fernspr. 2129.

Siadt. Chealer

alle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonntag, d. 21. Oktober 1900,
Nachmittags 3 Uhr:

6. Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen.
Zum letzten Male

Die Räuber.
Trauerſpiel in 5 Akten

von Friedrich von Schiller.
Regie Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Maximilian, regier.

Graf von Moor m
t S Kunath.n ſeine Söhne Eugen Gura.

Amalie, ſeine Nichte Ch.v. Schultz.
Sviegelberg O. Engelke.
Re?y ver S 2 K. Schreiner

SSein e enSchufterle S Z L. Stahlberg
Ratzmann D Th. GießenSchwarz Otto Muth

böhm. Edelmann W. Faber.
Hermann, Baſtard

eines Edelmannes M. Schiefer.
Ein Pater Fritz Berend.
Daniel, ein alter

Diener F. Amberg.Räuber, Volk.
Der Ort der Handl. iſt Deuiſchland.

Die Zeit ohngefähr 2 Jahre.
Kaſſenöffn. 21 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
37. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
5. Vorſtellung außer Abonnem.

Neu einſtudirt:

Der Vogelhändler.
Operette in 3 Akten von Weſt und

Held. Muſik von Carl Zeller.
Regie: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmſtr. M. Schneider.

Perſonen;
Kurfürſtin Marie v. Lichtenfels.
Baronin Adelaide,

Hofdame Paukmann.
Baron Weps,kurfürſt

licher Wald und
Wild meiſter Fritz Berend.

Graf Stan'slaus,
Garde-Offizier, ſein
Neſfe

v. Schaarnagel,
Wilh. Otto.

Kammerherr M. Schiefer.
Süffle Pro Theo Raven.
Würmchen ſ feſſoren K. Stahlberg.
Adam, Vogelhändler

aus Tyrol G. Förſter.
Die Briefchriſtel M. Kromer.
Schneck, Dorfſchulze. A. Aumann.
Emmerenz, ſ. Tochter Kl. Hoffmann.
Frau Nebel, Wirthin A. Amberg.Jette, Kellnerin H. Schumann.
Quendel, Hoflakai Ad. Dalwig.
Mauroner R. Heinze.Eaydi Tyroler H. Felder.
Magerl Ge O. Engelke.
Zwilling meinde- Ad. Dalwig.
Keller Aus Paul Lange.
Weinleber) ſchüſſe F. Amberg.
Ein Piquer. M. Schultka.
Ortd. Handlung: Jn der Rheinpfalz.
Zeit: Anfang des 18. Jahrhunderts.

Jm 3 Alt: Einlagen:
a) Vencano-Walzer, geſung. von

Paula v. Lichtenfels.
Zwei dunkle Augen, Lied von

Karl Heinz, geſung. von Wilh. Otto.

Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

S r deren Kinder M. Schiefer.

Der General
Der Präfeit R. Greve.Gobert O. Engelke.Dr. Servan H. Felder.

Arthur.
Leipzig (Altes Theater): Die Puppe.

Erfurt Stadt Theater): Nachm.

Montag, d. 22. Oktober 1900,
Abends 74 Uhr:

38. Vorſtellung im Paffepart.
Abonnement. 2. Viertel.

33. Abonnemeuts- Vorſtellung.
Farbe: wWeiss.

Her Hüttenbeſtzer
(Lo Mairtre de Forges).
Schauſpiel in 4 Aufzügen von

Georges Ohnet.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Marquiſe v. Beaulien Emma Fredi

Franken a. D.

Ch. v. Schultz.

Baron von Préfont W. Faber.
Baronin von Préfont,

Nichte der Marquiſe F. Runge.
Philipne Derblay E. Kunath.
Suzanne, deſſen

Schweſter Wolfframm.
Herzog von Bligny,

Neffe der Marquiſe K. Rübſam.

Moulinet Fritz Berend.
Athenais, d. Tochter E. Maltana.
Bachelin, Notar Eugen Gura.
von Vontac K. Stahblberg.

K. Schreiner.

Jean in Dienſten F. Amberg.
Brigitte)der Ma quiſe Paulmann.
Ein Arbeiter)imHauſe E. Lübben.
Ein Diener Derblay's K. Berger.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 7X Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Sountag, d. 21. Oktober 1900:
Bei perſönlicher Anweſenheit des

Autors.
Erſte Bühnenaufführung!

Novität!

Der alte Herr.
Luſtſpiel in 4 Akten von Paul

Langenſcheidt.
Montag Der alte Herr.
Auswärtige Theater.

Sonntag, den 21. und Montag,
den 21. Oktober 1900.

Leipzig (Neues Theater): Die Afri-
kanerin. Montag König

Montag: Die Geiſha.
Coburg (Hoftheater): Die Folkunger.

Die Tochter des Erasmus. Abends:

Der Oberiſteiger. Montag
Tannhäuſer.

Weimar Hof-Theater): Siegfried.

Walhalla- Theater.

Direktion: Rächard Hubert.
Neuer 5pielplan?
Mr. Danlel und Miß Betty,

Bravour Kraft Equilibriſten.
Madame Jenny mit ihrer Meute
abgerichteter Raſſe-Hunde. Mr.
G. Chant!, Verwandlungs-
künſtler. Mr. Valvero, Marine
Schnellmaler. Siſters ari-
tana und Vietoräa, Gym-
naſtiferinnen an der eleltriſchen
Roſen-Lyra. Die Black-
x ounbadours. Neger-Geſangs-
Quartett. Das Pannonia-
Sextett, ungariſche Geſangs und
TanzDamen- Geſellſchaft. Herr
WernerGotd mann. Original-
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Herr Anton Sattler, ſüd-
deutſcher Geſangs Humoriſt und
Jodler.
banm'“s „Ameritfaniſcher Bioskop“
mit durchweg uenen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Rachmittags von 4 bis 6 Uhr:

Große
rzaſtNachmittags Vorſtelung.

Eltern, Vormünder, Erzieher uſw.
haben das Reat, auf je ein BVillet
ein Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Souutag
Vormittags von 312 bis x2 Uhr

rei Concert
bafé Roland.
Krosses Concert

der Vngarisch. Zigenner-
Hagoaten- Kapelle

„„Caipalkke, ans
Anfang 8 Uhr Abends.

Welt Fanorama.
Gr. Ulrichstr. 6, I.

Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

mitWien Praterleben,

Jules Green-

Conservativer Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis.

Mittwoch, den 24. Oktober a. e., Abends x9 Uhr findet in
„GBoldenen Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße,

zur Vorfeier des 100 jährigen Geburtstages des Feldmarſchalls
Grafen von Moltke eine

Vestversammlung
mit nachfolgendem Commers

i. Herr Gymnaſial-Oberlehrer Br. Hergt wird den Feſtvortrag
en.
Unſere verehrten Mitglieder werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Freitag, den 26. Oktober 1900, Abends 7! Uhr
in den „Kaiſerſälen“:

BValladen- und Lieder- Abend

Eugen Gura,
Königl. Bayr. Kammerſänger aus München.

Am Klavier: Herr Eduard Behm aus Berlin.
Programm: Loewe: Husska. Elvershöh. Erlkönig. Trommel-
ſtändchen. Friedericus Rex. Schubert: Fahrt zum Hades. Der
Zwerg. Schumann: Auf das Trinkglas eines verſtorbenen Freundes.
Waldesgeſpräch. Hugo Wolf: Der König bei der Krönung. Der

Freund. Fußreiſe.
Concertflügel aus der hieſigen BlüthnerFiliale.

Karten zu 3, 2, 1 und 1 Mark in der Hofmuſikalien- J
handlung Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20. Fernſpr. 2129.
Studentenbillets beim Univ.-Kaſtellan.

m

Vorlesungen für Damen
in der Aula der ſtädtiſchen höheren Mädcheuſchule

(Eingang Gartengaſſe 1). [4655Vor Weihnachten Profeſſor Dr. Carl Clemen: „Das
Leben des Apoſtels Paulus im Rahmen der Kulturgeſchichte.“ Sechs
Vorträge (3 bezw. 4 Einzelvortrag 1 Freitags von 5- 6 Uhr. An
fang: Freitag, den 26. Oktober. Nach Weihnachten Profeſſor
Dr. Felix Rachranl über ein noch zu beſtimmendes hiſtoriſches
Thema. Vier Vorträge (2 bez v. 3 Herr Profeſſor Dr. Clemen
wird ſeinen VortreogsCyklus Freitag, den 26. Oktober beginnen. Karten
beim, Kaſtellan der Schule.) J. A.: Dr. Biedermann.

Stenographie für Damen.
Montag, den 22 Oktober er., Abends 8 Uhr, im Reſtaurant

Royal“ (Gr. Steinſtr. 14) beginnt ein
Unterrichts-Kurſus in der

deutſchen Einheits-Stenograph
Syſtem Gabelsberger).

Damen werden zu reger Betheiligung eingeladen.
Tironia, Gabelsbergerseher Damen -Sten. Weren Im Bobnemn,
Ipollo- Theater. eutetetete,

Leipzigerstrasse 12.
Dtkeltion: Pr. Wienle, Heute und folgende Tage:

Nener grossartiger Rheingauer Most.
J Wnwer ue 8ten. Pfälzer SehützenhofAttraktion!

Vom Beſten das Beſte
an der Haide.

Sonntag Nachmittag
Berliner Leben.

Großes
J Cyclus III der Ed. Meßter-

ſchen kinetographiſchen Original

Frei- Concert
Ammendorf.

Aufnahmen, darunter auf
Wunſch des Kaiſers aufge

Gaudich's Restaurant.
Sonntag u. Montag

ie
[4748

nommene leb. Photographicen.
(Senſationell

Vulian Troupe, die be
rühmten Akrohaten. Familie

in ihrem groß-Trapnellartigen SpringPotpourri.
Trio Vendaro in ſeinen
vorzüglichen equilibriſtiſch. Pro

duktionen. Die 5 Améliasin ihrer reizenden Kinder i rn eSS-
Pantomime. Paolo, der bril- Dienstag
lante Malabariſt. Asta Von

I mronstorr, däniſch deutſche
Coſtüm Soubrette. Irma

Dolezal, Concert Sängerin.
J do sSpahn, der populäre
J Coupletdichter in ſeinen aller

neueſten Originalvorträgen.
Anf. 8 Uhr. Ende kurz vorl1IUhr.

I. Abonnements-Concert.
Anfang 71 Uhr. ([4703

Künstliche Zähne inMetall u. Kautſchuk, Plombſiren
in Gold und anderen bewährten

Je n e re ahnoperationen 2c. Beſonders empf.Sountag 4-6 Uhr ich meine ſich nunmehr ſeit Jahren
bewährten Aluminium-Ge-Nachmittags Vorſtellung bisse, D. R. G. M. r. 91435,

J mit vollem Programm! e a als Kautſchuk,
Jeder Beſucher nd Fro r den Gaumen zu tragen und fabat Nachm. 1 Kind frei! unzerbrechlich ſind. (4068

P. Lebuhn.Sountag Vorm. 11Ix--1x: jetzt Gr. Ulrichſtr. 56, II.

Frei-Coneert. Zur Anfertigung

m v. f. Damengarderobe
Bitte auszuſchneiden und an empfiehlt ſich [4103

der Kaſſe abzugeben!Giltig für 1--6 Perſonen an J. Schlothauer,

ger v J 7 m Sophienſtr. 8, II.
ieſer Woche,is incl. S Für SHerrſchaftenalſo dis incl. Sonnabend, den paſſendes echten der Gehurtstags
20. Oktober. geſchenk, ein direkt aus Braſilien mit

gegen folgende Vorzugspreiſe:
I gebrachtes GürtelthierKörbchen,

pro Billet. ör. Ulrichſtr. Kr. 57,
lam Hof links II.



Ausstattunge Catertaillen, Schlaf-,

Sountag, 3. Beilage zu Nr. 494 der Halleſchen Zeitung 21. Oktober 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lochau (Saalkr.), 19. Okt. (Bismarckeichen.) Diedrei Vien a Weihe welche zum ehrenden Gedächtniß des Altreichs

danzlers auf einem zum Rittergute Lochau gehörigen Feldſtück, in
ger Mitte der Straße Lochau Gröbers gelegen, angepflanzt ſtnd, ſind
kut angewachſen und gedeihen vortrefflich. Nicht ohne Grund wurde
dieſe Pflanzſtätte gewählt. Hier erhob ſich der vor etwa 25 Jahren
abgetragene Bornhök, ein Berg, welcher, künſtlich zuſammengeiragen,
eiwa 4 Morgen einnahm und 30 Meter hoch war und die höchſte
Erhebung in der Umgebung bildete. Die Geſchichte berichtet, daß
dies ein altes Heidengrab oder ein Wachthügel geweſen und zur
W aufgetragen worden iſt. Thatſächlich ſind Urnen und

affen in großer Zahl hier gefunden und dem Muſeum in Berlin
überwieſen worden. Mit der Hoheneichſtädter Warte ſoll der Berg
in Verbindung geſtanden haben. Ein von wilden Roſen ein-
gefaßtes Dreieck, in deſſen Mitte Schneeballſträucher angepflanzt
ſind, die die Eichen umgeben, bildet den Standort und hat ſchon
r die Aufmerkſamkeit und die Bewunderung von Paſſanten
erregt.

g. Weſenitz, 18. Okt. (Unfall.) Auf dem Wege zwiſchen
Lochau und hier in unmittelbarer Nähe des großen Teiches an einer
Stelle, die durch Laubbäume noch beſonders verdunkelt wird fuhr
geſtern Abend ein auswärtiger Radler, welcher keine Laterne
hatte, gegen einen Baum und verletzte ſich erheblich. Erſt am anderen
Morgen vermochte er nach Pritſchöna weiterzufahren.

g. Gröbers (Saalkr.), 19. Okt. Kaiſerliches Geſchenk.)
Der Kaiſer ſchenkte dem hieſigen Kriegervereine eine prächtige Fahnen-
ſchleife. Dieſelbe wurde nach einem allgemeinen Umzuge unter
Vorantritt von Ehrendamen und acht auswärtigen Vereinen durch
das mit Fahnen, Guirlanden und Ehrenpforten geſchmückte Dorf,
unter feierlicher Anſprache an der Friedenseiche, durch Herrn Landrath
von Kroſigk überreicht.

4 Schraplau, 20. Oktober. (Amazonen im Kuhſtall.)
Am Freitag Morgen kam der 44jährige Kubbirte Auguſt Hoffmann
mit zwei Mäaden, wel ve auf dem hieſigen Rittergut beſchäftigt ſind,
wegen der Arbeit in Wortwechſel. Es dauerte nicht lange, ſo griffen
die Mädchen den Kuhhirten an und warfen ihn ſo heftig auf den
Stallfußboden, daß ihm der rechte Oberarm ausgekugeit wurde. H.
begab ſich nun nach Halle in die Klinik, wo ihm der Arm wieder
eingerenkt wurde.

Cönnern 18. Okt. (Feuer.) Donnerstag Nachmittag
entſtand in der Wohnung der abweſenden Handelsfrau Klemme
Feuer wobei eine Anzahl Korſetts und andere Gegenſtände ver
nichtet wurden, doch ſoll der Schaden durch Verſicherung gedeckt ſein.
Glücklicherweiſe wurde das Feuer von einigen Nachbarn bemerkt,
welche thatkräftig eingriffen und die Flammen erſtickten.

Telitzſch, 18. Okt. (Begnadigt) wurde geſtern eine
Jnſaſſin der hieſigen Strafanſtalt. Die Vegnadigte, Marie Kräbe,
war in ihrer Jugend wegen Kindesmordes zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurtheilt worden, was von Eingeweihten als eine zu
hohe Strafe bezeichnet wurde. Sie hat 27 Jahre ihrer Strafe ab
gebüßt und ſich ſo vorzüglich geführt, daß die Begnadigung von den
maßgebenden Stellen warm befürwortet werden konnte.

Eilenburg, 19. Oktober. (Entgleiſung.) Zwiſchen
Peißen und Reußen auf der HalleSorauGudbener Eiſenbahn ent

leiſten geſtern bei dem um 3,50 Uhr Nachmittags aus Halle ab
ahtenden Güterzuge infolge eines Achſenbruches einige Güterwagen,

wodurch die Strecke auf längere Zeit unfahrbar wurde. Der Per
ſonenzug, welcher, von Koitbus kommend, um X7 Uhr die hieſige
Station paſſirt, mußte über Delitzſch Bitterfeld nach Halle geführt
werden, ebenſo der fahrplanmäßige um X8 Uhr hier eintreffende
Perſonenzug Halle-Kottvus über BitterfeldDelitzſch, ſodaß die mit
demſelben beförderten Paſſagiere erſt nach 9 Uhr hier eintrafen. Die
Störungen ſind noch während der Nacht behoben worden, ſodaß die
Strecke heute wieder frei iſt.

Naumburg a. S., 18. Okt. (Todesfal l.) Heute ſtarb
hier im Alter von 63 Jahren der Oberſtaetsanwalt Woytaſch; er
Biget 1897 am hieſigen Oberlandesgericht (als Nachfolger Heckers)

chätig.
Teuchern, 19. Okt. Fortbildungsſchule Ge-

dächtnißfeier.) Geſtern Abend wunde hier die gewerbliche
Fortbildungsſchule eröffnet. 42 Zöglinge hatten ſich dazu eingefunden.Ter Unt-rricht wird an einem Wochentage im Deutſch, Rechnen und
an einem Sonntage im Zeichnen ertheilt. Die bieſige Veteranen
vereinigung hatte geſtern zum Geburtstage des unvergeßlichen Kaiſers
Friedrich eine Gedächtnißfeier veranſtaitet. Viele Ehrengäſte nahmen
außer den Angehörigen der Mitglieder daran theil.

S Freyburg a. U., 18. Oft. (Kreis-Synode.) Am Mitt-
woch trat hier die Kreis-Synode zuſammen, nachdem vorher ein
Gottesdienſt ſtattgefunden hatte. An Stelle des verſtorbenen Bürger
meiſers Herrn Gödel wurde Herr Fabrikbeſitzer B. Otto hier in den
SynodalVorſtand gewählt. Erfreulicherweiſe konnte konſtatirt werden,
daß die Liebe zur Sache der Heidenmiſſion im Erſtarken begriffen
iſt. Aus den Sammlungen für innere Miſſion bezw. des Guſtav
Adolf Vereins wurden für die Kleinkinderbewahranſtalt Balgſtedt, für
en Jünalings- und JungfrauenVerein Freyburg, für die
Evangeliſation in Belgien ſowie im Eichsfeld, ferner für die Los
von Nom Bewegung, endlich für die Konfirmandenanſtalt in
Poſen je 50 Mark bewilligt. Das Referat über das geſtellte

hema, die chriſtliche Hausordnung betreffend, hatte Herr
Superintendent Holzhauſen übernommen, der auch den Ephoralbericht
erſtattete. Letzterem zufol e wurden 480 Kinder getauft, darunter 17
aus gemiſchter Ehe und 55 uncheliche 11 Prozent, getraut ſind
108 Paare, geſtorben 369, von denen 322 mit kirchlichem Segen be-
erdigt, zum Tiſche des Herrn gingen 7057 (3165 männliche, 3192
weibliche Perſonen, kaum die Hälfte derer, die kommen könnten.
Aus verſchiedenen Ortſchaften erſchallen noch lebhafte Klagen über
die zunehmende Unſittlichkeit, an denen häufig genug die Eltern ſelbſt
Schuld tragen, da ſie der kaum der Schule entwachſenen Tochter den
Verkehr mit Männern geſtatten und in dem zur Arbeit gehenden
Sohn nicht mehr dieſen, ſondern nur den Koſtgänger erblicken.

w. Schwittersdorf (Mansf. Seekfr.), 18. Okt. (General-
verſammlun g.) Heute hielt der Mansfelder Bauernverein ſeine

t ung im „Gaſthof zum goldenen Stern“ unter
orſitz des Herrn Gutsbeſitzer O. NetteRottelsdorf ab. Jn der Eröffnungs-

anſprache gedachte der Vorſitzende in ehrenden Worten des ſeit der
letzten Sitzung verſtorbenen Mitgliedes, des Gutsbeſitze s O. Rath
Neehauſen. Sein Andenken wurde in der üblichen Weiſe geehrt. Bei
der VorſtandsErgänzungswahl wurden die Herren Hauptmann Aug.
Brauſe, z. Z. hier und Gutsbeſitzer Wendenburg- Beeſenſtedt gewählt.
Nunmehr erhielt Herr Dr. Loock von der Landwirthſchaftskammer
in Halle a. S. das Wort zu einem Vortrage über „Die landwirth
ſchaftliche Arbeiternoth und ihre Vekämpfung“. Der lange und lehr
reiche Vortrag betonte zunächſt die Urſachen der Arbeiternoth, denn die
Wirkungen derſelben und die Mittel zur Bekämpfung, nämlich Selbſt
hilfe, Staatshilfe, Nothſtandsmaßregeln und organiſche Maßregeln.

Sangerhauſen 19. Oktober. (Zugentgleiſung im
Tunnel.) Am Mittwoch Mittag entgleiſte im Rieſtedter Tunnel der
Berlin Frankfurter Schnellzug, der fahrplanmäßig um 11 Uhrs9 Min. hier
eintreffen ſoll. Perſonen ſind nicht verletzt worden und wurden die
Paſſagiere des Berliner Zuges mit dem von Halle kommenden Schnell
zuge nach hier befördert. Vermuthlich war der Tender der Lokomotive

entgleiſt. Selbſtverſtändlich fuhr der Schnellzug von hier nach Kaſſel
mit ſtarker Verſpätung während die Paſſagiere nach Erfurt über
Nordhauſen dirigirt wurden.

Nordhauſen, 19. Okt. (Ein Beutel mit 800 Marh)
ſoll geſtern Vormittag auf der Poſt einem Angeſtellten der Firma
Grimm u. Triepel abhanden gekommen ſein. Dieſer hat nach ſeiner
Angabe an einem Schalter zu thun gehabt, iſt dann zu einem
anderen Schalter gegangen und hat beim Weggange aus dem Poſtamt
vergeſſen, den Beutel mitzunehmen.

W. Heiligenſtaut, 19. Oll. (Haferſpeicher.) Der von
der Haferverkaufsgenoſſenſchaft in Worbis zu errichtende Haferſpeicher
kann im laufenden Herbſt noch nicht erbaut werden, da man in der
Wahl des Grundſtück ven dem erſteren Beſchluſſe abgegangen iſt.
Nach letzterem ſollte der Speicher auf einem demKreiſe gehörenden Landkomplex erbaut werden der ſich
aber inzwiſchen für die Be und Entladung des Speichers
als ungeeignet erwieſen hat. Man hat ſich nun inzwiſchen
auf ein der Eiſenbahn gehöriges Grundſtück geeinigt deſſen
Lage für den Sveicher ſpäter ein unmittelbares Arbeiten mit den
Eiſenbahnwaggons geſtattet. Die zum Erwerb des Grundſtück mit
der Behörde zu pſlegenden Erörterungen haben wider Erwarten den
urſprünglich angenommenen Termin ſoweit hinausgeſchoben, daß
nunmehr erſt zum kommenden Frühjahr mit dem Bau begonnen
werden kann.

O veiligenſtadt, 19. Okt. (Die kunſtvollen Wand-
malereien in der hieſigen Liebfrauenkirche) ſollen
im kommenden Jahre erneuert werden. Die hiſtoriſche Kommiſſion
für die Provinz Sachſen hat zu dieſem Zwecke eine Beihilfe gewähtt.
Der Provinzialkonſervator war vor einiger Zeit hier anweſend und
hat durch einen Gehilfen die mit Kalk übe tünchten Malereien
(Heilige darſtellend) freilegen laſſen. Bei dieſer Gelegenheit nahm
der Provinzialkoniervator auch den in derſelben Kirche unbenutzt
ſtehenden Klapp-Altar, der, mit kunſtvollen Malereien, die
Kreu? ung Chriſti darſtellend, ausgeſtattet iſt und das Aufſehen aller
Kunitkenner erregt, in Augenſchein. Er beſtätigte den bohben Kunſt
werth des ſchon in ſeiner Form ſeltenen Altars und emipfahl, den
ſelben einein Muſeum zu überlaſſen.

Halberſtadt, 18. Okt. (Selbſtmord. Einbruch.)
In den Anlagen an der Schützenſtraſße hat ſich in der letzten Nacht
ein junger Mann, deſſen Perſönlichkeit bisher nicht feſgeſtellt werden
konnte, mit einem Revolver erſchoſſen. Heute Morgen gegen ſechs Uhr
wurde er von Vorübergehenden auf der Bank ſitzend als Leiche auf

efunden. Er trug einen ſchwarzen Geſellſchattsanzug, in deſſen
aſchen nur ein Paar weiße Handſchuhe und ein altes Pfennigſtück

vorgefunden wurden. Geſtern Aſend wurde der an einem Uhren
geſchäft angebrachte S aulaſten von zwei Schuljungen erbrochen und
eines Theiles ſeines Jnhalts beraubt. Als die Thäter verfolgt
wurden, warfen ſie die geitohlenen Uhrketten weg, die meiſten wurden
dem o hlenen wieder zugeſtellt. Die Namen der Jungen ſind
erinittelt.

b. Tangermünde, 19. Okt. (Kaiſerbefuch.) Unter dem
Vorſitz des Oderpräſidenten ſind die Feierlichkeiten für den Beſuch
des Kaiſers anläßlich der Enthällung des Denkmals Karls IV. feſt
geſetzt worden. Der Kaiſer fährt bis Station Hämerten und dann
mit dem Regierungsdampfer „Hermes“ nach Tangermünde und zwar
zunächſt noch eine Strecke ſtromaufwärts, um das Stadtbild, das
von der Elbſeite am ſchönſten iſt, in Augenſchein zu nehmen. Unter
Glockengeläut betritt der Monarch die Stadt und wird von dem
Landrath von Bismarck begrüßt. Auf dem Burgberge wird der
Bürgermeiſter von Tangermünde eine Anſprache an den Kaiſer richten,
ſodann wird die Enthüllung des Denkmals ſtattfinden, worauf
Landeshauptmann von Bismarck die Dankrede an den
Kaiſer hält. Nach der Enthüllung fährt der Monarch zum Hotel
„Königin Louiſe“ und dann zur Hauptkirche, in welche er, von der
Geiſtlichkeit grleitet, eintreten und nach einer kurzen Andacht das
Gotteshaus wieder verlaſſen wird, um nach dem alten Tangermünder
Rathhaus zu fahren. Vorausſichtlich wird das Jnnere desſelben von
dem n Gaſt befichtigt, bei welcher Gelegenheit ein Ehrentrunk
für n vorgeſehen iſt. Bei der Durchfahrt durch das Neuſtädter
Thor werden von koſtümirten Bläſern Fanfaren geblaſen. Darauf
erfolgt die Abfahrt nach dem Bahnhofe. Die Krieger und Schützen-
vereine, die Feuerwehr und die Schulen bilden Spalier. Abends
wird die Stadt feſtlich illuminirt werden.

Plötzky (Kr. Jerichow I), 18. Oktober. (Eine tiefe Er
regung) hat ſich augenriicklich, wie der „Gomm. Ztg.“ geſchrieben
wird, der Gemüther der hieſigen Einwohnerſchaft bemächtigt. Es handelt
ſich um die leider noch unaufgekiärte Mordaffäre Smok vom
Jahre 1896. Bekanntlich wurde eine ganze Anzahl hieſiger Cinwohner,
zum Theil ſehr angeſehene Landwirthe, in die Sache verwickelt, doch
endete die dreitägige Verhandlung vor dem Schwurgericht in
Magdeburg ergebnißlos. Nur wegen der dem eigentlichen Morde
r Schlägerei wurden über eine Anzahl Betheiligter
Strafen verhängt. Die eigentliche That ſelbſt ſowie die Wegſchaffung
der Leiche Smoks nach der alten Elbe blieb in Dunkel gehüllt.
Kürzlich nun haben in der Sache zahlreiche Vernehmungen durch den
Amtsvorſteher ſtattgefunden und es ſteht zu hoffen, daß endlich Licht
in das Dunkel kommt. Mit welcher hochgiadigen Spannung dem
Reſultat enitgegengeſehen wird, erhellt daraus, daß die in der Sache
Verdächtigen von der Bevö. kerung bei jeder Gelegenheit inſultirt werden.
Soentnand letzten Sonntag Abend auf der Dorfpraße ein wüſter Auftritt,
in deſſen Verleufe einer der Betheiligten den Revolver gezogen haben
ſoll. Auch am Montag Abend kam es auf der Dorfſtraße zu er
regten Auftritten, in deren Verlaufe einige Männer in die Wohnung
eines Schuhmachermeiſters welchen man beſchuldigt, an der Weg
ſchaffung der Leiche Smofs betheiligt geweſen zu ſein, zu dringen
verſuchten. Auch eine P tition iſt im Umlaufe, welche ſich gegen einen
Fleiſchbeſchauer richtet. An Angaben und freiwilligen Meldungen
zur Zeuganißabgabe fehlt es nicht. Doch fördern dieſe meiſt nichts
Neues zu Tage.

Jenag, 18. Oktober. (Stiftung.) Der Rentier Markin
Weimar, der dieſer Tage ſeine goldene Hochzeit feierte, hat aus
dieſem Anlaß der Stadt eine Stiftung von 25 000 Mk. vermacht,
deren Zinſen an verſchämte Arme ve theilt werden ſollen.

A Waltershauſen, 12. Okt. (Riederlage der Sozial-
demokraten.) Jn dem 14. Wahleezirk, von deſſen Wahlausfall
es abhängig war, ob die Sozialdemokraten die Mehrheit im
gothaiſchen Landtage erhielten, fand heute die Wahl des Landtags-
ab geordneten ſtatt, und endete mit der Niederlage der
Sozialdemokraten. Sämmtliche 42 Wahlmänner woren am
Platze und zwar erhielten Rechtsanwalt HellerGothas5, Landrath Fr. Ritz
Waltershauſen 5, Kaufmann Juſatz- Tabarz 13 und Gaſthofsbeſitzer
Wolff-Cabarz 19 Stimmen es machte ſich alſo eine Stichwahl
nöthig zwiſchen dem Freiſinnigen Juſatz und dem Sozialiſten Wolff.
Das Ergebniß derſelben war, daß erſterer 22 und letzterer 20
ren erhielt. Herr Juſatz iſt alſo zum Landtagsabgeordneten ge
wählt,

Chemnitz, 18. Okt. (Der Verdacht) gegen den
Schneidergeſellen Joſeph Pilthardt aus Saitkow, den Mord
an der Ella Hinkelmann in Großmilkan begangen
zu haben, hat ſich erledigt, nachdem Pitthardt,
der geſtern in einer Stadt Thüringens verhaftet worden war,
nachgewieſen hat, daß er zur Thatzeit nicht am Thatorte geweſen

ſein kann. Zum Großmilkauer Mord ſchreibt man noch aus
Brießnitz dei Dresden: Es iſt faſt wahrſcheinlich, daß die
des Mordes an der Tochter des Gutsbeſitzers Hinkelmann
dringend verdächtige Perſönlichkeit ſich noch in hieſiger
Gegend aufhält. Aus dem Bäckereigrundſtücke Ecke Meißner und
Omſewitzer Straße kam Dienstag früh ein Menſch heraus, ver mit
der von der königlichen Staatsanwaltſchaft beſchriebenen Perſon
identiſch ſein dürfte. Leider verſchwand der Mann in der Dunkelheit.
Auch der Wächter hier iſt des Nachts von einer ähnlichen Perſon
befragt worden. Hoffentlich gelingt es unſerer Polizei, unter Zu
ziehung geeigneter handfeſter Mannſchaften, mit einer gründlichen
Razzia die Gegend zu ſäubern.

Dresden, 19. Okt. (Secirung des erſchoſſenen
Bremſers.) Geſtern Nachmittag hat in der Parentationshalle des
Annenfriedhofes in Löbtau die n n Secirung des er
ſchoſſenen Bremſers Dittrich aus 9 e Die Unter
ſuchung durch die Aerzte galt vor allen Dingen der gerichtsamtlichen
Feſtſtellung der Todesurſache Dittrich's. Die wiſſenſchaftliche Auf-
klärung über die Urſachen zu dem Zuſtande Dittrich s wird dagegen
erſt in einigen Tagen erfolgen können. Um eine ſolche zu bewirken,
hat Medizinalrath Schmorl Gehirn und Rückenmark des Todten mit
ſich genommen, und durch die eingehende Unterſuchung, der dieſe
Nervencentren unterworfen werden ſollen, wird ſicherlich die wiſſen
ſchaftliche Begründung für das Leiden Dittrich's gegeben werder
können. Das Ergebniß der geſtrigen Sektion ſei jedoch, wie verlautet
bereits ein ſolches geweſen, daß von einer Simulation bei dem nun
mehr von ſeinem Leiden Erlöſten nicht geſprochen werden könne.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Direktor des phyſiologiſchen Jnſtituts zu Marburg

Prof. Albrecht Koſſel übernimmt mit 1. Avril n. Js. den
Kehrſtuhl des verſtorbenen Geheimraths Profe Willy Kühne in
Heidelberg.

Das Programm der nächſten Bayreuther Bühnen-
feſt ſpiele wird in dieſen Tagen zur Ausgabe r T rei
Werke werden im Sommer 1901 auf der Feſſſpielbühne aufgeführt
werden „Parſifa.“, „Die Nibelungen Tetralogie“ und „Der
fliegende Holländer“. Es werden im Ganzen zwanzig Aufführunger
ſtattfinden. Als erſte geht am 22. Juli „Der fliegende Holländer
in Scene, am 23. folat „Parſifal“, der 25., 26., 27. und 26. Juli
g hören dem Nibe ungen Ring. Auf zwei Ruhetage folgt am
31. Juli wieder „Parſifal“. „Der fliegende Holländer“ wird dann
am I., 4., 12. und 19. Auguſt wiederholt. „Parſifal“ kommt im
Ganzen an ſieben Abenden zur Aufführung, der Nibelungen Ring
wird nur einmal, in den Tagen vom 14. bis 17. Auguſt, wiederholt.
Am Abend des 20. Auguſt ſchließt die Reihe der zwanzig Feſtſpiel
aufführungen mit „Parſifal“. Die Aufführungen des „Rheingold“
und des „Fliegenden Holländer“ beginnen um 5 Uhr Nachmittags,
diejenigen der übrigen Werke um 4 Uhr. Der Verwaltungsrath der
Bühnenfeſtſpiele nimmt ſchon von jetzt an Beſtellungen auf Plätze
entgegen. Jede Eintrittskarte koſtet gleichmäßig 20 Mk. Die Aus
gabe der Karten beginnt am 1. März 1901.

Die Konitzer Krawalle vor dem
Schwurgericht.

Konitz, 19. Oktober.
(Schluß.)

Nach Eröffnung der Donnerstag- Verhandlung wird die Zeugen-
vernehmung fortgeſetzt. Gefängnißwärter Dröger: Als Pikarski
eingeliefert wurde, ſei er vorſchriftsmätzig unterſucht worden. Der
untere Theil des Rückens war dlutunterlaufen und dick angeſchwollen.
Pikarski klagte über heftige Schmerzen und ſagte, die Polizeibermten
hätten wie auf ein Stück Vien auf ihn eingeſchlagen. Auf Bitten
Pikarskis wurde der Kreisphyſikus geholt. Kaſtellan Pawolski.
Als Pikarski in die Polizeiwache gebracht wurde ſchüttelte ihn
Polizeikommiſſar Block und ſagte: Du Hund verfluchter,
weshalb haſt Du mich geworfen Dabei verſetzte ihm Block
einige derbe Ohrfeigen. Präſ. War der Mann gefeſſelt
Zeuge Er wurde erſt nachher gefeſſelt. Alsdann ſchlug Block den
Mann noch einmal. Bürgermeiſter Deditius ſagte: Block, ich ver
biete ihnen dienſtlich, den Mann zu ſchlagen. Vertheidiger Rechts
anwalt Hunrath: Haben Sie geſehen, daß Pikarski von Block der-
artig geſchlagen wurde, daß er von der Bank zur Erde fiel und
Block ihn alsdann wit dem Fuße „ſtuppſte“ Zeuge: Jawohl

Präſident War Pikarski, als er von der Bank fiel, ſchon gefeſſelt
Zeuge: Jawohl. Bürgermeiſter Deditius bemerkt

auf Befragen daß die Bekundungen des Heugen rit tig
ſeien. Gendarm Naß: Als Pikarski verhaftet wurde, ſei ein
Stein gefallen, er hatte das Gefühl, als habe Pikarski dieſen Stein
in der Taſche gehabt. Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Müller
Er habe Pikarski, nachdem dieſer ins Gefängniß gebracht war, unter
ſucht. Pikarski, der über Schmerzen im Kopf klagte, hatte augen
ſcheinlich heftige Fauſtſchäge auf den Kopf erhalten, er hare aber nur
blaue Flecken an der rechten Schulter und an beiden Augen ge
funden. Präſident Kaſtellan Pawolski hat bekundet: Am Rücker
bat Pikarski eine dicke Geſchwulſt. Kreisphyſikus: Jch habe den
Mann genau unterſucht, eine ſolche Wahrnehmung aber nicht ge
macht. Präſident: Pikarski ſoll über heftige Schmerzen an dieſem
Theile des Rückens geklagt haben. Zeuge Das iſt möglich. Man
muß aber ſolchen Klagen gegenüber ſehr vorſichtig ſein. Gefangene
klagen oftwals über Schmerzen, die nicht vorhanden ſind. Jedenfalls
hade ich keine Geſchwulſt am Rücken geſehen. Präſident Wenr
eine Geſchwulſt vorhanden geweſen wäre, hätten Sie ſehen müſſen
Zeuge Gewiß.

Arbeiter Fettke, Barbierlehrling Gige und Kaufmann Michalski
bekunden übereinſtimmend: Als Pikarski in die Polizeiwache gerrach
wurde, hätten ſie ein Stoßen, heftige Schläge und ein Schreien
gehört. Sehen konnten ſie nichts, da der Vorhang zugezogen war.
Dr. med. Müller: Er habe im Wachtzimmer die Verwundung des
Polizeikommiſſars Block unterſucht und wahrgenommen, daß Bloch
einen Menſchen furchtbar ſchlug dies ſei ihm unangenehm geweſen,
er habe ſich daher ſofort entfernt. Polizeiſergeant Maſilowski:
Bürgermeiſter Deditius habe Pikarski ermahnt, die Wahrheit zu
ſagen, mit dem Bemerken ein Geſtändiger werde milder beſtraft,
darauf habe Pikarski geſagt, dann will ich geſtehen, ich habe ge
worfen. Präſ. Pikarski behauptet, er habe geſtanden, weil er be
fürchtete, der Bürgermeiſter werde ihn mißhandeln Zeuge: Der
Bürgermeiſter hat dem Pikarski in keiner Weiſe gedroht. Damit war
m e geſchloſſen. Das Urtheil haben wir ſchon
mitgetheilt.
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Amtliche Sekanntmachungen.
BekanuntmachunStädtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 23. Oktober er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſfionszimmer.

Tagesordnung:
1. LKinſtellung der Mittel in den nächſtjährigen Etat zum Bau

eines 8 ſtändigen Piſſoirs in der Merſeburgerſtraße. 2 Zuſtimmung zu
den Bedingungen, Austauſch von Straßenland am Haſenberge betr.
3. Vergrößerun des Steinlagerplatzes an der Kramer
1. Verlegung einer Kanalſtrecke in der Burgſtraße 5. Petition Halleſcher
Steinſetzmeiſter, Vergebung der Erd und Pflaſterarbeiten des
vädtiſchen Elektrizitätswerkes beir. 6. Abrechnung der Koſten des

7. Grundſätzliche
uſtimmuunng zum Neubau einer Realſchule auf dem Giebichenſteiner
farracker. 8. Aufhebung der projektirten Verlängerung der Auguſt-

ſet Körnerſtraße. 9. Petition Thiemann, betreffend Straßenausbau
und Freilegungskoſten der Kronprinzenſtraße. 10. Bewilligung der
Mittel zur Errichtung eines Fernſprechnetzes zur Verbindung von
ſtädtiſchen Amtsſtellen. 11. Zahlung der Entſchädigung für das von
dem Grundſtücke Gr. Ulrichſtraße 18 zu den angrenzenden Straßen
zezogene Land. 12. Waſſerverſorgung der ehemaligen Gemeinde
Wanat und Koſtenbewilligung. 13. Aenderungen an den Gas und
WaſſerLeitungs Einrichtungen in der Mangsfelder, Hafen, Ludwig
Gottesacker- und Prinzenſtraße und Mitteldewilligung. 14. Mittelbe
willigung zur Legung der Gasleitung G Grundſtück des Maſchinen
fabrikanten Jäger und der Firma Kroker u. Co. 15. Erwerb vonLand, welches zur Merſeburgerſtraße entfällt.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer unterirdiſchen Fern-

ſprechlinie in Halle (Saale) vom Fernſprech-Vermittelungsamte im
Poſtgebäude und zwar vom Martinsberg bis zur Mittel

ſchule Kloſterſtraße 9 liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamte 1 in Halle
Saale) aus.

Halle a. S. den 10. Oktober 1900.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

VWehlackK.
Bekanntmachung.

Die Herbſt-Kontral- Verſammlungen 1900 im Landwehr-
Bezirk Halle a. S. ſinden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Rontrolplatz Halle a. S. (Reſtauraut „Kaiſerſfäle“, Gr. Ulrich

ſtraße 51, großer Saal):
Spezial-Waffen:

en für das ſüdliche Stadtgebiet.

Sarde, rin er Provinzial Kavallerie, Provinzial Feld
Artillerie, Provinzial-Fuß-Artillerie, ProvinzialPioniere, Eiſen
bahn, Telegraphen und Luftſchiffertruppen, Provinzial Train
(Kraukenträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie Handwerker), Marine.

Rm 8. November 1900, Vormittags 8 Uhr für den Jahrgang 1893,

8. r t 10 7 I I I 1894,S. Millags 22? u 1895,u S. WVormiltags 8 1896,9. t t 10 e e r I 1897,9. 4 Mittags 12 die Jahrgänge 1898,1899 und 1900.

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
ſtontrolpiatz Halle a. S. Reſtaurant „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrich

ſtraße 51, großer Saal):
Provinzial-Jnfanterie:Am November 1900, Vormittags d Uhr für den Jahrgang r

t I 89413. Mittags 12 15,B. Vormittags e Ier 15. J II I I II II 7Witllags 12 die Jahrgänge 1898,
1899 und 1900.

Für die Offizier-Aſpiranten
Kontrolplatz Halle a. S. Reſtaurant „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrich-

ſtraße 51, großer Saal):
Am 13. November 1900, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche in

Halle a. S. (Unterbezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier
Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der Reſerve.
Die OffizierAſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 4

und 5 wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vor-
geſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrol Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf Gaſthof zum „Stern“):

Am I. Rovember 1900, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres-
flaſſen aus den Oriſchaften: Crimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfütz
thal, Quillſchöna, Rottelsdorf, Rumpin, Räther, Schwittersdorf,
Salzmünde, Schochwitz, Trebitz d. W., Volkmaritz, Wils, Zaſch
witz, Zörnig Benkendorf, Beeſenſtedt, Burgsdorf, Böſenburg,
Eloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsleben, Göde-
witz und Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt m „Zum goldenen Ring“):
im 2. Rovember 1900, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaftein: Gerbſtedt (Stadt- u. Amtsgemeinde), Welfs-
holz u. Gypshütte, Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburger
Hülte, Freiſt, Helisdorf, Heiligenthal, Hübitz, Ihlewitz, Königs
wieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz,
Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz und Straußhof.

Kontrolplatz Alsleben g. S. (Gaſthof „Zur neuen Sonne“):
Am 3. Rovember 1900, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaffen aus den Ortſchaften Alsleden, Belleben, Beeſedau,
Beeſenlaublingen, Cuftrena, Mucreng mit Zweihauſen, Neu-
Beefen, Poplitz, Strenznaundorf und Haus-Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern aſthe „Zum Ring“):
rAm 5. November 1900, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres-

laſſen aus den Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke,
Gnölbzig, Nelben, Zickeritz, Bebitz, Dalena, Dornitz, Garſena,
Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz,
Sieglitz, Trebitz bei Cönnern, Trebnitz und Unterpeißen.

Kontrolplatz Nentz Gaſthof zum „Sattel“):
m 6. November 1900, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaffen aus den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz
Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz und Wettin.

Kontrolplatz Löbejün (Gaſthof „Zum Schützeuhaus“):
Am 6. November 1900, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahres

flaffen gus den Ortſchaften: Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz,
Schlettau und Wieskau.

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Kontrolplatz Groitſch (Gaſthof „Zum Götſchethal“)

Am 7. Rovember 1900, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres
laſſen aus den Ortſchaften: Wallwitz, Beiderſee, Brachwit,
Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz, Frößnitz, Gimritz bei Wettin,
Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Löbnitz a. G., Merkewitz,
Morl, Moederau, Nehlitz, Petersberg, Prieſter, Räthern, Raunitz,

Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P. und Weſtewitz.
Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):

Am 8. November 1900, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres
laſſen aus den Ortſchaften: Niemberg, Brachſiedt, Braſchwih,
Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohen-
thurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Peißen,
Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Unter
maſchwitz, Wurp.
Kontrolplatz Ammendorf (Gaudig's Reſtaurant):

Am 9. Roveinder 1900, Vormittags 94 Uhr für ſämmtliche Jahres-
laſſen aus den Ortſchaften Döllnig, Lochau, Oſendorf. Planena,
Priiſchöng und Weſenig.

Halb Jnvaliden mit ihrem

zur Kontrole.

Am 9. November 1900, Vormittags 114 Uhr für ſämmtliche Jahres-
klaſſen aus den Ortſchafien Ammendorf, Beeſen a. E., Burg
i. Aue und Radewell.

Controlplatz Dölan Reſtaurant „Zum Haideſchlößchen
Am 10. November 1900, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Dölau, Leitin, Lieskau und Schiepzig.
Am 10. November 1900, Nachmittags 1 Uhr für ſämmiliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften Nietleben, Granau und Zſcherben.
Kontrolplatz Halle a. S. (Reſtauraut „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrich-

ſtraße 51, großer Saal.)
Am 12. November 1900, Vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſen 1893,

1894 und 1895 aus Halle-Giebicheuſtein.
Am 12. November 1900, Vormittags 10 Uhr für die Jahresklaſſen

1896, 1897, 1898, 1899 und 1900 aus HalleGiebicheuſtein.Am 12. Hovember 1900, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus HalleTrotha und Halle-Cröllwitz.
Am 13. November 1900, Vormittags 8 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſch-
dorf, Capellenende, Gimritz b. Halle, Wörmit Seeben, Crondorf,
Diemitz, Neideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau,
Mötzlich und Zöberitz.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 13. November 1900, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften: Benndorf b. Gr., Bennewitz, Bruck
dorf, Caneng, Dieskau, Gottenz, Gröbers, Groß-Kugel, Klein Kugel,
Osmünde, Schwoitſch und Zwintſchöna.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal Waye „Zur Kaſſeler Vahn“):
Am 1. November 1900, wyy 10 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf,
h Oberteutſchenthal, Unterteutſchenthal, Steuden und
Vitzenburg.

Am 1. November 1900, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahres
klafſen aus den Ortſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt,
Langenbogen, Müllerdorf, Rollsdorf, Seeburg, Wansleben und
Zappendorf.

Kontrolplatz Oberröbliugen Gaſthof „Zum Kronprinz“):Am 2. November 1900, Vormittags 10x Uhr für ſämmtliche Se
klaſſen aus den Ortſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben,
baorn, Hornburg, Oberröblingen und Obereſperſtedt.

Am 2. November 1900, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften: Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt
und Unterröblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronpriuz“):
Am 3. November 1900, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen der Provinzial Infanterie aus Helbra.
Am 3. November 1900, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen der Spezialwaffen aus Helbra und ſämmtliche Jahres-
klaſſen aus Benndorf b. Mansfeld und Volkſtedt.
Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:

Am 5. November 1900, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1893,
1894 und 1895 aus Eisleben.

Am 5. November 1900, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1896,
1897, 1898, 1899 und 1900 aus Eisleben.

Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:
Am 5. November 1900, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle,
Lüttchendorf, Oberrißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben
und Wimmelburg.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht W vielmehr

iſt jeder Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung
zum Erſcheinen verpflichtet.

Zur Herbſt Kontrol Verſammlung haben zu erſcheinen: Die
Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dispoſition
der Erſatz Behörden Mannſchaften, ſowie die dauernd

ahrgang und Waffe.
Anf Zeit auerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht

Frde-

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrolplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche
Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung
entbunden Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Auf

ebots (Jahrgang 1888) werden behufs Ueberführung zur Land bezw.
Seewehr 2. Aufgebots durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrol
verſammlung beordert, welcher Jahresklaſſe jeder Einzelne angehört,
iſt auf dem Deckel des Militärpaſſes zu erſehen.

Halle a. S., den 10. Oktober 1909.
Königliches Bezirks-Kommando.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Tiſch-

lermeiſters Adolf Hille zu Halle
Konkuréverfahren.

Ueber das Vermögen des Fleiſcher
meiſters Guſtav Schröder in
Halle a. S., Reilſtraße Nr. 2,
wird heute, am 18. Okt. 1900,
Vormitt. 10 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtraße 30,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
2. Dezember 1900 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur VBeſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernann-
ten oder die Wahl eines anderen
Verwalters, ſowie über die Beſtell-
ung eines Gläubigerausſchuſſes
und eintretenden Falls über die in
s 132 der Konkursordnung bejzeich
neten Gegenſtände auf dey
20. November 1900, Vorm.
11 Uhr und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den
14. Dez. 1900, Vorm. 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtr. Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abzeſon-
derte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 15. November 1900 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 18. Okt. 1900
Königl. Amtsgericht, Abth. 7

In unſerm Handelsregiſter A iſt
unter Nr. 20 die Firma C. Zuchold
in Bretleben, Jnhaber Gaſtwirth
Karl Zocholad ebenda,
tragen worden. (4792

Ärtern, den 17. Oltober 1900.

a. S., Mittelſtraße Nr. 1, wird
heute am 17. Oktober 1900,
Vormittags 11 Uhr das Kon-
kursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in
in Halle a. S., Bismarckſtraße 30,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
3. Dezember 1900 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten-
den Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſtände auf den 20. Novbr. 1900,
Vorm. 10 Uhr und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
den 14. Dezember 1900, Vorm.
10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kleine Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen
dem Konkursverwalter bis zum
15. November 1900 Anzeige zu
machen.

Halle a. S., den 17. Okt. 1900.
Königl. Amtegericht, Abth. 7.

Unter Nr. 977 des Handels-
Regiſters Abtheilung A iſt die
Tore Franz Kolb mit dem

itze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Franz
Kolb daſelbſt eingetragen.
Halle a. S. den 11. Okt. 1900.

Königliches Amtsgericht.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Der Herbstuersand
ohbst etc. hat begonnen und
Culturen ergebenſt ein. (Vorräthe

von Obsthänmen (Hochſtautm u. Ziverg), Kosen, Becrens-
lade ich zur Beſichtigung meiner)

ganz bedeutend.) 5
Ausſtellung ſelbſtgeernteter Früchte.“

Paul Huher, Halle a. S.,
Baumschule,

Merſeburger Chauſſee. 4(Endſtation der elektriſchen Bahn Artilleriekaſerne, von da 10 Minuken.)
TelephonAnſchluß: Amt Ammendorf Nr. 22.

Von heute ab ſteht wieder
große Auswahl 1 jähriger

Ferſen und Bullen,
ſow. prima hochtragender n. nenmilcheuder

preiswerth bei mir zum Verkauf.

n S.,S. Pfifferling, z.neſrate 17.

2

eine

Kühe a777

r Von
V

ochtragender u.

Montag, den 22.
c Brrr d. M. ſteht ein großer Trans

e L vport beſter

ſehr preiswerth zum Verkauf.
Cönnern a. Saale.

W. Neumeisterp.

riſhuilh. Kühe

(4734

vieh offerirt

Weizenſchalen-

Melaſſe-Miſchfutter für Pferde, Milch- und P

Louis Fritsch Nachf., Halle a. S.
z Jnh.: Paul Risenschmidt.

S
27

Melaſſefutter. z
Das bewährteſte, gefündeſte und billigſte S

daſt S 2

wanh

s n a
AckerVerpachtung,
125 Morgen in HalleGiebichen-
ſteinTrothaMötzlicher Flur, an
Deſſauerſtraße, Landrain, Galgen
berg, Bergſchenken- und Küttener
Weg, ſofort ganz oder getheilt z
verpachten. Off. unt. R. a. 5992
an Rudolf Mosse., Brüderſtr.

Reeller Rittergutsverkauf
zum 56fach. Reinertrage bei
100--130 000 Mk. Anz., beſter
Bodenlage Schleſtens, 610 Mrg.
vorz. Acker u. Wieſen, 6378 Mk.
GrundſteuerRtg., gut. Bauzuſt.,

ew. Ställe, komf. Herreunhaus,
ark, Garten, 10Pferde, 80Rindv. e.,

erbtheilungsh., alter Familienbeſ.
Nur Selbſtkäufer Näh u. Z. 50.
Breslan, Poſtamt 9. [4779

Landgaſthof.
Ein flottgehender Landgaſthof,in einem über 1000 Einw. ehlenben

verkehrsreichen Orte des Saal-
kreiſes gelegen, in gutem Zuſtande
befindliche Gebäude, 2 Säle ohne
Konkurrenz, über 25 Jahre in der
ſelben Familie, 7 Vereine, iſt
veränderüngshalber preiswerth bei
20000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Reſtſumme kann längere Zeit ſtehen
bleiben. Vff. erb. unt. Z. 14762
an die Exped. d. Ztg.

Größere Partie
gutbewurzelter Obftbäume,

Hoch und Zwergſtämme, Birnen,
Süß u. Sauerkirſchen, ſowie auch
ſtarke Linden, Kaſtanien, Birken,
Quitten und Zierſträucher empfiehlt

Knocheukohlen- und Chemiſche
Fabrik, Cröllwitz.

Aelteres, kräftiges

Arbeitspferd,
für Landwirthe paſſend, zu verkauf.

Brauerei Albert MorellKrauſenſtraße 3. 4770

Vom 28. d. Mts. ſtelle ich zum
Allerheiligenmarkt

in Buttſtädt
bei Herrn Guſtav Andrä circa
50 Stück erſtklaſſige

däniſche Fohlen
im Alter von 1h und 21 Jahren
zum Verkauf. [4613

Hermann Fraucke
ans Seehauſen i. Alt.

Zuchtſchweine,
Horſſhire und Berlſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation 2823

Domäne Schlotheim i. Thür.
Großer, ſcharfer

Rofſhunet
billig zu kaufen geſucht

Runkelrüben-
ſamen

und Gemüſe Sämereien, aber
nur in durchaus erſten zuverläſſigen
Sorten, werden in größeren Mengen
von einer Samen Großhandlung
zu kaufen geſucht. Anerbieten
unter K. B. 9559 an Rudolf
Mosse, Köln a. Rh. erbeten.

1000 Ceutnergutes Preßſtroh
n kaufen geſucht. Offerten mit
reisangabe erbeten an wald

Schleicher, Köſtritz i. Thür.
Runkelrübenſamenban.

Bei Lieferung von Stecklings,
rüben, à Ctr. A. 18, werden 50
bis 60 Morg. vom Originalzüchter
zum Anbau vergeben.

Gefl. Offerten sub P. 10 an
R. Mosse Halle a. S. [4780

Gartenanlagen.
Juſtandhalten derſelben über
nimmt bei billigſter Berechnung.

Herger,
Laudſchaftsgärtuer, Kellnerſtr. 12.

Sehr gut erhaltenes
Coupee,

faſt neu, preiswerth zu verkaufen.
Zu erfragen bei Wiegand, Wagen
bauer, Kellnerſtraße. 14803

Einen größeren Poſten gebrauchtes

Treibriemenleder
z. Betr. in großer Ausw. empfiehlt
d. Sternlicht, Lilienſtraße 10.

Telephon 1148. [4774

Hochfeines Tafelobſt.
Gravenſteiner, Prinzäpfel,

Muscat u. Goldreinetten, dal.
gemiſcht ca. 50 Pfd. mit Korb 5 Mk.,
allerbeſte Waare 6 Mk., Ia. Koch
äpfel 3,75 Mk. per Nachnahme.

Hermann Schmolädt,
Nordſeebad Altenbruch.

Maschinen, Pormen,

Geräitäre
zur Bimiehbtaung er Bäee,

Conditorei und Küche
lieſert di Fabrik von

W. E. H. SommerBernburg, Auguststr. 7.5

S Gedörrte

gleichviel ob mit Rauch oder
rauchfrei, kaufe jedes Quantum
zu höchſten Tagespreiſen.

4790] Delitzſcherſtraße 29. 4776] Halle a. S.

Pflaumen,

M. Creuzberg;

m a w

[3 e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 494.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






